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78. Jahrgang 





Advent. 


Wir Harren, Chrift, m dunkler Zeit; 
gib deinen Stern ung zum Geleit 

d auf winterlicem Teld. 

Du fameit jonft dod Sahr um Jahr, 
nimm heut’ aud) unf’vrer Armut wahr 
in der verworrenen Welt. 


Der Neubau beim Bibelcollege der M.-Br.-Gem., 
77 Relvin St., Winnipeg, Man. 














ä zweiter Sefretär des 
63 geht uns nicht um bunten Traum SE, jpracden in voriger Wode 
von Kinderkujt und Lichterbaum; in Ottatwa im Außenamt vor, und 
wir bitten, Did uns an erhielten eine £urze Audienz vom 
und Yap-ung fehmm dein Angeficht, Außenminifter Son. 2. Pearjon, 
dein jedermann, was ihm gebriht, der fie zur näheren Belprehung 
gar leicht verjämerzen Tann, ihrer Anliegen einem; feiner hö- 

beren Beamten übergab. In bei- 
A Es darf nicht immer Friede jein; den Sauptfragen, Entiendung ei- 

% iwer’s vecht begreift, der gibt fidh drein. nor mennonitii—hen Delegation, 
Sat jedes feine Zeit. um unfere Glaubensbrüder in 

. Nur deinen Frieden, Tieber Herr, Ruklanıd zu bejuhen und Wieder- 
begehren wir je mehr und mehr, vereinigung der gelrennten Ya- 
je mehr die Welt voll Streit. milien, braten die genannten 

Rudolf Merander Schroeder. Brüder den Eindruf mit, daß 

05 nod) recht viel Zeit, VBerhand- 

R » lungen und, vor allem, Gottes 

Darum getrojt und freudig! Eingreifen Brauchen wird, um be: 
2, Es osar ie ®ö ih? friedigende Nefultate zu erzielen. 
Warum toben die Heiden, und die Völker ee Unfere Härffie Waffe tft das Ge 
Was follen wir mit diefem Vers heute anfangen? Die Aovents- bet und das Vertrauen, dat; Gott 

zeit erinnert do daran, daß der Herr Chriftus auf diefe Welt ge- au feiner Zeit alles ändern Fann, 

9 fommen it. „Machet die Tore weit!“ Aber wir find nod in der was heute no, fehler unmöglih 





Melt. Die Herrlichkeit CH 


i und feiner Gemeinde ijt verhülft, © 
it no) nicht erjchtenen, was wir jein werden. Noch nüht! Adven! 
not! Not ijt 68, daß die gottwidrige Welt jo große Macht hat. 


toben die Heiden, und die Völfer reden vergeblich. ber obwohl 
Fremdlinge und Pilgrime, find wir doc) geborgen in Gott. Ueber 





Weihe des Bauplases beim erften 





iheint. Das bedeutet natürlich 
nicht, daß unfere Vertreter nicht 
alle Hebel in Bewegung jegen 
miüfjen, um alles zu tun, was 
durch anhaltendes Wirken und 


der Gemeinde Zefu, iiber der Stadt Gottes Teirchtet das helle Advents- 5 Spatenftih, Bone dnz.: 5, Both, Ditten, getan werden Tann, Dazu 
Tiht. Teog aller Feindichaft der Welt fommt das Reich Gottes. Dar- Mufitehrer, B. Kuop, Zumnternchmer, & i Anm, Delay, . Danzen, brauchen fie unfere Unterftüging 


um getroft und freudig! Wir ditrfen, geborgen in aller Bedrohung, 
befennen: „Als die Sterbenden, und fiehe, wir Ieben; als die nichts 
innehaben, und doch alles haben.“ Dienet dem Keren mit Furt 


und freuet euch mit Zittern! Schauet auf ihn! Der Herr it über 
alle Wafferwogen und Stürme, über tobende Heiden und Hodmütt- 


ge Völker. 











BR- 
Beinrich K. Siemens 1 





Unfer Tieber Vater durfte am 
27. Dktober, rund 87 Jahre alt, 
bheimgehen. An ihm hat fi) das 
Pialmmwort (86, 15) „Du aber, 
Herr Gott, bift barmherzig und 
gnädig, geduldig und bon gro- 
Ber Güte und Treue” bewahr- 
heitet, 

Wir Hatten das Vorredht, ihn 
etwa 23 Jahre in unferem Heim 
haben zu dürfen und fonnten da- 
her gelegentlich} tief in fein inner- 
tes Ergehen Hineinfhauen. Nah 
dem Tode unferer lieben Mutter 
vor 11% Jahren fühlte er fich jehr 
einfam und Türzlich fagte er: „IH 


freue mih, heimzugehen!“ Schon 
viele Jahre litt er an ANdernver- 





Präfident des Gollege, hinten ref: 


Der 21. November mar ein 
wichtiger Tag in der Geichichte 
unferes Bibelcollege. Es Tonnte 
der erfte Spatenjtih zum Bau 
des fo lange geplanten Haufe: 
getan werden, 

Wir grüßen die Konferenz mit 
den Wort Gottes aus Yofua 21, 
45: „ES fehlte nihts an allem 





a a 

Ningen, Arbeiten und Planen, 
der Ausdruck unferer Stinimung. 

€3 war ein recht Falter Winter 
morgen. Die Baumeilter, Br. PB. 
Koop und Br. 9. Nedefopp, und 
die Mafihine zum Bohren der 45 
Fuß tiefen Löcher fiir die Fumda- 
mentpfeifer waren auf dem Blake. 
Die Collegefamilie mit den Lch- 








uupternehmer. 


“und Fürbitte, 

— Da in diefer Jahreszeit be- 
fonders oft Bargeldfendungen in 
einfachen Briefen auf der Post 
verloren gehen, möchten wir unfre 
werten Abonnenten und Runden 
nochmals bitten, nicht Bargeld, 
jondern Money Orders zu jchif- 
fen. Wenn jemand drei Wochen 
nad) der Einfendung des Lejegel- 
des merkt, dag fein Datum auf 


talfung, was ihn arbeitsunfähig Guten, das der Serr dem Haufe ren an der Spite, mehrere Yan Mdreffenge i & 

3 R F H = 3 Ni es Möreffenzettel nicht geändert 
madte; er konnte aber immer auf frac! verheißen hatte, Es Fam Photographen, Br. EC. L. De’ehr, ift, der melde es Be da- 
fein. Am Montagmorgen fühlte alles.” ich und andere Intereffenten fan- nit wir jolhe Fälle unterfuchen 
ex fidh nicht wohl und lag Mein Diefes Wort ift heute, nad) Inn. den ich au 9.30 Uhr ein, Präfid.  Fännen. — Wer vor Nenjagr einen 
Ende ift niht jerne.“ Er mißte Som, anhaltenden Beten und N. 9- sangen las ein Wort Got enen Abonnenten der M. Nındr 


das Bett hüten, nahm aber Diens- 


"tag nor fein Srühftüd zu fid. 


Wir merkten, dab feine Kräfte 


wusssessssenserssesersenes 


Treue an Leib und Seele gene- 





von der Siegesfreude der Ge- 
rechten aus Pf. 118, Berje 1—5 
und 21—29. Darauf hielt Zeh: 





jan nebft 53.00 Lefegeld ein-' 
fdhickt, erhält eine Iohnende PBrü- 
mie. 


ftart jhwanden. Auf Fragen ant- jen. Vier Jahre jpäter jtiegen die ver 3. W. Töws das Weihegebet. — BR. Benin Nele, in. 
tortete er nur mit „ja” oder „nein“. Eltern mit Vaters Eltern zugleich Tann tat Br. EC. U, Dezehr fer I 


Mittwoch jhlief er meiftens und 
- wie ein müdes Kind ichlafend - 
tat er beim Anbruch feines Ge- 
burtstages den legten Atemzug. 
Dem Erzvater Zatob gleich hatte 
er feine Füße zufammengetan; 
toir Freugten ihm nur feine Hände 
und legten da8 Kaupt zuredt. 
Wohl Ihmerzte e3 tief, aber bon 
Serzen dankten toir Gott für da® 
leichte und felige Mbfcheiden. Um 
fo einen Tod Tönnte man ihn 
beneiden. 

Er wurde in Neukirch, Taurien, 
Rufland, geboren und fiedelte 
mit feinen Eltern im 12. Zeben3- 
jahr nad Serzenberg, Sefateri- 
nojlaiw, iiber. 1894, in den erjten 
Sahren feiner zweiten Ehe be 


am er Blutfturz. Der Urzt hatte 


feine Soffnung auf Genefung, 
aber der Arzt aller Xerzte Tieh 
ihn in feiner großen Güte und 


ins Waffergrab und wurden Glie- 
der der M.-Br.-Gemeinde. 

€3 folgten bald jchwere GHatt- 
bensproben. In Kurzer Zeit fiel 
faft der ganze Wieäbejtand und 
machte dag Farmen unmöglich. 
€g gab viel jhwere Kämpfe und 
banges Fragen. Gott war treu, 
Tieg die Eltern nicht im Dumfeln 
amd verpflanzte fie 1902 nah 
Gortihafowo bei Datmlefanomws, 
Ua. Wirtihaftlich Famen fie dort 
bald in die Höhe, zudem murdes 
Papa von der Gemeinde zum 
Predigtdienit ordiniert und etliche 
Sahre jpäter mit der Reitung der 
Gemeinde betraut. 

Der 1. Weltkrieg mit feinen 
Folgen brachte neue Proben: Kon- 
fisfation des Tämtlichen Wermd- 
gens ıumd Gefängnis vertieften 


(Säluß auf Seite —4) 






Einleitung der großen bevor- 
itehenden Bauarbeit den erjten 
Spatenftih. Darauf brachte der 
Eollege-Chor mit Singen eines 
entiprehenden Liedes die Ihlichte 
Feier zum Abichluß. 

Somit'war nım der Pla und 
der zu errichtenden Baur für fei- 
nen großen Siwed dem Herrn g% 
weiht. Unjer Gebet it, dah der 
Herr Sejus, der der Herr der 
Gemeinde it, unfere Konferenz 
und Stonferenzarbeit, bejonders 
unfere Schulen, jegnen md zu 
einer bleibenden Pflanzftätte jei- 
nes Segen3 und Wohlgefallens 
fegen möchte! 

Weitere Berichte werden folgen. 

Mit brüderlihem Gruß, 

9. 8. Zöws, 
Borfigender des Eollege- 
Komitees. 


als Schriftleiter 
diejes Blattes, teilt mit, daß er 
feinen Wohnort von Koojtatak, 
Man., nad 1475 Eaft 59th Aoe., 
Bancouver 15, ©. C., verlegt. 

— Aus dem Fräfertal wurde 
‚vom 18. Non. gemeldet, daß e8 
10—12 Zoll Schnee gegeben hat- 
te, und dap. dur ftarfen Frojt 
biel Schaden entitanden it. 

— I Binnipeg Iandeten am 
22. Nop. al3 Immigranten von 
Paraguay Seinrih Nröfer mit 
Frau Käthe geb. Enns und 2 Kin- 
dern. Sie fuhren zum Water, 
Abram Kröfer, 1145 Pentland 
St., North Kildonan, Man. 

— Drei neue mennonittiche Biü- 
cher find bet ums erhältlich: „Im 
Scard) of Ntopia”, ein eingehen: 
des, intereffantes Wert über die 
Mennoniten in Manitoba ($6.00); 


(Fortieg. auf S. 9—2) 
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Der Staat Iirael und feine arabifchen 
Nachbarn, 


In Iegter Zeit toird die allgemeine Mufmerkfamkeit der Welt 
wieder ftarf auf die Vibelländer des Mitteloftens gelentt. Wo Ar 
raeliten und Philifter vor Jahrtaufenden mit wechlelnden Erfolg 
geftritten haben, ftehen fi heute Sfraeli@ruppen und ägyptilde 
Panzer vom alten Ezeon-Geber am Roten Meer bi hinauf nad) Gaza 
am Deittelländiiden Mecer fampfbereit gegenüber. Kürzlih, fam es 
zu blutigen Sefehten mit ettva 200 Toten. E8 ift gar nicht umer- 
wartet, dag Sowjetrußland in dem Konflikt zwotichen frael und der 
Arabijchen Liga im Trüben fiihen mödhte, und den Aegyptern Waf- 
fen und Slugzeuge Tiefert oder liefern will. Sedo allgemein wenig 
befannt ijt das militäriihe Stärfeverhältnis der betreffenden Ränder. 

Alles twas fi in und um Paläftina abjpielt, ift für jedem Vibel- 
gläubigen von großem Intereffe, denn wir mwilfen, dat Gottes Wort 
in Bezug auf das Land erfüllt werden wird, unabhängig von irgend- 
einer heutigen militärifgen Stärke. Es ijt unferer Generation ber“ 
gönnt, die großen Ummwandlungen in jenem Lande in unferer Zeit 
zu beobadhten, und die folgenden Ausführungen dürften daher man- 
hen unferer Zefer intereffieren. 


* ” . 


, 40 Millionen Einwohner zählen die acht Staaten der Arabiiden 
Kiga, Sfrael nur 2 Millionen. Dennod) ift e3 mwahrfcheinlicher, dab 
in einer zweiten Nunde des PBaläftina-Srieges die Sfraelig über die 
Araber fiegen würden als umgekehrt. Die Ifraelig bauten im Be 
mußtjein der Gefahren binnen weniger Jahre ein hodhmodernes Wehr- 
wejen auf und wurden ein „Volk in Waffen”. Die Araber zogen da- 
gegen nit die gleichen Konfequenzen und erfüllten ihre Militärpro- 
gramme nır zu einem Bruchteil. Daher ftehen ihre Anfprüche nad 
wie vor in einem erftaunliden Kontrajt zu dem Unvermögen, den 
politiihen Zielen realen Rüdhalt zu geben. Für die ftehenden Streit- 
Träfte der arabif—hen Länder werden nad) jüngiten Quellen folgende 
Stärken genannt. Aegypten (20 Mill. Einwohner) 80,000 Mann; 
Saudi-Arabien (6,5 Mill. Ein.) „einige Taufend“; Stat (4,8 Mil. 
Ein.) 30,000 Mann; Sürien (2,5 Mill, Einw.) 10,000 Mann; 
Sordanien (1,3 Mill. Einw.) 15,000 Mann; Libanon (1,2 Mil. 
Ein.) 4000 Mann; Yemen (3,5 Mil. Einw.) „unbedeutend“. Die 
militärifchen Anftrengungen der arabifhen Länder find alfo jehr un- 
terfchiedlih. Erjtaumlich ift, vie wenig Saudi-Arabien, das zeit 
voltsftärkite und — dank der Del-Dollarmillionen der „Aramco“ — 
Tapitalfräftigite Land der Liga fir feine Verteidigung aufwendet. 

Obwohl bereit3 1938 eine Lönigliche Proflamation die Aufftelung 
eines modernen Heeres ankündigte, ift nicht mehr aeichaffen worden 
als eine Wad- und Paradetruppe don einigen Bataillonen. Daher 
bedeutet da3 angekündigte Yündnis rein militäriich Fein beiwegendes 
Ereignis, ebenfowenig wie der Freundichaftspaft der Somjetunion 
mit dem Yemen, dem rüdjtändigiten Feudalitant Arabien, deijen 
Wehrfgftem noch durchaus mittelalterlih ift. Die acht Liga-Staaten 
verfügen alfo zufammen über etioa 140,000 Bann ftehender Trup- 
pen, deren Ausbildung und Bewaffnung annähernd neuzeitlichen mi- 
Itäriichen Bedürfniffen entipreden. Nur fie fallen, wenigitens bei 
einem Srieg von kurzer Dauer, ins Gewicht, da der Gegner, die ifrae- 
Ihe Armee, ftraff organifiert und modern ausgerüftet tft. 

Dan fanı die Truppenftärken der Araber allerdings nur mit 
Vorbehalt jummieren. Erftens ift es jehr fraglich, od an einem neuen 
Paläftina-Nrieg fih alle arabiihen Länder beteiligen würden und 
au ungewiß, ob diejenigen, die mitmachen, ihre volle Streitmadt 
in den Kampf werfen. 1948/49 war dies nicht der Fall. Zweitens 
ergibt die Addition reiht verfhiedenartiger Verbände nod) feine Ihlag- 
Träftige Armee. Troß der Erfahrungen des Paläftina-Krieges, two 
fürftlihe Nivalitäten eine planvolle Aktion verhinderten, haben e3 
die arabiihen Staaten bisher nicht vermodht, ein einheitliches Ober- 
fommando fchon in Friedenszeiten aufzuftellen etwa nad der Art des 
europätichen NATDO-Kommandos. E3 beiteht alfo aud; Feine gemein- 
fame operative Planung durch einen ftändigen Generalitab, Bervaff- 
nung, Ausriitung, Musbildung, Nahichub, Nachrichtenweien u.i.. 
find nicht Foordiniert. 

Bei einem ifraelifch-arabifchen Krieg würde daher die Hauptlaft 
auf der ägyptiichen Armee und mwahricheinlich auf deren einziger Pan- 
zerdivifton ruhen, die zur Zeit im Gaza-Gebiet ftationiert ift. 1948 
haben die Megypter, abgejehen von Brabourleiftungen einiger Kom- 
mando-Truppen, feine befondere Standhaftigfeit beiwiefen. War nur 
„Sarutz Mißtwirtijaft” oder „die jehlehte Ausbildung dur die bri- 
tiiche Militärmiifion” daran Thuld, wie anjchliegend behauptet wurde? 
St die änpptifche Armee heute fchlagkräftiger? Die Urteile der 
mittlerweile zurüdgefehrten deutfchen Initenktions-Dffisiere, die Fich 
um die Reorganiiation der ägubtiihen Wehrmadt bemihten, find 
feineswegz einheitlich. Die Vernmidung politifher ımd militärticher 
Führung in der Offiziers-Sunta hat manihe unglüdlichen Folgen gehabt. 

Etliche jehr befäbigte "Truppenführer, im Stunde ja aud der 
bravonröfe Paläftina-General Nagib, fielen politifhen „Säuberun- 
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gen” zum Opfer. Das gleiche gilt für Syrien, wo die einzige moto- 
tifterte Brigade die „Ordnungsmacht“ darjtellt, aug deren Neihen Sic) 
die politiihe Führungsipige rekrutiert. Nah Wegupten verfügt der 
Stat mit drei modern ausgerüfteten Divifionen über die ziveit- 
jtärfite arabifche Truppe. Aber die Haltung diejes Landes, das ja 
au, Partner des britiih-türfifh-traniichen Paktiyftems ift, 5leibt un- 
gevig, Könnte e3 der Irak wagen, jeine Hleine Mrmee nad) Baläftina 
zu jehiefen, nachdem der große Nachbar im Norden, die Sorvjetunion, 
intereffierte Partei im Mittleren Dften geworden ijt? Xordanien 
mürde zweifellos auf ägpptifcher Seite jtehen, aber feine berühmte 
„Nrabijche Legion”, die britiich ausgebildete Muftertruppen bon 15,000 
Dann, Faum einem ägyptiihen Kommando unterjtellen. Sion im 
Raläjtina-Krieg operierte die Legion auf eigene Jaujt und „tmartete 
ab“, wie fich die ägyptiichen Waffenbrüder im Nendiheh jhlugen. 

Hvar verfgüigt der Zwei-Millionen-Stant Sirael „nur” über 
ein ftehendes Heer bon etwa 50,000 Mann, aber zugleich aud auf 
eine fofort einjagfähige, ausgebildete Neferve von meiteren 150,000 
Männern und Frauen. Diefe Volfsmiliz toird durch) ftändige Nebungen 
im militärifchen Training gehalten und fann durch ein Spitem der 
Bligmobilifierung mit Hilfe deg Rundfunks in fürzejter Freijt aufge- 
boten werden. In allen tehnifhen Waffengattungen (Fliegertruppe, 
Panzer, Nachrichten ufmw.) find die Sfraelis entiveder nad der Zahl 
oder nad) Qualität den Arabern inberlegen. Sie bauten au in me- 
nigen Jahren eine Nüftungsinduitrie auf, die den Eigenbedarf an 
Kleinwaffen det. Die Araber, die Hierzu mehr Zeit und Kapital 
‚gehabt hätten, haben dies bis heute nicht geihafft. 

So ijt der Fleine ifraeliihe David tatfähjlich ftärfer als der ara- 
biihe Goliath. Ifrael hat heute größere Chancen zu gewinnen, als 
vielleiht in einigen Jahren, mern die Araber durch „nolfsdemofrati- 
iche” Waffenlieferungen beffer geriitet fein werden. E3 fragt fid 
nur, ob die Araber bis dahin ihr Temperament zügeln können, zumal 
es feine berantwortlihen Militärs in Kairo gibt, die ihre politifchen 
Herren warnen fünnten. Denn die Militärs find ja jelbit PRolitifer 
geworden! 

Zaut einem Artifel des „United States News and World Report" 
Tommen die neutralen Experten zu folgendem Schluß: „Sfrael würde 
vermutlich einen Krieg gewinnen, falls er im Lauf des nähjten Zahres 
außbrechen follte. Wenn aber der Krieg Tange genug Hinausgezögert 
toird ımd die Araber durd) Waffenlieferungen vom Sotvjetblocd Ueber- 
legenheit getwinnen würden, könnte Ifrael der Verlierer im Kampf 
um feine Exiftenz werden.“ 









Die Notwendiakeit 
der Eharakterbildung 
für jedermann. 


Die menfhlihe Perfönlichfeit 
befteht befanntlic, aus Leib, See- 
Te und Geift. Diefer Dreieinigfeit 
der Perfönlichfeit mu beim Un. 
terriht und bei der Erziehung 
Nennung getragen werden, 

Wenn ih num die gegentvärtige 
Situation im Bildungsmwefen recht 
beurteile, betont man in den Sıhu- 
Ten und aud, fonjt im Leben die 
Törperliche und die geiitige Ent- 
mwidlung auf Kojten der feelijden. 
Bas tut man nicht alles, um den 
Körper Eräftig und gefund zu er- 
halten. Wir brauden nur an die 
Neberbetonung des Sports heu- 
tigen Tages zu denken, um zu 
erkennen, da& man für den Nör- 
per Schon forgt. Auch der Geift, 
der Berftand, tommt in den Schu- 
Ten mehr oder weniger zu feinem 
Rechte, obatvar man heute fhon 
bedeutend weniger getjtige Bil- 
dung vom Schüler der Sohlchule 
verlangt, als bor etwa zwanzig 
Sahren. Der Sport verdrängt 
auch auf diefem Gebiete mehr und 
mehr die gründliche geiftige Aus- 
rüftung. Die Seele jedod wird 
jehr ftiefmütterlic, behandelt. In 
den meiften Sochfijulen (die men- 
nonitifhen mit eingejchloffen) be- 
rüdfihtigt man die Bildung der 
feelifhen Kräfte, des Charakters 
der Schirler jehr wenig. Nur ge- 
Tegentlid, Tommt man vielleicht 





auf geiwiffe Seiten de3 Charal- 
ters der Schüler zu Sprechen, je- 
dod) als Yad, wird Charakterbil- 
dung mohl nicht gelehrt. Kein 
Wunder, daß als Folge joldh ein- 
feitiger Bildung und Erziehung 
aus den Schulen vielfach ober- 
flählihe, harakterf image Men- 
jen fommen, die häufig nıtr dar- 
um beforgt find, ihren unfulti- 
vierten Wünfchen und Trieben zu 
leben. 

Diefen Mangel in unferm Er- 
siehungsweien erfennend, Habe 
id im Sahre 1945 ein neues Un- 
terrichtsfach in den 12. Grad der 
Mennonitifhen Lehranitalt zu 
Gretna eingeführt: Charafterbil- 
dung. Dies ift ein Gegenitand, 
in dem die Schüler fein bejonde- 
res Eramen zu jchreiben brauchen. 
Das Leben felbft fol mit feinen 
Problemen die Prüfung ftellen. 
Kehrer und Schüler beiprechen 
Zebensprobleme. Wir fuhen nad) 
Mitteln und Wegen, die dem Men- 
fen angeborenen edlen Neigun- 
gen und Charaktertugenden zu 
entiwieln, durch jyftematifche An- 
wendung zu ftärfen umd zu im- 
mer jchönerer Blüte zu bringen. 
AMmählih find auf diefe Weife 
20 Lektionen entitanden, die be- 
fonders dem 12. Grad einer men- 
nonitifhen Zehranitalt oder Hod)- 
jchule angepaßt find, die aber fehr 
gute Anwendung in Bibelfhulen 
finden Fönnten, ja, die jeder jun- 
ge Menfh (und aud ältere) mit 
Nugen für fein inneres Wache: 
tum Iefen dürfte, 


Beim Schreiben diejer Lektionen 
verfuchte id), das Veite don an- 
dern Pädagogen zu nehmen, was 
ih auf diefem Gebiete Finden 
tonnte. Vefonders habe ih man- 
bes von Friedrid Förjters „Sur 
gendlehre“ gelernt. Gute Winke 
haben mir aud) Thomas Carlyle, 
Eduard Suhl, €. Studert und 
andere erfolgreiche Zugendlehrer 
gegeben. Natirlih verfugte ih 


A 


aud immer, meine eigenen Erfah. + 


zungen im Unterricht mit der Sur 
gend anzuwenden, 
Die Arbeit mat Teinen An- 


ibruch auf Vollitändigkeit. Aud, - ;i 
find die Leftionen nicht organift) 2 


miteinander verbunden. Ih habe 
einfach verfucht, in 20 umabhän- 
gigen Vorträgen Winke für die 
Entwidlung der edelften menid- 
Tichen Tugenden in enger Ver- 
bindung mit dem Chriftentum zu 
geben und Habe dabei aus dem 
reihen Schat  hervogiagender 
Männer ımd Frauen gejchöpft. 
Um dem geneigten Zefer zır zei- 
gen, um wa8 8 fih handelt, ge 
be ich, bier Furz die Themata ber 
20 Lektionen mieder: 


1. Merkmale eines edlen Charat- 

terz, 

2.Die Stärfung de8 Willens. 
3. Selbftbeherrfhung und Selbft- 

erziehung. 

4. „Arbeiten umd nicht werzwei- 

fen.” 

5. Das Streben nad) dem Sden- 

Ten. 
6.Mut md Entichloffenheit. 

7. Beharrlichfeit und Ausdauer. 

ee und Wahrhaftig- 

eit. 

9. Die Mat der Gewohnheit. 
10. Die Macht des Beifpiels. 
11. Sreundlichfeit und Höflichkeit 
12. Der Wert der Zeit. 

13. „Sieg der Freude.“ 
14. Selbftvertrauen, gemurzelt in 

Sottvertrauen, 

Die Bedeutung des freiwilli- 
sen Gehorfams,. 

16. Die Schule des Schweigens. 
17. Die Bedeutung der Konzen- 

tration. 

18. Das perfönliche Leben. 

19. Scheut Hinter die Ruliffen. 
20. Nächitendienit und Nächten 

liebe, 

Weil ih in diefem Jahre eine 
Neuauflage des Buches für mei- 
nen 12. Grad machen mußte, ha- 
be id) gleih einige Exrtraegempla- « 
re angefertigt, in der Annahme, 
daß vielleicht andere Schulen oder 
auch jonjt jemand fih dafiir inter- 
eifieren Fönnte (Sieh Anzeige in 
M.R. Nr. 46, Seite 16). 

Obzwar ich durdaus eine 
aründlihe und alffeitige intellek- 
tuelle Bildung befürmorte, glau- 
be ic doch, dak der Charakter im 
menjhlihen Leben eine größere 
Rolle jpielt als das Wiffen. Auf 
dem Gebiete der Serzensbildung 
wird man nie graduiert: Hier it 
für jedermann die Möglichkeit 
einer amendlichen feelifhen Ent- 
twihung. Wer in diefe Schule 
des Lebens bewußt eingetreten ift, 
möchte fie nie mehr verlaffen. 

6. $. Beters, 

34 Noble Mve., Winnipeg 5, Man. 


15. 
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Sum Gebetsproaramm 


An die Gemeinden der Kanadifchen 
Konferenz der M.-Br.-Gemeinde. 


aut Beichlug der Ranadifhen 
Konferenz hat das Publifations- 
fomitee fi) bemüht, für die Ge 
betstwohe anfangs Sanırar ein 
entfprechendes Programm auszu- 
arbeiten. Dabei Haben die Tieben 
Brüder A. H. Unruh md SP. 
Zörg die größte Arbeit getan. 
Ihnen jei an diejer Stelle ein 
herzliher Dank für ihren freund» 
Then Dienjt ausgefprohen. Wir 
veröffentlihen nun hiermit das 
verfertigte Programm und bitten 
unfere Gemeinden, von demfelben 
reichlihen Gebrauch zu mahen. 
Wir hoffen feit, daß die Geihtvi- 
ter in den Gemeinden unfer 
Programm ihren Berhältniffen 
angepaßt finden werden, und dab 
au die Linien des Gebetspro- 
gramms der MWeltallian; nad) 
Möglichkeit eingehalten worden 
iind. 

Möge e3 dazu beitragen, daß 
auch in unferen Bemeinden mehr 
und aud einheitlicher gebetet 
werde. Mit diefem herzlichen 
Wunfc, übergeben wir das Pro- 
gramm jet der Deffentlichfeit. 

$. $. Janzen, 
Vorfigender des 
Bublikationskomitees. 

(Wir empfehlen, biefes Programm 
anfzuberuahren für die Gebetömnche. 
Wenn Gemeinden eine große Anzahl 
von Eremplaren beftelfen wollen, fo 
müßten fie dag vor dem 15, Dezem- 
ber 1955 tun. — Reb.) 
ae a 


Soeben eingetroffen: 


Moderfohn-Bücer: 


Licht anf meinem Wege. Ernft Mo- 
derfoßn. Verftändlich, praktiih 
und bolfstümlic Iegt WModer- 
Tohn gerade die Vibelteile au, 
die das KXeben einfhneidend 
verändern. Er fpriht offen 


vom Serzen, und e8 geht zu 
Herzen. Farbige Brofhüren. 
- Seft 1 „Werbet voll Se 





- Seft 5 „ 


DEREN" sense 
- Seft 6 „Die Waffenrüftung“ 


—70 





nur ... 

Chriftlicje Liebeskunft. 
derjohn. Diele biblifh fundier- 
te Schrift ift nicht nur für je- 
des Hochzeitgeihent eine fei- 
ne, finnreiche Veigabe, fondern 
für alle jungen ımd alten Ehe- 
Teute jehr paffend und praftifh. 
Gefchmadvolle Ausftattung mit 
Silberauflage —40 

Ein Kinderleben. Moder- 
fohn. Die verjtändlihe und 
gleichzeitig jungenhafte Hinga- 
be des Siebenjährigen an den 
Heiland begeiftert die Herzen 
der Rinder und ihrer Mütter 
und Väter . 20 

Aus meiner Ha! . Ernit 

Moderfohn. Allerlei guter Nat 

für das tägliche Zehen. 80 Sei- 

ten. Brofhiert. Tafchenformat. 

Preis 
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Preoastamm 
fiir die Gebetsweche des Jahres 1956. 


Die Gemeinde Kefu Chrifti erhebt ihr Banner mit dem Wort 
Heiliger Schrift: „Ein Leib und ein Geift, ein Glaube, eine Taufe 
ein Gott und Vater“ (Eph. 4, 4.5). — Seit 1846 vereinigen fi) gläu- 
tige Gerreinden in der Melt in der eriten Woche des neuen Jahres zu 
gleicher Seit und bringen ihr allgemeines Anliegen im Gebet und 
Sehen vor Gott. Die Gemeinde ift in Ieju CHrifto geeimt. Und «8 
ift de8 Kern Wille, daß diefe Einheit dor den Yugen der ganzen 
Welt zum Ausdruc fommen joll. Hierzu ift das gemeinfame Gebet 
dag bornehmfte Mittel. „Wo zwei oder drei unter euch eins werden 
auf Erden, warım 08 it, daß fie bitten mollen, da& foll ihnen twider- 
fahren.” (Matth. 18, 19). 

So foll diefeg Programm in feinen Sauptzügen den gemeinfa- 
men Anliegen, Nöten ımd Bedürfniffen entfprechen. Möge der Geift 
der Gnade und des Gebets in ung wirken! 

(Bei der Angabe der Schriftitellen zu jedem Thema war e3 nicht 
der Gedanke der DVerfafler, daß alle immer gelefen werden follten. 
&3 bleibt jedem freigcftellt, aus den genannten Schriftftellen eine 
freie Msmwehl zu treffen.) 

Erfter Tag: 

Die Segnungen Gottes in der Gemeinde. 

Eph. 1, 3; Soh. 1, 16; Apg. 2, 42—47; 2. Petri 1, 3-11; 

Apg. 14, 17; Ser. 5, 24. 

Wir danken für das Dafein der Gemeinde Zeju Chrifti, diefes Wun- 
deriwerteg feines Beiltes in der Welt; für die nie verfiegenden 
geitlihen Segnungen in den Familie, in der Gemeinde und 
in der Miffion; wir find auch von Herzen dankbar für den ma-. 
teriellen Segen in irdiihen Gütern, daß der Herr uns alles dar- 
gereicht Hat, was wir für unferes Xeibes Notdurft und zur Un- 
terftüßung der NReichSgottesfahe in den’ verjchiedenen Zweigen 
der Arbeit brauchen. 

Wir tragen Leid darüber, daf die hohe Berufung der Gemeinde von 
ung erit fo wenig erfannt worden ift, und daf die geiftlihen 
Segnungen zum inneren Wadjstum de3 neuen Menjden von uns 
no jo wenig gefhäßt werden. 

Wir tun Buße über ımiern Mangel an Liebe; dab wir als Gefäke 
nit rein genug find, um mehr von dem geiftlichen Segen emp- 
fangen zu Fünnen; twir bekennen aud, unfere Undantbarkeit fr 
die empfangenen Seqnungen, und dak tie dem Herrn oft nicht 
gegeben 'haben, tvas ihm gehört. 

Wir bitten den Gott unferes Herrn Zefu Chrifti um erleuchtete Augen 
unfereg Verftändniffes fir alle feine Seanungen; um Gnade 
für die Abtrünnigen, und daß wir mehr und mehr ein Segen 
für andere werden möchten. 


Zweiter Tag: 


Das geiftliche Seben in der Gemeinde. 

Erhefer 3, 14—21; 1. Petri 2, 110; Phil. 2, 1-5; Kol. 8, 
5—17; 1. Chef. 5, 11—24; Eph. 4, 11—16. 

Wir danfen dem Heren für den unausforfhlicen Reihtum feiner 
Gnade, daß er in der Gemeinde wohnt und ung duch feinen Hei- 
gen Geift außgerüftet hat zu einem geiftlichen Wandel; dak da3 
Evangelium no) ar und lauter gepredigt wird troß der vielen 
Srrlehren und andern zerfegenden Strömungen; fiir die vielen 
Möglihfeiten, das Coangelium duch Wort und Schrift und 
dur den Wandel zu berfündigen. Wir find dankbar für die 
vielen geiftli, gefinnten treuen Arbeiter in der ©emeinde, und 
dak Rinder und Jugendliche fo zahlreich und pünktlich die Ver- 
fammlungen bejuden. 

Doc) müflen wir befennen, das fid) trog der regen geiftlichen Betäti- 
gung Sauheit und Gleichgültigfeit einjhleichen; dab das brüder: 
fühe Verhältnis der Liebe noch oft: geftört worden it; daß der 
Bau des geiitlichen Haufes nod; dur zu wiel Trägheit und 
Selbftintereffe gehemmt tird; daß mir im Foriden in der 
Schrift, nicht eifriger find; daB wir durd, Enghersigkeit, Bartel- 
fucht und Lieblofigfeit den Heiligen Geift oft betriibt haben. 

Wir beten, daß der Retterfinn Jefu die Herzen erneut brennend mach2; 
dak der Heilige Geift Ehrifti unter Nachfolgern zur unbeitritte: 
nen Herrihaft gelange, damit fie die Lüfte des Zleifhes nid 
vollbringen. 

Dritter Tag: 

Das $amilienleben. 

Exhefer 6, 19; 1. Mofe 18, 19; Mpg. 2, 39; Kol. 3, 18—25; 
Bi. 127, 35; Bi. 128. 

Wir danken für jedes Haus, in dem Eltern und Erzieher fi noch ver- 
antwortlid, wiffen, durch Heilfames Vorbild, und ernftes Mahn 
wort die Kinder in der Zucht md Vermahnung zum Herrn zu 
erziehen; für jede junge Che, die noh mit dem Entichluß beginnt, 
d08 Ehe und Familienleben unter die Aucht des Wortes Gottes 
zu ftelfen; wir find dankbar für den Stinderfegen und für die 
große, tiefgläubige Kugend. Wir danken fr den Segen in irdi- 
schen Gütern und fitr eines jeden Möglichkeit, die eigene Fami- 
Tie zu verjorgen. 

Wir beklagen fhmerzlid) die Loderung der Zucht und der guten Eit- 
ten jelbit in riftlichen Seimen; dah toir angefichts der zuned- 
menden Zerfegung der Sittlichfeit ung nicht genug mit Gebet, 
Hausandaht und Hausordnung in den Rif geftellt haben, nd 


daB irdiicher, Fleifchlider Sinn den geiftlihen Einfluß zuneh- 
mend jhwädt. y 

Wir flehen, da Gott alle Eltern famt Rindern fegne; daß Yhriftliche 
Eltern eifrig beitrebt jein möhten, der Welt das Sbeal eines 
mwahraft riftlihen Samilienlebens zu zeigen; daß bei den Ael- 
teren ein Tiebevolleg Verjtehen der Sugend herrihe, ohne daß 
der Sünde Zugejtändniffe gemacht werden, und daß der Jagd 
nad) verflachendem Sport und jeihtem Wergnügungsleben mehr 
getwehrt werde, 

Vierter Tag: 

Schule und Erziehung. 

Bialm 78, 1—8; 5. Mofe 6, 1-9; Sprüche 4, 113; Apg. 19, 
8—10; 2. Tim. 3, 14—17. 

Wir find von Herzen dankbar für die hriftlihen Schulen, die wir ha- 
ben, für die fi mehrende Erkenntnis und Bedeutung der Schu- 
len; für den Schulffinn und Opfergeiit für die Erridtung von 
Schulen und zum Unterhalt derfelben, wie Sod- und Bibelfchulen 
und höhere theologische Anftalten; für die Möglichkeit der finan- 
stellen Unterjtügung, für die pofitiv gläubigen Zehrer, die mil- 
lg iind, Opfer zu bringen. 

Wir müfjen befennen, daß bei alledem noch oft nur mangelhaftes Ver- 
ftändnis für die Bedeutung der hriitlihen Schulen da ift, daher 
auch ein beflagenswerter Mangel an Opferfinn für die AYusbil- 
dung riftlicher Perfönlichfeiten und Arbeiter im Neid; Gottez. 

Wir beten um die Erhaltung unjerer Schulen, dat der Herr alle Be- 
mühungen der geiftlichen Pflege der Schüler und Studenten 
jegnen möge, um Verwahrung unferer Schulen vor dem moder- 
niftifchen Zeitftrönmingen ımd um Erhaltung der reinen Lehre, 
um Vermehrung der Zahl gläubiger Zehrer iri allen Säulen, 
um ftarfe getitliche Ausrirftung der Lehrer und Studenten. 

Fünfter Tag: 

Nationen und Obrigfeit. 

Dan. 2, 36.45; 7, 1-14; Röm 13, 1—7; Palm 2, 1-6; 
1. Petri 2, 13—15; Off. 19, 1121; 1. Tim. 2, 1—4. 

Wir danfen, da trog zunehmenden militäriihen Aufrüftungen und 
des Ringen um die Weltmärfte, größere Kriegeriiche Bermwid- 
Lungen vermieden werden Fonnten; daß wir eine Obrigkeit haben. 
die no Hrijtlihe Grundfäke gelten läßt; daß wir ein ruhiges 
und jtilles Zeben führen dürfen. 

Wir erfennen, daß e8 jeit dem 1. Weltkrieg nod) zu Teinem tvahren Welt- 
frieden gekommen ift; daß troß der Glaubens: und Nedefreiheit 
und eimer ungehinderten Evangelifationsmöglichkeit, die Gott- 
Iofigfeit und das Verbrehertum unter jung und alt in erfchüt- 
ternder Weife zunimmt. 

Wir befennen, daß wir da gemeinfame Gebet für die Völker und 
Obrigfeiten vielfah vernahläßigt haben, und dab e3 auch, unter 
uns leider an der gewilfenhaften Befolgung der obrigfeitlichen 
Borihriften und Ordnungen mangelt. 

Wir beten um Bewahrung der freien Länder vor dem Eindringen zer- 
törender Kräfte und um Stärkung der Regierungen im Beitreben 
um die Erhaltung des Sriedeng im Lande; für alle, die in der 
Regierung und durd) die Preffe Einfluß auf die Gejtaltung der 
öffentlihen Meinung Haben; dat Gemwilfens- und Religionsfrei- 
Heit mehr zur Geltung fommen möchten; dah den in antichrift- 
Then Ländern gefnechteten Menfhen, befonders unfern Glau- 
ben3brüdern, bald Hilfe mwiderfahren mödte; um gläubige 
Staat3männer und um Träftigeren Schuß der Frommen. 


Sedhfter Tag: 


Innere und Aeußere Miffion. 
Matth. 28, 18—20; Apg. 1, 7.85 Quf. 14, 15—24; oh. 10, 
16; 12, 20—23; Pf. 126; Rön. 11. 25. n 

Wir danken für den in den legten Zahren zunehmenden Miffionsfinn 
und Miffionseifer; für die Ausbreitung des Eoangeliums und 
und für die Gelegenheit, das Werk des Herrn zu treiben aud) außer- 
balb der Gemeinde; für die vielen Segnungen auf den Milfions- 
feldern, in den Seimatländern und in den Heidenländern; für die 
vielen treuen Mifftonsarbeiter, jo au für die Bildungsanftal- 
ten zu ihrer Musbildung; für den großen Erfolg und für die 
vielen offenen Türen für das Evangelium, für die Gläubigen, 
die unermüdlich find, mit ihren Gebeten und Gaben die Sache 
de Seren zu fördern. Wir danken für dns Werk des Epangeli- 
ums unter den Suden, für die einzelnen Gläubigen aus diefem 
Volf, für die bejtehenden pofitiven Beftrebungen, unter ihnen 
das Gvangelium auszirbreiten. 

Wir beflagen die noch immer anhaltende Gleichgiltigfeit den borhan- 
denen Milfionsgelegenheiten gegenüber, die nicht ausgenüßt twur- 
den, daß noch) viele Gaben und Mittel zuridgehalten werben. 
und daß infolgedeffen manche vorbereiteten Arbeiter nit aus- 
gejandt werden Fonnten; daß eigene Intereffen oft den Miffions- 
geift in der perfönlichen Arbeit hämpften. 

Wir beten um den Segen für alle Miffionsbejtrebungen daheim tie 
aud) im Auslande; für die Miffionsarbeiter und Miffionstan- 
didaten, jo auch für die gewonnenen Chriften amd Gemeinden 
der Eingeborenen; für die verfchiedenen Komitees, die mit der 
Regelung und Führung der Miffionsiahe betraut find; daß 
Gott dem Bolt Sfrael den Geijt der Buße geben möchte. 

Wir bitten den Herrn, dak er die bither noch verjchloffenen Türen 
öffnen und die offenen noch Yange fo erhalten mörhte; da er 
den Eifernen Vorhang entfernen mödte. 








Seite 4 





m 


ennonitifche Rundichau 


50. November 1955 





& Advent. 


Sn der Növentgeit befennt man 
fi gerne zum Geftern. Sonft ift 
men nicht jtolz darauf, gejtrig zu 
fein. Nur die Zeit vor Weihnachten 
bildet eine Ausnahme, und man 
jpricht gerne davon, wie es frit- 
Her war bei ung. Man ift auch 
überzeugt, daß e3 ‚früher jehr 
jhön war, jo jhön, wie eg nie 
wieder werden Fann. 

Sobald das erite Adventslicht 
aufleuchtet, geht eg mir aud) fo. 
Plöglid ve ich etwas von der 
wundervollen Erwartung jener 
Tage, und alles hat darin feinen 
unanfechtbaren Ort. Die Kerze 
Ihimmert in der Dämmerung des 
Zimmers, und während tir fin- 
gen: „Wie foll ic) dich empfan- 
gen“ gehen die Bilder in mir 
funterbunt durcheinander, aber 
jedes Bild paht dahin,“ obgleich 
man zu anderen Zeiten anderer 
Meinung fein Könnte, Bruchftiit- 
fe der meifianiichen Weisjagun- 
gen twehen am mir worüber, und 
gleich darauf fehe ich farbenpräd;- 
tige Binnfoldaten zu Pferde und 
3u Zu oder ich höre das Ge- 
räufcd, daS eine aufziehbare Lofa- 
motide auf den Blechichienen 
matht. Denn damals gab e3 nod) 
feine eleftrifchen Eifendbahnen, 

Die mejjtanifchen BWeisfagun- 
gen waren für mid ganz unmit- 
telbar und überzeugend ein Zei- 
den einer unfaßbar vorforgliden 
Süte, die fhon Sahrhunderte vor- 
aus bedacht Hatte, toie fie die 
Menichen zur Weihnaht erfreuen 
follte. Und das ftimmte ja au; 
denn toir fangen e8 in den heili- 
gen Liedern und hörten 63 in den 
heiligen Worten. 

Man Fann e8 einem Finde nicht 
verübeln, daß alles von diejen 
Glanz überjtrahlt murde, mit 
Ausnahme der Schule, die damal3 
feinen Anteil nahm am adventlt- 
ben Glanz. Co war ih au 
überzeugt, da die Männer, von 
denen man Sinnfoldaten, aufzieh- 
bare Zofomotiven oder Zubehör 
zu einem Naufladen beziehen 
Eonnte, freundlihe und gütige 
Menichen feien, auf nichts ande- 
res bedacht als darauf, dag Kin- 
der fi) zu Weihnachten freuen 
folten. Damals hatte id) unter 
den Zinnfoldaten einen under 
bar bunten Sufar, den ih jehr 
liebte. Sch Bielt ihn oft in der 
Hand mitfamt dem Pferd, das 
prädtig und ausgelafien galop- 
pierte. Und in mein Wohlgefal- 
len mengte fi eine verehrende 
Liebe für den Mann, der daS ge- 
macht hatte, Er erichien mir dor- 
dildlic) in feiner Güte umd feinem 
Verjtändnis für unfereinen. ch 
nahm mir vor, auch ein folder 
Mann zu werden und lauter bun- 
te Spielfachen zu machen. Wie ich 
mid) allerdings Tannte, bedrüdte 
mich babe; der GSedanke, daß ich 
fie dann auch hätte werkaufen 
müfjen; denn id hätte fie gewvif; 
lieber behalten. 

So wob fi ein träumerifcher 
Schleier zwifhen mih und die 
Welt, und in der Adventszeit tvar 
er am bimtejten. Wahrjcheinlich 
wäre das jeßt noch jo bei den 
Kindern, wenn nicht die heutigen 
Sabrifanten und Spielmarenhand- 
lungen alles daran jegten, diefen 
Schleier zu zerreißen. Man fteht 
noch vor den Schaufenitern, aber 
man träumt nidt mehr, fondern 
begehrt, Wahrideinlid) fängt 








man jdon als Kind an, fi die 
Vreife zu merken. Kurzum — ber 
Traumjchleier ijt nicht mehr da, 
feitdem die Vorweihnachtszeit zu 
einer Saifon im Sinne der Wirt 
ihaft geworden ift, und zwar eine 
jeher wichtige Saijon, die einen 
erheblichen Einfluß auf den Jah- 
res-Umfag hat. 

Unter dem Lärm der Gejchäfts- 
reffame gehen die ftillen Adbents- 
lieder unter, und dor der Schau- 
fenfterbeleuchtung Kann die arme 
Kerze im dämmernden Zimmer 
faum noch beftehen. Die alten 
fräftigen Weisfagungen mäüffen 
einer fentimentalen Mufif mei- 
den. Von diefer Seite her fommt 
ein nahezu brutaler Zug in die 
Advent3zeit, fie verliert den Cha- 
after der Verheißung. Ung blict 
nur noch) die Kalkulation an. IK 
fann mir nichts denken, dah ein 
Kind fid) Heute noch vorjtellt, der 
Man, von dem man Sinnjolda- 
ten oder eine Eifenbahn bekommt, 
mäjfe notwendig ein gitiger und 
freundlicher Menfc fein. Ganz 
abgejehen davon, dak Binnjolda- 
ten möglicherweije gar nicht mit 
Kindern, fondern mit Blutbergie- 
Ten in Verbindung gefegt tverden. 
Der träumerifihe Schleier ift dar 
hin. 

Wie aber nın? Sind die Kal. 
jenzettel num die zwar. raue, aber 
einzig aufrihtige Wahrheit von 
Advent und Weihnacht? Sie find 
auch ein Schleier, der fich dor die 
Wirflichfeit legt, und zwar ein 
jchr häßlicher. Man braucht nicht 


zu bezweifeln, daß ein Ge- 
icäftsmann Geihäfte machen 


muß. Man kann freilich bezmei- 
fen, ob die fhreiende Begleit- 
mufif auf die Dauer richtig fit. 
Aber das ijt nicht unjere Sadıe, 
jondern Sache der Wirtfhaft, und 
wir geben ihr anheim, einmal 
darüber nadhzudenfen, joweit fie 
zum Nachdenken vor lauter Nad;- 
rehnen Zeit hat. 

Aber diefe Zeit des Sahres be- 
jteht noch nicht megen ihres &e- 
haltes an Gefichten und Stm- 
mungen, fondern wegen ihres Ge- 
haltes an Wahrheit umd Wirklich- 
Teit. Der Vorhang von Raffen- 
zetteln, der um3 den Blick auf 
diefe Wahrheit verbirgt, ift ja 
aud bloß eine Slufion, gemeffen 
an dem, was twirfiih im Advent 
sefhicht. Denn weder die weih- 
nahtlihen Erinnerungen noch die 
Erivartungen ändern etwas dar- 
an, dab wir Menfchen im. Testen 
Grunde einer Wahrheit und einer 
Verheißung entgegenleben. Es ift 
ja einfach nit wahr, dak Mir 
Menjchen dazu da jind, Geichäfte 
zu machen, den Umfag und den 
Lebensitandard zu jteigern. Es ift 
nit wahr, dei wir damit unjer 
Reben erfüllen. Im beiten Falle 
erfüllen mir damit eine Art Be- 
fehl der Gejellichaft. Die Kinder, 
die von einer Güte und einer 
Freundlichkeit träumen, die hin- 
ter dem Schleier ihrer Münfhe 
lauter freudige Neberraihungen 
aubereitet, find viel üger in be. 
zug auf das Leben. Denn dag Le- 
ben. ftreckt fi der eiwigen @iüte 
entgegen, und die ewige Güte 
taugt ein in unfer Leben. Das ift 
die Wirklichkeit, don der jeder 
Tag diefer Zeit zeugt. Man Kann 
daran voribergehen, aber man 
verfehlt damit das Leben. Man 
verwechjelt dann das Leben mit 
jenem Vorhang von Beredhnun- 
gen, den mir in feltiamer Ver- 
fernung Realität nennen. 

Kindlihe Träume find freilich 





ebenfowenig haltbar wie realiiti- 
iche Sffhufionen. Was einzig bleibt, 
it der Glaube, da die ewige 
Güte fih) aufgemacht Hat, um un- 
jer Xeben zu erfüllen. Mdbent 
feiern heißt, dab man bereit ift, 
fi erfüllen zu Iaffen. 
9.5. 
- 

Se. 10, 1 

„Tröftet, tröftet mein Bolfl 
priht euer Gott; redet mit Se- 
tufalem freundlich“ und prediget 
ihre, dab ihre Dienftbarfeit ein 
Ende Hat, denn ihre Miffetat it 
vergeffen; denn fie hat Zwiefül- 
tiges empfangen von der Sand 
des Herrn für alle ihre Simden. 
€3 ijt eine Stimme eines Predi- 
gerz in der Wüfte: Bereitet dem 
Herrn den Weg, macht auf dem 
Gefilde eine ebene Bahn unferm 
Gott! Alle Täler jollen erhöht 
werden, und alle Berge und Sü- 
gel follen erniedrigt werden, und 
was ungleich, ift, oil jehlicht wer- 
den; denn die Herrlichkeit des 
Herrn foll offenbart werden, und 
alles Fleifd miteinander wird e8 
fehen; denn des Seren Mund 
bat’& geredet.” 


Perjönliche 
Mitteilungen 


von U. W. Toms, 
or 158, North Clearbroof, 
®. €, Canada. 


Gruß an alle Lefer mit Bjahn 
68, 20.21: „Gelobt fei der Herr 
tägli. Gott Iegt eine Lajt auf; 
aber er hilft uns auch. (Seln). 
Bir haben einen Gott, der, da 
hilft, und den Seren, Seren, der 
vom Tode errettet.* 

Durch meine Iangjährige öffent- 
Ihe Tätigkeit als Lehrer, Pre 
ger, Konferenzarbeiter und als 
Mitarbeiter im Hilfswerf, md 
nun no) zulegt dur die Seraus- 
aabe meiner zwei Bier „Men- 
nonitifche Märtyrer“ habe ich bie- 
le Belannte und Freunde in der 
Nähe und auch, in der Zerne. Das 
zeigte fich auch ejonders im 
Testen Sahre während meiner ern- 
ften Krankheit. Als Folge des 
vorangejärittenen Alters und der 
au großen geiftigen und Törper- 
lichen Anitrengung fand fich eine 
itarfe Adernverfalfung mit gro- 
ben Schmerzen im SKopfe. Da- 
durch befam ich eine Lähmung in 
der rechten Schläfe, wodurd. id) 
mein Augenliht im rechten Auge 
gänzlih verlor. Nur auf dent 
Tinfen Muge Fan ich no) fo viel 








jehen, daß ich mit Anftrengung 
etvas Ichreiben Fan, aber id 
Tann nichts mehr Iefen, was mid 


bejonders Tahmlegt. Das alles ge 
chah Ende Auguit 1954, und nun 
bin ich durch Gottes Hilfe und 
dn3 Bemühen des Arztes Tomeit 
hergeitellt, da c3 meine Lage 
erträglich macht, woflir wir, mei- 
ne Frau und id, fehr dankbar 
find, und viele mit uns Gott 
preifen für jeine wunderbare Sil- 
fe nach dem oSsen angeführten 
Sotteswort. 

Wir möchten auf diefem Wege 
num alfen unfern Freunden von 
Herzen danken für alles treue 
Gedenfen und für die Ipirbare 
Fürbitte. Mh Haben ung die vie- 
Ten Troftbriefe, die vielen Grüne 
und die vielen Befuche jehr tohl- 
getan. Der Herr möhte euch alle 
diefe Dienjte an uns reichlich 
vergelten. 

Nun habe ich noch eine Gorge 
auf meinem Herzen. Durch die 





Herausgabe meiner zwei Birdher 
„Mennonitiiche Märtyrer” habe 
ich, eine große Schuld Übernom- 
men, die duch den Verkauf der 
Bücher gededt werden folf. 

Meine Bitte geht nun dahin, 
daß noch) viele Lejer diefe Bücher 
faufen möchten. Wer fie fehon 
hat, möchte fie dod) erwerben und 
fie dann verichenfen. Bald ift 
das Tiche Weihnachtfeft vor der 
Tür und das ift eine befondere 
Gelegenpeit, Tieben Freunden ein 
autes Bud) zu jcenfen. So ein 
Gefchent ift von gröherem Wert 
als mande Schäte, die dod, jo 
bald vergehen. 

Die Chriftion Preg, Ltd. in 
Winnipeg und der Verfaffer Ihit- 
fen die Bücher portofrei an irgend 
eine Adrefje im In und Mus. 
Tande. 

Der Preis ift einzeln: Band 1 
93.25 und Vand 2 $4.15, Be- 
fonders günitig it das Spezial- 
angebot, beide Bücher zufammen 
für nur 36.00. Zettereg gilt aber 
nur, wenn man die Bircher dirett 
beim Verfajjer oder bei der Ehri- 
Han Prob, 2td., Winnipeg, be- 
stellt. 

Mit freundligen Gruß zu 
Veihnachten und Neujahr, euer 
Freund und Bruder, 

A. W. Tötws, 





9.8. Siemens F 
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jeinen Glauben dank der Treue 
Gottes nur. 

Der [htverjte Schlag traf unjere 
Eltern wohl in den Jahren 1925 
—%6. Gott führte jie nad Me- 
zifo. Hier entitand eine Feine 
Anfiedlung und Gemeinde, in de 
nen eS an Mrbeit für jie nicht 
mangelte. Da fam das Schwere: 
Eine ti e SteanfHeit Iegte fi 
ihrer erwachjenen SPinder aufs 
Kranfendett. Nur zivei genaien 
nad Monaten umd drei gingen 
heim, zwei von ihnen ihre Lieben 
Männer mit Fleinen Waiglein 
binterlaffend. Der große Schmerz 
und die ummmterbrodene Sran- 
fenpflege brachten die Eltern fait 
ans Zufammenbreden. 

Doc Gott Hatte andere Pläne, 
er Tegte nod) mehr auf, gab aber 
au Tragkraft. Papas Teiblicher 
Bruder md ziwei Großkinder 
mußten zu Grabe getragen wer- 
den, Unenben im Lande veren- 
lapten fie ichlieglich, Saus und 
Sof zu verlaffen und nach Kana- 
da überzufiedeln. 

Ber Steinbah, Man., fanden 
fie für etliche Jahre freundlihe 
Aufnahme. 1929 fiodelten fie bei 
Gem, Alberta, an und Famten jo 
wieder zu ihrem eignen Heim. 
Noch einmal durfte Papa an ker 
Gründung und Zeitung einer Ge- 
meinde mithelfen. Bald fanden 
fi aber Teiblihe Gebrehen: Er 
mußte das armen aufgeben und 
trat au von der öffentlichen Ar- 
beit zurüd. Wieviele Gebete aber 
aus dem Altenfübchen emporftie- 
gen und mitgeholfen Haben, Got- 
tes Reich zu bauen, tvei Gott al- 
lein. In feiner Treue twird er 
alle2 Tohnen. 

Am 1. November durften mir 
ihn zur Tegten Ruhe tragen. Ge- 
Ihwilter Zaf. Warkentin, Alder- 
groove, B.E,, (feine jüngite Tod) 
ter) bejuchten ihn mod, fuhren 
aber Teider, nichts abnend. 16 
Stunden vor feinem Tode wieder 
nad Haufe. Sohn $. Siemens 
und Liefe Warfentin (zweite Tor) 
ter) Mbbotsford, B.C., und wir 














mit unferer Samilie durften an 
feinem Sarge ftehen. 3. 8. Frie- 
jen (Schiviegerfohn), Clearbroof, 
28. €, und jeine einzige ihn no 
überlebende Schwefter, Frau I. 
D. Hübert, Sasfatoon, Fonnten 
nicht zugegen fein, 

Es hinterbleiben noch, 20 Grok- 
finder und 18 Urgroßkinder. 

Recht viele Freunde und wer: 
ten Gäfte hatten es ich troß des 
falten Wetters nicht nehmen Iaf- 
fen, ihm das Iehte Geleit zu ger 
ben. Wir danken für die Teilnah- 
me, fie tat wohl, 

Gott in feiner großen Güte und 


Treue wird au ung zum Ziele” 


bringen. 
Heinrich u, Suftina Siemens, 
Gem, Alberta. 


Abbotsford, B. €, 


— Xelt. Beier Tod, Mounde 
tidge, Kanf., hielt in der Weit- 
Abbotsford - Menn.-Br.-Gemeinde 
verlängerte Berjammlungen ab, 

— 8. Wiebe, Sudbury, Ont., 
befuchte feine Eltern Koh. W. Wie- 
bes. 

— David 3. Nempels Haben 
in Sumas Prairie ihre Farm 
‚verkauft und von Aug B. Schmidt 
an Mckallım Road ein Saug ge 
fauft. 

— Frau Mary Elias, Frau 
Henry Doerffen und Frau Saat 
Peters jind von Elbow, Sast., 
azurücgefchrt, wo fie Bertvandte 
befuchten. 

— S. Dyk, Aberdeen, Sast,, 
beiuchte hier John Dücs. 

— Frau Sriefen, Steinbarh, 
Dan., beiucht Hier ihre Kinder 
€. 3. Grabensty und BIN Freie 
fons in Vancouver, 

— Weter Bergmans, Senttle, 
Wafh., befuchten hier A. RiliEys. 
drl. Helena FSriefen, Glied 
der Allianz-Gen. jeit ihrer Grün- 
dung, der fie aud) als LXeiterin 
des Zugendvereins, alg S.S.-Rch- 
terin und Leiterin der Sommerbi- 
beljchule gedient hat, it nad 
Winnipeg gezogen, 

— N. Dyds fuhren auf Befud 
nach der Vrairie und Ontario. 

Eine neue Zehrerin in der 
Abbotsford-Hochjchufe ift Frl, Ane 
ne Martens. Sie ift in Winnipeg 
geboren und bat ihre Ausbildung 
in Sanford, Gretna, an der Ma- 
nitoba-Univerjität (Some Econo- 
Arie) amd in der Sommer-Schule 
in Victoria, 9. €, erhalten. 

— Dr. Sohn K. riefen, „Di 
rector of Extenfion Work“ der 
Univerfität von B. €., der Iekten 
Sommer im Intereffe der Bil- 
dung und Verjtändigung der Böl- 
fer Europa bereiit hat, gab hier 
in der Abendichule einen Bericht 
darüber, 

— David Shmors find auf 
einer Befuchsreife in Ontario, 
— AS „Regiftered Nurjos” find 
graduiert worden: Annie Friefen 
und Helen Neufeld, 

— Saat Dörkfens, Calgary, 
Alta., befuchten Hier ihre Eltern 
Safob Dörkfens, 

— HF. Marie Ewert, Long 
Dead, Calif., befuchte hier Fran 
&. Bergen. 
der E.M.B.-Gem. tagte 
eine ge Konferenz für Pre- 
diger, Diafonen ımd andere Ge- 
meindearbeiter don 20 kanadischen 
um NSW- E.MB.- Scmeinden. 
Das Ihema war: „Evangelicals 
Walk by Faith“, Der Haupfredner 
mar Dr. 3. R. Did von dem 
„Örace Bible Inftitute”, Omaha, 
Nebr., der au Präfident der 
E.M.B.-Ronferenz ift. 
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— Heintid, Wiebe, 65, Mats- 
aui, verichied plöglid. Er ift nad) 
dem Iekten Siriege eingewandert. 
Er Hinterläßt feine Gattin. 2 Töd)- 
ter jind auf der Slucht verichmun- 
den, 

— Dadid T. Ihiebens find von 
Reedlen, Calif., zurüdgefehrt, wa 
fie 8 Wochen lang Vejuche mah- 
ten. 

— Aron 3. Fanzen, Witwer, 
und Sara Penner, Witwe, Chil- 
Tivad, hatten Hochzeit in der M.- 
Br..Gem. MeCallum Rd. 

— Fl. EL Neufeld, Tochter 
von Baul Neufelds, ift von Goba, 


»Abeffinien, auf Urlaub nach Haus 


je aefommen. Seit 1950 war fie 
dort als Lehreri, di 

dan Interior Miffion” 
re Eltern fuhren ihr bis M 
Centre, Sask., entgegen, wo fie 
friiher wohnten, und brachten fie 
mit. 

— Ahr. R. €. Mafjens jmd 
von einer längeren Bejucsreife 
in Beaver lats i 
berter Gegend zurückgekehrt. 

— Frau Aron Schmidt, Ter- 
race, B. E., iit hergefommen, um 
operiert zu werden. Sie find dort 
in der „Wejt Eonft Childrens 
Miffion“ tätig. 

— Rir Hatten eine Woche lang 
ftrengen Winter bis zu 4 Grad 
über Null %. mit ftarkem Nord- 
ojt-Sturm,. Am 19. Nov. hat e2 
etrvas gejchneit, jekt ift Tautet- 
ter eingetreten. &8 oil jeit 1911 
im November nicht jo Falt gewe- 
fen jein. 















— srr. 


M.Br.G.-Bibelcolleas, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Am 21, November, Montag 
morgens, verjammelten fich die 
Behörde des Kollege, da Bau- 
berjonal, Lehrer und Studenten 
auf dem Bauplak des neuen Col- 
legegebäudes, um den Segen de& 
Herrn für die Arbeit des Neu- 
baus zu erflehen. 

Das College durfte am 22. No- 
member Pred. Hermann, den Lei- 
ter der dritten deutfchen Bapti- 
itengemeinde Winnipegs hören. 
Er diente mit einer Votidaft über 
Galater 2, 9: Chriften sollen 
‚„roärnende Säulen“ fein, die die 
Kiebe Gottes auf ihre Mitmen- 
ichen augitrahlen. 

Zwei Miffionare aus Afrika, 
Br. Coleman von Aethiopien und 
Br. R, Shelrude von Fr. Gırinea, 
waren am 21. Nov. unter un? 
und gaben intereffante Berichte 
über ihre Arbeit im Felde. Sie 
betonten bejonders den Mangel 
am Wrbeitern, Das Wort des 
Herrn gilt auch heute noch: 
tet den Herrn der Ernte, daf 
Arbeiter in jeine Ernte jende*. 

M.E. 







Darrow, BE. 


— An 6. November berichteten 
Miffionsgeiitwifter Ahr. Günther, 
Ehilliwad, von ihrer Arbeit in 
Afrika und zeigten Bilder. 

— Prod, Wilh. Düd von Ni- 


verbille, Man., bejuchte hier feine 
Sejdhtoifter, Am 13. Nov, hielt 
cr die deutliche Morgenandanht 
über den Rumdfunt und er und 
Prod. Zak. W. Ihießen predigten 
in dev M.-Br.-Gem. 


Zeßterer war zum Geburts- 
tag de3 VBred. Gerh. Negehr von 
Seattle, Wajh., gefommen, der jei- 
nen 89. Geburtstag "hier bei jei- 
nen Sindern feierte. 


— Am 20. Nov. hatten wir 
eine große Doppelhochzeit: Ge- 
ichwijter Bernhard und Margare- 
ta Zalt (geb. Wieler) feierten i5- 
re Boldene Hochzeit, und ihre Kin- 
der David md Efiiabeth Seinrichs 
ihre Silberhodhzeit. Ihr Sohn 
und Bruder 3. 9. Yalt, Blad 
Greet, machte die Einleitung, 
Prod. S. Lenzman hielt eine An- 
ipracdhe in der Zandesiprade, und 
Prod. 3. M. Harder hatte die Feit- 
predigt. Die große Entelihar 
werichönerte das Yejt mit ihren 
iedern in Enalifh und Deutfd. 
Schwiegerjohn Peter Epp, Chit- 
Yimad, leitete das Feitprogramm. 
‚E3 it eine große Familie — viele 
Enkel und Urenkel. Bruder B. 
Falt, fait 90 Nahre alt, machte 
Mitteilungen aus feinem langen 
Leben. Mit feiner eriten Frau, 
geb, Marin Schapanziy, hat er 
17 Kahre gelebt und jet ihon 
50 Jahre mit der zweiten. Die 
Seichteifter beteten alle vier zum 
Schuh. Dann folgte ein Mahl 
im Stellerraum. 


+- Am 20. Nov. abends hielt 
Dr. D. 8% Epp einen Vortrag 
über Jave in Wort md Zild. 
GSefchteifter Epp und Tochter wa- 
ren 2 Zahre dort und haben viel 
gearbeitet ji 

— Br. David Löwen, fait 70, 
ift ichen längere Zeit in Chilli- 
mad im Sofpital. Er hatte einen 
Schlaganfall und it fat iprad- 
Tos. 

— Schr. Netty Krahn fit Ihon 
ange in Vancouber im Sofpital. 
Zaht uns aller Kranken fürbittend 
‚gedenken. 














— Korr. 


Eanadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpa. 


Es fhneit und jchneit und 
i&neit! Fajt wie ein Märden- 
icloß Tiegt das College inmitten 
der jhwer mit Schnee beladenen 
Väume. Untoillfürlih mird die 
Seele till in diefer Tauflofen wei- 
ben Wunderwelt, die Gott uns 
erleben läßt. Die Studenten 
ftampfen ganz unbefümmert 
durch den tiefen Schnee, aber 
fchtteriger ijt eg fir die Lehrer, 
eine längere Strede mit den Au- 
t08' durchzufommen. 


In der vergangenen Worhe hat- 
te das College toieder Tieben Be- 
fuh in den Morgenandadten. 
Rev. Seny Negehr, Lehrer am 
M.-Br.-Gem.-Bibelcollege, Tora 
Freitag zu den Studenten ıumd 
Tegte ihnen den Gedanken „Es iit 
der Herr“ warın ans Herz. Ren. 
P. N. Harder, Schreiber der Ha- 
nadiichen Stonferenz der Men- 
nonitengemeinden und eldfe- 
Tretär der Erziehungsbehörde, 


mar am Montag unter uns. Pred. 





Harder Iprad; über Luk, 9, 
62 und führte aus, was ef 
fo Mar über twirflicde Nachfolge 
jagt. 

E. Lehn 


\ 


Aentzere Mifjion. 


In Merifo bat Schw. Edna 
Thiepen, RM, ihr Feld auf der 
Nuevo Zdeal - Miffionsitation zeit- 
weilig verlaffen, um einen jpesiel- 
fer 9-monatigen Kurfus im Ho- 
ipital zu Chihuabud zu nehmen. 
Um die Kranfenbedienung bei 


Nuevo deal fortzujegen, ijt Schto. - 


Marie Schulz, AN., dorthin ge- 
fahren. 





Schw. Marie Schulz, AR., 


ijt Mitglied der M.-Br.-Gem. zu 
Greenfarm bei Herbert, Sasf. Sie 
iit Abfolventin der Vibelichule zu 
Herbert und der Kranfenjchne- 
fternfchule am Prodidence Hofpi- 
tel, Moofe Zaw, Sasl. Im 
Serbit ging fie nad; Tabor-Col- 
lege, wurde aber" bald in Diele 
Arbeit nach Mexiko gerufen. 

As Miffionsgeihe. David $. 
Töws am 9. Nov. nad Merito 
fuhren, nahmen fie Schw. Schuls 
mit. Schw. Törws, die im Auguit 





in einem Autounglüd werlegt 
wurde, hatte fid) joweit erholt, 
daß fie mitfahren durfte. Sch 
Xöws wird dort in der medizi 
ihhen Arbeit helfen, und Br. Töms 
wird die für die Milfionsitation 
notwendigen Gebäude bauen. 

In Indien Hat die Miffions- 
ichule in Hughestoton, Syderabad, 
in diefent Kahr 360 Schüler. Die 
Schüler wohnen nicht bei der 
Schule, fondern bei ihren Eltern 
in der Stadt. Die Lehrer find 
einheimifhe, nur Schw. I. W. 
Rohrenz gibt den Neligionsunter- 
riht in der erjten Alaffe der 
High School. 

Die Kinder der M.-Br.-Gem.- 
Milfionare in Indien haben im 
November und Dezember ihre 
Ferien, Sie find aus der Schule 
bei Kodaifanal heimgekehrt zu id- 
ren Eltern und fünnen Weihnad- 
ten im Streife der Familien feiern. 

In Afrika wird auf der Sta- 
tion Panzi, Belg. Kongo, ein 
Bethaus für 2000 Perfonen ge 
baut, beridtet Miffionar Win. 
Baerg. Die einheimiihen Chri- 
iten haben 3% der Baufojten zu- 
fammengebraht. Das andere 
Drittel Tam bon der Sonntags- 
ihule der M.-Br.-Gem. zu Kar 
dey, North Dakota. Die Sonn- 
tagsjchule auf der Panzi- Mil- 
fionsftation hat über 500 Schüler 
in 17 Slaffen. 

Seihw. Yohn E. Ratlaff, die 
Hauseltern der Schule für die 
Kinder der Milfionare in Ecole 
Belle Bue, Belg. Kongo, wurden 
im Oftober mit einem Söhnen 
Simmd Dean heichenft. 

In Japan bringt die M.-Br.- 
Mifjton jonntäglich, 6.30 Uhr mor- 
gend, ein Radio-Programm über 
den Nadiofender Ne Dfaka, 








Kelswna, BE. ST 


Es it eine Gnade, dak wir ge- 
meinfam den Kampf des Glau- 
tens fümpfen dürfen. Wir Yejen 
gerne wie 8 anderen Gottesfin- 
dern ergeht umd mie fie Siege 
feiern. 

Seh. Ahr. Hildebrandt von 
Eoaldale, Alta., bejuchten hier 
Freunde. Der Bruder Teitete die 
Gebetsjtunde am 30. Oft. mit 
Reien von Bi. 42, 16. Br. If. 
Sanzen, AMbbotsford, brachte die 
Botihaft nad Hebr. 13, 8. Br. 
Sanzen it an der Sonntagsjehul- 
arbeit intereijiert und befucht alle 
Sonntagsichulen in B.€.. 

Am 5. Nov. gab Br. Soh. 
Harder, Narrotw, Bericht don den 
Miffonzftationen in Südamerika, 
die er bereiit hat. Arbeit ift noch 
viel zu tun, ehe die Nacht ein- 
bricht. 

Am folgenden Sonntag brad- 
de Br. Harder dag Wort nad) 2. 
The. 2, 13 und beantwortete 
vielfeitig die Frage: Wozu find 
wir erwählt? 

Am 4. Nov. zeigte uns der 
‚Herr über Leben und Tod in 
hefonderer Weile, daf umjeres 
Heibens nicht hier it, denn er 
erlöjte Schw. Hermann 
von ihrem fchtveren Rrebs 
und nahm fie im Alter won 55 
Jahren heim. Sm ihren Tegten 
Tagen, da ihr da8 Sprechen im- 
mer jehrwerer wurde, verlangte 
fie noch von Walter, das Lied zu 
fingen: „Nur mit Zeh mill ich 
Pilger wandern”, Welhe Gnade, 
nit dem Seren aud) ducd bei 
Todesjordan geben zu hirfen. 
Das Begräbnis war am 6. Nov. 
Ihre Teiblihe Schweiter Sarah 





von Winnipeg war dazu gefont- 
men. Die Kinder durften alle anı 
Sarge jein, außer Henry bon 
Winnipeg. -— Br. Peter Janzen 
forach über Soh. 11, 11. Der Chor 
diente mit Liedern. Br. oh. 
Unger hielt die Leichenrede nad) 
ob. 14, 183. Auf dem Fried- 
hof las Br. 3. Harder furze 
Scäriftworte und betete am Grabe. 

Am 13. Nov. war der Frie- 
densjonntag, der über ganz Ka- 
nada gefeiert wird. Im unjerer 
Verfanmmlung jprad Br. Unger 
über den Frieden im Herzen, im 
Heim, in der Gemeinde und im 
Rande. Nah der Predigt unter- 
hielten wir de3 Abendmahl des 
Herrn. Gejchw. Peter Thiehen, 
von Abbotsford Hergezogen, twur- 
den zubor dur Zeugnis aufge 
nommen. 

Am. 8. Nov. jegnete der Herr 
unfere Kinder Walter und Irene 
mit einem Gohn. 

Grüßend, ©. 5. Cornelfen. 


Billsbors, Kanjas. 


Wie 05 Ende Oftober in Kan- 
jas und fpeziell in Sillsboro her- 
um außfieht: — Der Herbit hat 
allmählich) jeinen Einzug gehalten. 
Die Sommerhige haben voir itder- 
fanden und genießen nun das 
mwiunderihönfte HSerbitwetter. Wer 
in Ranfas Bejuche machen wi, 
der follte im Serbit Fommen, um 
niht mit fchlechten Eindrüden 
und Gefühlen heimzufahren, Das 
Thermometer fteigt etliche Tage 
noch bi8 SO Grad 5. md des 
Nachts fühlt 3 ab bis zu 40 oder 
60 Grad, hin und tieder mal 
eine Nacht fait Bid zum Gefrier- 
punft. Seit 3 bis 4 Wochen ha- 








ben wir jeden Tag Klaren Him- 
mel mit warmem Sonnenjdein. 
Wir könnten fhon wieder etliche 
Zoll Negen gebrauden. Die IA- 
ten Tage im Auguft brachten uns 
bis 4 Zoll Regen und ftellenweife 
bie 7 Boll und e8 gab MWeber- 


ichwenmungen, » wie 3. 9. in 
Widita. Stellemweile muhten 
Farmer ziemlich Tange ‚ warten, 


che fie aufs Zand Eonnten, um 
die Winterausfaat zu beitellen. 
Gegenwärtig ift man damit fertig 
und die meijten Felder find jchon 
grün und jehen recht prachtvoll 
aus. Das jpäter Gefäte fommt 
auch fchon, wird aber wohl etwas 
Regen brauchen. Den eriten Froft 
haben wir gehabt, aber nur ftel- 
Ienweife und gang leicht. Die 
Bäume jind noch grün, aber etli- 
‘he haben jchon das SHerbftkleid 
angenommen. Gemwöhnlid, fommt 
der erite harte Froft anfangs 
November und dann fallen die 
Blätter. Die Gemüfegärten find 
leer und unmgegraben oder +»ge- 
pflügt; fie ruhen und warten auf 
den Frühling. Durchweg bleibt 
es jchön big Weihnachten, mit et- 
lichen Unterbrediungen. Der ci- 
gentlide Winter jest erit nad 
Neujahr ein, aber dann geht es 
ja jhon wieder bergab; denn die 
Tage werden wieder länger und 
im März wird fchon wieder frifh 
gelät und gepflanzt. E83 kommt 
ja aud vor, daß wir redit harte 
Schneeftürme vor Weihnachten 
und auch noch im März befommen 
wenn Kanada etliche herüber- 
fchieft. Wber durchweg halten jel- 
bige bier in SNanfas nur 3 bis 4 
Toge an, ımd dann haben mir e8 
wieder fchön. Wir Sanfaser Tie- 
ben unjer Kanjas. Wenn’3 im 
Sommer fo heiß wird, dann 
ichtoigen toit twohl, denfen aber, 
e3 ift doch Teihter zu nehmen als 
10 big 20 Grad unter Null, und 
ichhwigen Meiter, bis endlich der 
fchöne Serbjt einfeßt. 

Nun je, jeder Geihäftsmann 
Lobt feine eigene Ware. Befler, 
ich breche ab, jonft Fönnte ih un- 
fer Kanjas noch zu fehr Toben. 


erh. $. Maffen. 


„Elim”sBibelichule 
zu Sernheim. 


Liebe Gemeinden und Gefhtvir 
ster im Norden! Sch mödte Eudı 
gegenüber meinen herzlichen 
Dank für die Mithilfe, die ihr 
für viele Schüler Hier in Sid» 
amerifa  fpendet, außiprechen. 
Eure Bereitiwilligfeit im Geben 
gab au; mir die Gelegenheit, 
die Bibeljchule in Fernheim zu 
defuchen. Mein Wunjh war 
anfänglid, der Berhältniffe we- 
gen nur ein Jahr zur Vibel- 
jchutle zu gehen. Eure Hilfe gab 
mir die Möglichkeit, die Schule 
alle vier Jahre befuchen zu ‚dür- 
fen. 

Nebit Gott, unferem Herrn, 
bin id Eud) dankbar, dak ich die 
jes Vorrecht haben und genießen 
durfte. Mein Wunfd und Ber- 
langen ift, mein Reben möchte ein 
danfbares und dem Seren mohl- 
gefälliges jein. Eure Belohnung 
wird im Simmel groß fein; denn 
ihr Habt an vielen Seelen ®ro- 
be8 getan. 


Freundlich grüßend, 


eine danfbare Schülerin 
der 4, Rlaffe aus ber Kol. 
Neuland, Paragıay. 


Seite 6 





Alennonitijche Bundfchau 


30. November 1955 | 





Gejchw, John Siemens 


feierten in GCoaldale, Alberta, 
Silberhodzeit. 


€3 war für die geladenen Gä- 
jte ein fHöner Tag, als unfer 
lieber Freund und unjere Lieben 
Gemeindegefhtvifter Sohn umd 
Variehen Siemens ihre Silber 
hodizeit feierten, 

Mit jchöner Orgelbegleitung 
fang die Gemeinde das paffende 
Lied „Zühre du uns, o Sehova...”, 
während das Jubelpaar, gefolgt 
‚bon Kindern und Gropkindern, 
feinen Plaß einnahm. Es ift ge 
wiß gottgetoollt, jchön und erhe- 
bend, wenn man der Güte und 
Treue unfereg Herten gegenüber 
nicht gleigültig it, fondern es 
fie wert hält, mit Brüdern und 
Säejtern zufamnen dem Seren 
zu danken. 

Br. Zac. P. Dot, Prediger 
unferer Gemeinde, leitet die Fei- 
* und begrüßt die Fejtverfamm- 
ung mit Pf. 118, 24.— Dar- 
auf fingt der Chor: „Es follen 
wohl Berge meiden und Kügel 
binfallen, aber meine Gnade toll 
nicht von dir meiden...” 

Dr. 9. Niffel jpriht nun in 
Engliih. Zur Grundlage dat er 
1.Moje 32, 11. 

Nad; einem Chorlicde, dag von 
Glauben und Vertrauen jpricht, 
tritt Pred, $. Korneljen auf, der 
den Gejchr. Siemens fihon auf 
ihrer grimmen Hodjzeit mit einer 
Anjprahe gedient hat. 

Nah Nom. 12, 12 pridht er 
über denfelben Tert tie damals. 

Nad dem Chorliede „Selig, 
wer auf Gott vertraut”, Hält Br. 
B.8. Janz die Feitrede nad) Zef. 
63, 7. Br. Zanz betont, wie wich. 
tig fo ein Nüdbile fein Fan. Dar- 
aus fommen neue Opfer und Ar- 
beitsfreudigfeit. Daraus folgt aud) 
rihtige Bewertung der Führun- 
gen Gottes. Sein zweiter Hmtpt- 
gebanfe ijt „Bergiß nicht!“ Aus 
feiner großen Rebenserfahrung 
heraus fordert er uns alle auf, 
nit zu dergeifen. Mit markan- 
ten Schlagjägen, toi „eier, er- 
sählt’3 euren Fin) „Oder „Bü- 
ter, [reißt euren nidern eure 
Lebenägeihihte” und mit der Tie- 
bevollen Mahnung ans Subel- 
paar „Baut an der Sonnenfeite”, 
Ihließt Br. Janz feine eindruds- 
volle Fejtanfprade. 

Die Kinder und Verwandten 
der Gejchte, Siemens bringen 
ein hoirklich jehr Ichönes Feitpro- 
gramm in Gedicht, Solos, Duett3 
n.|.m. 

Br. Siemens erzählte dann 
furz, aber für uns Buhörer recht 
intereffant aus der Zebens- u. Fa- 
miltengefchichte. 

Br. $. Maffen, Pred. der Tei- 
nen. Gruppe bei Munfon, Mlta,, 
wo Gefchtw. Siemens früher wohn- 
ten, war au zum Seite gefom- 
men umd berichtet mit bewegten 
Worten bon der fegensreihen 
Pionierzeit dazumal. Der Herr 
bindet fih nit an große oder 
Heine VBerfammlungen. Er fühlt 
bis heute eine herzliche brüderli- 
he Verbindung mit diefer Yamt- 
Vie, die damal3 in ärmlichen, fchrve- 
ren Berhältniffen geboren wurde. 
Mit dem Worte Mpg. 18, 1—3 
Ihließt der Redner ab. 

Bei Fröhlidem gemeinjcaftli- 
Kem Mahl wird die Feier abge- 
fchloffen. Ehe die Gälte ausein- 
anderfahren, fühlen die Gefdto. 
Siemens mand) einen marmen. 
Händedrud und hören mand, eir 
nen berzlihen Segenswunfäh. 

So joll e8 fein unter Brüdern, 








fo foll es fein unter Gefchtwiftern 
im Herrn, dag war jchön! Bitte, 
wann haben wir wieder fo eine 
ichöne Silberhodhzeit? — 
2. Dil. 

(Unjern geihägten Berichter- 
ftatter Br. John Siemens, und 
feiner werten Gattin gelten aud) 
unjere herzlidjiten Segensmwünjde 
für ihre weitere Reifel — Red.) 


ErSffnungsfeier 
der „Elim“-Bibelfchule 
zu Altona, Man, 

Das Wetter war am 6. Nov. 
nicht fehr angenehm; aber troß- 
dem füllten Eltern und Gefchii- 
fter der Schüler, Er-Studenten 
und andere Freunde unjerer Schu- 


Te fajt den großen Verfammlungs- 
raum. 

Zur Einleitung verlas LXehrer 
&. AM. Braun 1.%05. 1, 1.2; 2 
und madhte etliche Bemerkungen 
dazu. Sm Verlauf der Feier. jan- 
gen die Schüler folgende 3 Lie- 
der: „D Yefu Name...”, Siehe, 
das ift Gottes Lamm...” und 
„Mach mic, reiner...” Das Lied 
„Die wohl ijt mir...” wurde vom 
Männer-Quartett gefungen. He- 
len Dyd, Schülerin der 4. Mlaffe, 
trug das Gediht „Willtommen“ 
vor. Leta Peters, Schülerin der 
3. Mafje, hatte das Gedicht „Das 
Wort des Herrn” darzubieten. 
Die Säweitern Elfa Friefen und 
Sopee Kamm gaben je ein Beug- 
nis, ES ijt immer eine Freude 


zu hören, wie Gott feine Kinder 
munderber führt, wenn wir die 
Wege, die Gott mit ung geht, aud) 
nit immer verftehen Türmen. 


Unfer erfler Gajtredner, Br. 
LT N Neufeld von Lena, Man., 
behandelte den XTert 2. Tim. 8, 
14—17. Der zweite Redner, Br. 
A. Shelly vom Bibelfeminar, ver- 
Tag Matth. 4, 23 und fprach irber 
das Lehren des Mortes Gottes. 
Br. 3. 2. Vrauın machte Shluß- 
bemerfungen. 


Die Eröffnungsfeier Hat md 
für ein neues Schulfahr einge 
ftimmt. Möhte 68 auch andere 
angejbornt "haben, für das Wohl 
unferer Schule betend zu arbei- 
ten. Wir find deffen gewiß, dab 


der Herr uns au 
Winter jegnen wird. 
Unfere Schule hat gegenwärtig 
76 Studenten. Reta Peters. 
Schülerin der 3. Maffe. 


Näcft der Bibel das 
am meiften verbreitete 
Buch der IDelt ift die‘ 
Rilgerreife zur Teligen Cisigfet. 








Sohn Bunyen. Bolkftändige 

Ausgabe mit einer Turzen Le- 

bensbefhreibung des RVerfaf- 

jer8 und 19 Mhhildungen. 335 

Seiten. Ganzleinen .... 

— portofrei — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


KANADA — ein wichtigen Pardnen 
in der westlichen Welt! 


Vielen Länder der Welt hliden nad; Kanada, um zufäh- 
lid) benötigte Lebensmittel, Rohmaterialien für ihte 
Indufteien und Fertigivaren zu erhalten. Durch den 
freien Handel mit anderen Nationen Haben Ranadier 


dazır beigetragen, das Leben anderer Wölfer du ber- 


befiern. 


Kanada Hat aud; auf anderen Wegen mitgeholfen, dic 
Belt zu einem fiheren und befferen Pla& für alle Men 
igen zu maden. Xm Rahmen der United Nations 
haben tir für den Frieden gearbeitet. Wir Haben an- 
deren Ländern fachliche Unterftügung und finanzielle 
Silfe zukommen Iafjen und ihnen jo geholfen, ihre ei- 


genen Hilfsquellen zu entiwideln, indem ihre eigenen 
Sähigfeiten verftärft und die Lebensbedingungen ver- 


beffert wurden. 


Dur den Beitrag unfereg MWohlitandes und unferes 
Biffen Haben Kanadier verjuht, ein beiferes Werftänd. 
nis unter den Völfern zu fördern. Alle Tanadiihen 
Türger find Partner bei diefer Arbeit. 


Snformationen inbezug auf den Weg, den Sie einichla- 
gen müffen, um Fanadiiher Staatsbürger zu erden, 
erhalten Sie von dem Ihrem $eim am näditen gele- 
genen Clerk of the Court oder der Canadian Citi- 


zenship Branch, Ottawa. 


The Department of Citizenship and Immigration 


OTTAWA, CANADA 


Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C,M.P. 
Minister of Citizenship and Immigration 


LAVAL FORTIER, O.B.E.,Q.C., 
Deputy Minister of Citizenship 
and Immigration 
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WII ET TITLE TI IT OT CT EI TG DIS IT MA 
Adventslicd, 


In der Welt ist's dunkel, 
leuchten müssen wir, 
Sterne der Verheißung 
strahlen für und für. 


Wir sind Gottes Boten, 
"mehnen im Advent 

jeden geistlich Toten, 

der den Herrn nicht kennt. 


Höre und bereite, 

jolgend unserm Schein, 

dein Herz auch zur Wohnung 
heut’ dem Christkindlein. 


Jesus will ja kommen, 
Fried’ und Heil er gibt. 
Arme und Geringe 

er besonders liebt. 


Ihr im Tal der Tränen 
in des Leides Nacht, 
Jesus hat die Freude 
allen zugedacht. 


Schaut drum alle heute 

den Verheißungsstern: 

„Zu euch kommt der Heiland 
im Advent so gern!” 





Das rechte Bezept. 
(Schluß) 


In der Dämmerung bat sie die 
Mutter, ob sie noch schnell ein- 
mal zu Friedchen laufen dürfe: 
„Ich glaube, ich habe da heute 
morgen etwas Dummes gemacht”, 
fügte sie hinzu. 

„Dann geh nur, 
nicht zu lange aus.” 

Erstaunt blickte die Mutter auf, 
als Renate schon nach ganz kur- 
zer Zeit wieder da war. „War 
deine Patientin nicht zu Hause?” 
„Doch, Mutter, aber — —. Ach 
bitte, frag mich nicht, ich er- 
zähle es dir später.” Weg war sie 
und nach oben gerannt. Die Mut- 
ter aber kannte ihr Kind und 
wußte, daß es sich zur rechten 
Zeit aussprechen würde. Die näch- 
sten Abende wiederholte sie das 
gleiche. Beim Abendbrot war Re- 
nate sehr still. Die Eltern scho- 
ben es darauf, daß am nächsten 
Tag die Generalprobe für das 
Krippenspiel sein sollte. — — 

"Als die Mutter ihr die Sachen 
gab, die sie als Maria anziehen 
sollte, bemerkte sie, daß des Kin- 
des Hand zitterte. 

„Hast du Angst, Kleines? Du 
kannst doch dein Lied so schön. 
Und wenn die Generalprobe nicht 
klappt, dann wird es morgen um 
so sicherer gelingen.” 

Die Mutter ging wieder ins 
Zimmer. „Sag mal, was ist eigent- 
lich mit der Renate?” fragte plötz- 
lich der Vater. „Sie gefällt mir 
nicht.” 

„Mir auch nicht, hoffentlich 
wird sie vor Aufregung nicht 


aber bleib 


„Nun, ich werde sie mir her- 
nach noch mal ansehen.” 

Es wird dunkler ‚draußen. 
„Jetzt muß unser Nateken bald 
kommen”, denkt die Mutter. 
„Wie freu ich mich auf morgen. 
Es wird sicher schön werden. Sie 
paßt so gut zur Maria.” Leise 
singt die Mutter einen Vers aus 
dem alten Wiegenlied, das ihr 
Kind morgen als Maria an der 
Krippe singen wird: 


„O Jesulein süß, o Jesulein mild! 
Du bist der Lieb ein Ebenbild. 

Zünd an in uns der Liebe Flamm, 
daß wir dich loben allzusamm'! 
© Jesulein süß, o Jesulein mild.” 


Da öffnete sich die Tür. Re- 
nate ist es. 

„Ist Vater da? Ich muß euch 
was sagen.” 

Die Mutter merkt, daß das 
Kind vor Aufregung zittert, und 
nimmt sie an der Hand. „Was 
ist dir, Renate? Bist du krank?” 

Jetzt sind sie in des Vaters 
Stube, das Kind totenblaß. Man 
sieht, daß sie mit sich kämpft, 
etwas zu sagen. Jetzt stößt sie 
es heraus: 

„Vater, Mutter, ich darf mor- 
gen die Maria nicht sein!” 

„Was ist das!” „Du darfst 
nicht,” „Wer will denn das 
nicht?” „Wer hat das den 'befoh- 
len?” 

Die Fragen der Eltern über- 
stürzten sich fast. 

Da sagte Renate ganz still und 
gefaßt: „Ich darf die Maria nicht 
sein, weil Friedchen sie darstellen 
muß.” 

„Friedchen?” 

Die Eltern wissen nicht mehr, 
was sie sagen sollen. 
































Winterfreuden. 


Hurra, hurra, der Winter ist da, 

Vom Schnee wird jelzt die Erde 
weiß, 

Das Wasser frieret nın zu Eis, 

Hurra, hurra, der Winter ist de. 


Hurra, hurra, der Winter ist da. 

Wir schnallen uns die Schlitt- 
schuh' an 

und jahren auf dem Eise dann, 

Hurra, hurra, der Winter ist da. 


Hurra, hurra, der Winter ist da. 

Wir holen jetzt den Schlitten raus 

und froh geht es im Sturmge- 
braus. 

Hurra, hurra, der Winter ist da. 


Hurra, hurra, der Winter ist da. 

Mit Ski geht es in schnellem 
Lauf 

Den Berg hinab, den Berg hinauf. 

Hurra, hurra, der Winter ist da. 


Renate schluckte noch einmal, 
dann berichtete sie: 

„Du weißt doch, Mutter, wie 
ich neulich noch mal zu Fried- 
chen lief. Ich hatte sie morgens 
gefragt, ob sie sich auch so auf 
das Krippenspiel freute wie ich. 
Sie sagte wohl: ‘'‚Doch!’, aber 
dann lief sie schnell weg. Hinter- 
her wurde mir klar, daß ihr so 
eine Frage wehtun mußte, weil 
sie doch immer beiseite stehen 
muß. Als ich dann abends vor 
der Tür stand und durch das 
Fenster sehen wollte, hörte ich 
auf einmal jemanden singen, aber 
so schön und wunderbar, wie ich 
es noch nie gehört habe. Die 
Melodie kannte ich doch! Konn- 
te das möglich sein? Das war ja 
dje Oberstimme von meinem Wie- 
genlied, die Fräulein Brandt im- 
mer mit der Geige spielt, weil sie 
so schwer ist, daß man sie nicht 
singen könne. Drinnen saß Fried- 
chen und hatte den kleinen Bernie 
von den Nachbarsleuten, den sie 
oft hüten muß, im Wagen liegen 
und sang ihm das Wiegenlied vor. 
Ich bin schnell weggerannt, denn 
ich konnte es gar nicht glauben, 
daß es wirklich Friedchen war, 
die so singen konnte. Gestern und 
vorgestern war ich wieder da, und 
heute habe ich Friedchen gefragt, 
ob sie auch wohl gern mal bei 
einem Krippenspiel mitmachen 
würde. Da hat sie mich mit dik- 
ken Tränen in den Augen ange- 
sehen und hat gesagt: ‚W-w-w- 
wer traut m-m-m-mir das wohl 
zu?’ Und, Vater, du hast doch 
gesagt, eine große Freude oder 
ein großer Schreck könnte Fried- 
chen helfen. Wenn wir nun mor- 
gen abend ganz plötzlich sagten: 
‚Friedchen, du mußt die Maria 
sein!” Sie dürfte dann über den 
Schreck gar nicht erst zum Nach- 
denken kommen. Keins von den 
andern Kindern dürfte es vorher 
wissen. Sie werden sie auch nicht 
erkennen, weil ich doch das weiße 
Kopftuch habe. Dann wäre sie 
vielleicht so froh, daß sie alles 
andere vergäße und anfinge zu 
singen.” 

„Und du willst ihr zuliebe ver- 
zichten?” 

„Ich will nicht gern, aber ich 
muß doch, denn es soll dem 
Christkind zu Ehren sein. Und 
wenn es Friedchen hilft?!” 

„Du lieber, kleiner Assistent”. 
sagte der Vater mit bewegter 
Stinnme und dann zur Mutter ge- 
wandt: „Ja, laß sie, wir wollen 
es versuchen. Wenn zu meinem 
Rezept: ‚ein großer Schreck und 
eine große Freude’ noch Renates 
Liebe dazukommt, dann gibt viel- 
leicht der Herrgott seinen Segen. 
Ich will selber zu Fräulein Brandt 
gehen und die Sache mit ihr be- 
sprechen.” 

Es ist der Abend des Krippen- 
spiels. Die Kinder haben sich in 
der Schule fertiggemacht, sie zie- 
hen die Mäntel über und gehen 
zur Kirche. Die Glocken läuten. 
Die Orgel spielt. Die Gemeinde 
fängt an zu singen. Niemand hat 
gemerkt, daß Maria — Renate — 
fehlt. Sie sitzt mit ihren Eltern 
in der Sakristei. Die Sachen, die 
Maria anziehen soll, liegen auch 
da. Das Krippenspiel hat seinen 
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Anfang genommen. Leise geht 
die Sakristeitür auf. Friedchen wird 
hereingeschoben. Erstaunt blickt 
sie sich um. Was wollen sie von 
ihr? Renate kann nun doch nicht 
die Worte finden. Da zieht die 
Mutter sie zu sich und sagt: 
„Kleines Friedchen, hier will dir 
jemand eine ganz große Freude 
machen. Die Renate hat dich 
singen hören, und sie meint, du 
könntest es viel schöner als sie. 
Und weil doch das Krippenspiel 
zur -Ehre des Christkindes sei, 
müßtest du die Maria sein.” 
Ehe Friedchen nur etwas entgeg- 
nen kann, springt Renate zu, 
zieht ihr das Gewand über, hängt 
ihr das Kopftuch um und drängt: 
„Schnell, Mutter, schnell, Fried- 
che muß raus.” Und zu ihrer 
kleinen Freundin sagt sie leise: 
„Niemand weiß es, daß ich es 
nicht bin. Aber wenn du nicht 
singst, dann denken alle, ich hät- 
te es nicht gekonnt.” 


ET TE TE TAGE EER TEN, 
DIE ADVENTSGLOCKE. 


Glockenklang 
tönet die Erde entlang, 
ruft im Advent! 


Höret und sehet, 
strahlend der Himmel aufgeht 
jetzt im Advent. 


Merkt’s und hört’s, 
Chrisikindlein klopft an das Herz 
jetzt im Advent. 


VENEN EEE ELLENEENTENREIER. 


Aus der Kirche klingt jetzt das 
jubelnde: „Vom Himmel hoch, da 
komm ich her.” Hinter den En- 
geln, die den lebenden Vorhang 
bilden, stellen sich Maria und 
Joseph auf an der Krippe. Die 
Engel treten zur Seite. Die Hir- 
ten und die Weisen ziehen heran 
und knien um die Krippe. Leise, 
ganz leise setzt die Musik ein. 
„Lieber Gott, gib doch bitte, daß 
es hilft”, betete Renate, die in 
der offenen Tür der Sakristei 
steht. 

Jetzt muß Maria ihr Wiegen- 
lied anstimmen, von der Geige, 
die die Oberstimme spielt, beglei- 
tet. Aber was ist das? Joseph — 
oder ist es gar der Eberhard 
Fuhrmann? — fährt richtig ein 
bißchen zusammen. Die Hirten 
und die Weisen schauen auf, eine 
Mutter unten in der Kirche steht 
sogar auf. Da singt eine Stimme, 
so glockenhell und rein, so andäch- 
tig und innig, daß es allen durchs 
Herz geht, und die Geige spielt 
statt der Oberstimme die schlich- 
te Melodie: O Jesulein süß, o Je- 
sulein mild. Du bist der Lieb ein 
Ebenbild. — Friedchen singt. — 
Jetzt hebt sie ihr Gesicht. Sie 
si@ht hinein in die Kirche zu der 
Gemeinde hin. — Alle Angst ist 
von ihr abgefallen. Friedchen 
singt dem Christkind zu Ehren, 
und sie spürt dabei: „Ich bin 
wieder gesund geworden.” 


Der jtandhafte Aron, 


Ein elfjähriger Chinese namens 
Aron ging mit noch vierundzwan- 
zig Kindern zur Sonntagsschule. 
Er hatte den Heiland lieb und 
war ein Eigentum Jesu. Die Leh- 
rer der Schule, in der er wochen- 
tags Unterricht hatte, waren gott- 
feindlich. Eines Tages verlangten 
sie von den Sonntagsschülern die 
Spruchheftchen, in denen die Bi- 
belsprüche standen, die die Kin- 


der zum Sonntag immer zu ler- 
nen hatten. Den folgenden Tag 
brachten vierundzwanzig Kinder 
ihre Heftchen, und sie mußten 
zusehen, wie der Lehrer sie ver- 
brannte. ‚Er fragte nun Aron nach 
seinem Heftchen und wollte wis- 
sen, warum er es nicht abgegeben 
habe. „Weil ich es nicht will”, 
erklärte der. „Ich habe den Hei- 
land lieb, denn er hat mir meine 
Sünden vergeben, und deshalb 
gebe ich das Büchlein nicht her, 
in dem von ihm steht.” Darauf 
strafte ihn der Lehrer, indem er 
ihn den ganzen Tag beim Unter- 
richt stehen ließ. Aron blieb fest. 
Da sperrten sie ihn am Abend in 
eine dunkle Kammer; aber Aron 
blieb auch da fest. Der Lehrer 
holte ihn schließlich heraus und 
wollte ihm das Versprechen ab- 
nehmen, nie mehr zur Sonntags- 
schule zu gehen, sonst dürfe er 
auch die Alltags-Schule nicht 
mehr besuchen und dürfe nichts 
mehr lernen. „Ihr könnt machen, 
was ihr wollt”, erwiderte der 
standhafte Junge, „von Jesus las- 
se ich nicht!” Der Lehrer ließ 
ihn darauf heimgehen. Aber zu 
Hause fing unser Aron doch an 
zu weinen; die harten Worte des 
Lehrers und die Behandlung, die 
der Kleine erfuhr, hatten ihn doch 
stark mitgenommen. Alle zu Hau- 
se weinten mit; sie waren alle 
Christen. Nun mochten sie sich 
wohl fragen: Wie soll das weiter- 
gehen? Wie wird man unsern Jun- 
gen und /uns jetzt behandeln? 
Und Aron muß doch etwas ler- 
nen, um im späteren Leben einen 
Posten ausfüllen zu können. Wie 
soll das werden, wenn er nicht 
mehr die Schule besuchen darf! 

Dem kleinen fünfjährigen Bru- 
der, der schon die Schule besuch- 
te, machte Aron Vorwürfe: „War- 
um hast du dein Büchlein her- 
gegeben? Warum hast du mir 
nicht geholfen? Du gehörst doch 
auch zu uns!” Da flüsterte der 
Kleine ihm geheimnisvoll zu: „Ich 
hab dem Lehrer ja ein falsches 
Büchlein abgegeben, er hat’s nicht 
gemerkt. Ich glaub doch auch an 
den Heiland wie du!” Der kleine 
Bruder ging weiter zur Schule, 
aber Aron mußte zu Hause blei- 
ben. 

Doch der Herr Jesus bekannte 
sich zu ihm. Bald kam der Leiter 
der Schule selbst und holte Aron 
wieder zum Unterricht, 





Verteilhefte 
{uer Kinder 


(Lateinschrift) 


mit spannenden christlichen Ge- 
schichten, die auch große Leute 
interessieren. Jedes Heft hat 16 
Seiten, viele Zeichnungen im 
Text und ein mehrfarbiges Um- 
schlagbild und kostet 
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einzeln nur 
PALMZWEIGE. Serie mit 12 
verschied. Heften ... $1,00 
HÄUSLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
2 u Serie mit 12 
eften (8 ver- 
schiedene) .. $1.00 
TIERLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
ten Tieren. Serie mit 12 Hef- 


ten (4 ver- 
schiedene) ... „$1.00 
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Briefe aus Rufland 

Sch bitte, die Menn. Rımdihau 
möchte diefe Brife veröffentlichen. 
Gruß mit Bi. 57, 2. 

Sch Tann nicht feititellen, two 
diefe Leute find; wohl aud im 
Gebiet von Archangelst. Xh 
ihreibe durch eine Frau in Oren- 
burg, md fo habe th die AMöreffe 
meiner Coufine nicht. 

Rath. Subert, 
Bor 11, Coaldale, Alta. 

Der Brief: 
Zen 28. Auguft 1955, 

Liebe Eoıfine Tina nebit dei« 
nem Manıı und Kindern, Tante 
Riefe, Tante Anna, Deinen Schwe- 
fter Lena und Marieben vebit ih- 
ven Männern und Kindern. 

Einen herzlichen Gruß aus wei- 
ter Zerne und eine Ihöne Gefund- 
heit an Leib und Scele und Got- 
te3 gnädigen Beiltand, Schu und 

‚ Schirm winfdhen wir Eich von 
‘Herzen. Wir find auch — Gott 
jei Dant — gejund, außer Ma- 
ma (da8 it Tante Maria Braun, 
die früher Frau Abr. Bankfrag 
war. — Einf.) 

IH mar in diefem Jahr zu 
meinen Scwejtern nah Alta 
ij Kraj zu Befud, gefahren (zu 
Frau Heinr. Driediger und Frau 
Käthe Neufeld. — Einf.) Ich hatte 
Vrami mitgenommen. Auf dem 
Nücdtveg nahm ich Mama mit, 
und jett hab ich fie hier. Hin fuhr 
ih, 5 Rage und zurüd 6; und das 
Umfteigen war für Mama fehr 
ihwer. 

Die Kinder meiner Schtoejter 
Iernen alle A auswärts; und bie 
Siähmejterm find beide Melfer, fo 
daß jet feiner zu Haufe tit, 

Ic arbeite in einer Schneiderei 
Mein ältefter Sohn Peter arbei- 
tet beim Bau. Brami gebt in 
die Schule (6. Mafje). So ijt un- 
jere Großmutter au oft allein. 

Sc Habe Eich vor drei Mong- 
ten ein paar Seilen gejchrieben 
und au an meinen Peter ımd 
noch ein Bild beigefügt. Sch bin 
gefpannt, ob c8 angefommen ift. 
(Mein, es ift nicht angefommen — 
Einf.) Wenn Ihr diefes Schrei- 
ben friegt, Tina, dann jchiee bitte 
diefen Bogen auch zu unferm PBa- 
pa ımd Du, Tina, jchreib uns 
emen langen Brief. Sri bitte 
alle, die ich Fenne und die mic) 
fennen. 

Bett will ich noch von mehre- 
ren Zeuten fhreiben: Maricchen 
meine Schwägerin, ift am 5. März 
1948 geitorben. Jacob fam aber 
am 22. Januar 1948, jo da fie 
ihn noch gefehen hat. Safob ilt 
1949 mit den Rindern zu feiner 
Scmweiter gezogen. Dort Hat er 











fi} wieder verheiratet, 


Lorne A. Wolch 


B.8c, R.O., OD. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch, 
272 Kelvin Street, Flmwood. 
Telefon: 50-1177 





Bere Autskäufer! 


Gretel, aud; meine Schwägerin, 
bat aud) geheiratet. Lifa muß da 
jein. 

It Peter Penner, Waljas 
Mann, miht mehr da? Sie ilt 
bier, auch Emilie. Sie Haben je: 
de ein Söhnden und die Mama 
haben fie bei fid). 

Julius Löwen fragt nad 9. 
Betfaus. 

Peter Exp ift jebt auch hier bai 
Xena, Die alte Tante Zepp it 
aud; tot. St Günter tot? 

Neta Benner ijt au) bier. Yhr 
Bruder Abram fuhr zu feiner 
Familie. 

Hüberts, M. und ihr Korne- 
fing waren voriges Jahr hier zu 
Befuch. 

Gerhard Wiens ift auch jchon 
zu Haufe, feine Zena ijt aber nicht 
mehr. 

Au, Letfemann iit jeit einem 
Sahr Kei feinen Kindern, feine 
Fran ijt aud hier gejtorben. Sa- 
ha und Sara müffen aud dort 
fein, 

Unfer Vater ift 1947 geftor- 
ben, Tante Lieje ift hier bei Ka- 
fpers. Es find Schon fo viele Be- 
annte und Verwandte nicht mehr 
anı Leben. 

Es grüßt und Füht Euch alle 
aus weiter Ferne, Eure Euch nie 
vergeffende 

Mariehen Sriefen 
nebjt Kindern u. Großmutter. 
Le Ze 


Seht nod) ein Brief von Frau 
Maria Braun geb. Zangen (ihr er- 
jter Mann war ein Bankrak). — 
Ich danke im voraus für die Ver- 
öffentlihung in der M. Aund- 
hau. Vitte, wer einen Brief an 
Tante Braun beilegen will, jehif- 
Te ihn zu mir, 


Der Brief: 
Den 15. Aug. 1955. 


Liebe Schwägerin Liefe und 
alle meine Nihten nebjt Ange 
bhörigen! — Mit einem herzliden 
Gruß aus weiter Ferne will ich 
Euch befufen. Von meinen lie- 
ben Kindern Zena und Häte habe 
ich Nachricht erhalten, daß fie bon 
Tina (Das bin id. — Einf.) ei- 
nen Brief ımd ein Bild erhalten 
haben. Auf dem Bild find 25 
PVerjonen. Ich möchte Euch auch 
alle gerne auf einem Bilde fehen, 
aber jie haben e8 ums nidt ge= 
ihiet. 10 Jahre war ich bei Le- 
na und Käthe, dam Fam meine 
Tochter Martechen zır uns zu Be- 
jud und nahm mich mit. Doch 
unfer Bleiben ift ja nur mod) 
Eurze Zeit, dann gebt’3 nad) Haus 
zum Baterhaus, wo Fein Schei- 
den nod Seiden mehr fein wird. 
Ich hätte ja nie aedacht, dak 
mein Pilgerleben jo lange fein 
würde. Du, liebe Schwägerin 
Anna, ic hätte auch nicht gedacht, 
dab Du no da bit. Der Herr 
ftärfe Did), aud) noch fernerhin, 
Dir, liebe Schwägerin Luile, 
wine ich aud alles Gute als 
Yinderreihe Großmanma. 

Liebe Mädel, Euch möchte der 


Sie Tönnen ein bejjeres gebrauchtes Auto Faufen bon 


J.B.KLASSEN - 


Telefon: 72-2436 


CARTER MOTORS 
WINNIPEG 


Bohnung: 50-5326 


Benn Cie wünfchen, fönnen Cie vor dem Kauf alle Fragen mit dem 
vorherigen Eigentümer bejprechen. 


Denken Sie immer daran: ES Fommt nicht darauf an, tvie Bilfin 
Sie Eanfen, fondern tie gut Sie Faufen, 








Tiebe Heiland Segen und Gedei- 
hen jchenfen mit Euren Familien. 
Sie möchten alle zur Ehre Gottes 
aufwahjen. Liebe Tina, beiten 
Dank für deine Mühe, daß du un. 
jeren Briefwehjel ing Gehen ge- 
bradit haft, und uns jo vieles be> 
rieteft. 

An Hans Epp Fanın id) mid 
nügt mehr erinnern. 

Käthe hat mir Beters Unichrift 
geihidt und habe an ihn gejhrie- 
ben, aber an Eva lege ic) hier ei- 
nen Brief bei.  * 

Schwager Pätfaus Anigrift 
hatten wir; aber fie tft ung ab- 
handen gefommen. 

Sch möhte gern meines Bru- 
ders Anfehrift haben. (Ich batte 
fie jchon Hingefchidt. Onfel Kor- 
nelius Sanzen, die Briefe haben 
fi gefreuzt. — Einf.) 

Mein Sohn Peter Braun ijt 
au no in weiter Ferne, aber 
in ihönen Verhältniffen. Er muß 
aber dort bleiben, darf nicht zur 
ung fommen, die Gegend ift Ma- 
gadan. Er hatte eine Braut und 
fie ftatb, So ichrieb er zur Müt- 
ter jeiner verftorbenen Braut und 
dur) den Briefverfehr Fam er 
in Verbindung mit der Coufine 
der Braut, eine Zuftine $. Frie- 
fen von Sagradotofa, jegt in Wo- 
Togda. Er wirkte ihre die Reije- 
erlaubnis aus umd fie durfte zu 
ihm fahren. Bu Weihnachten, 
am eriten Zeiertag, Tam fie an. 
Dos Neifegeld war 2500 Rbl.. 
Sie ift einen ganzen Monat gc- 
reift. Er war fo froh und fÄhrieb 
mir: „Mama, es ift mir eine 
Weihnachtögabe von Gott!” Wir 
folfen ihm danfen helfen für die 
große Gnade Gottes. Er hatte 
fid) fchon ein Saus gebaut. So 
Tebt er num glüclith mit eigener 
Frau am eigenen Herd. Sıe 
icreibt aud) Briefe, wie wenn wir 
uns jhon immer gefannt haben. 
BVeter fennen ja alle Sagradower. 
Wir waren alle in einem Xager. 

Srüßt $, Kornelfen von mir. 
Sch möchte gerne ettvag von mei- 
ner Tante erfahren, ebenfo hon 
meinen Coufins: Zohann Seinr, 
Ungers Söhne Johann umd Sein- 
ti, fie lebten damals in Sast. 
bei Herbert. Sollteft Du, Tina, 
die Anfhrift erfahren, dann Tön- 
nen toir vielleicht in Verbindung 
fommen. 

Liebe Tina, durcd verichiedenen 
Briefmwechfel fchrieb mir Frau Ger- 
hard Miche von Kuimitky, daR, 
foiel fie erfahren Hatte, Eva mit 
Samilie dort auch find. Wie froh 
war ich, dasielbe au noch ein- 
mal von Dir zu hören. Wie Lena 
(Abr. Penner) uns geicdhrieben 
hat, tvar fie mit großen Befchiwer- 
den ganz allein nad Semjonomwfa 
gefommen und Hat es dort fehr 
ichwer achabt. Sie fchrieb una 
aud, daß Evas Manır Heinrich) 
bei Ddejfa 1946 geftorben ift, 
Wahrideinlich ift eg dahin beri 
tet worden. Sopiel wir willen, 
ift Zena von ihrer Schweiler An- 
na, die mit Saat Venners it 
Arhengelsf war, dorthin heraus: 
gerufen worden. 

Liche Tina, ih hin nochmals 
dankbar, dah Dur Feine Mihe 
icheuft und uns dur Briefver- 
tehr Befuchit md alle anderen 
Briefe zuichiedit. Lena hat jebt 
Nachricht, dak ihr Mann Heinrich 
Driediger am 7. Xufi 1947 ge 
itorben ift, Es fiel Lena fehr 
ichwer, die Nachricht anzunehmen, 
fie hatte doch immer no ein 
seheimes Hoffen, er würde nod 

















fonımen. Nm weih fie, da fie 
mit ihren Mindern alleine ift, und 
die Kinder find nicht mehr Klein, 
und die Sorgen groß; do der 
Herr werläßt die Seinen nicht. 
„Er ijt der Herr“, er wird jo 
mandhes Warum-[öfen, aud für 
uns alle, „Der Chrijten Shmut 
und Ordensband, das ijt das 
Kreuz des Herrn!” Das ift eine 
Freude: Chriften jeh'n fi nie 
zum legten Mal. 

Zena3 Hein lernt noch ein Bahr 
im Autotehnifum, dann kann er 
als Mehaniker eine Stelle an- 
nehmen. Er erhält ein Stipen- 
dium, aber von zu Saufe mug dod 
nod) mitgeholfen werden. Mita 
geht in die 10. Maffe, dann Hat 
Xena e3 aud; jchon Ieichter. Kätes 
Kolja geht in die 9. Alafie und 
Käldien in die 8. Klaffe, bald 
find ihre Kinder auh groß. Im 
Harfe ift allerhand zu tun: fir die 
Kühe Heu mähen u. es im Winter 
nad Haufe fahren, Brennmate- 
tial ift ihmwer zu beichaffen, 25 
Hundertftel Kartoffeln auszugra- 
ben u, nad) Haufe zu fahren, uftw. 
Für alle Arbeit find nur zivei, 
Lena ımd Näte, und fie tun e3 
neben ihrer Arbeit, fie find beide 
Melkerinnen. Iede hat dreimal 
am Tag 15 Kühe zu melfen; im 
Binter pußen, füttern ımd trän- 
fen. E3 muß alles gehen, fie 
find bei all dem nod) „Stadja- 
notezh”, 

Wir Hatten Mariechen 1947 
herausgerufen, aber fie Hatte e3 
dort in der Schneiderei biel 
leichter mit der Wrbeit, jo wollte 
fie nicht zu uns. 

€ jind bier fehr viel Deut- 
ide aus allen Gegenden. — Ge- 
nug fir diefes Mal, e8 grüßt und 
füßt Euch im Geifte, Eure 

Maria Braun. 

P.S.: 


Seid alle gegrüht, die mich Ten- 
nen. Bitte fhreibt an mich durd 
ran Kath. Hubert. (Mdreffe fich 
oben — Red.) 


* + 
Ein Bittgefud 
von Yran Peter Hubert: 


Ich furche meinen Bruder Abram 
Düd, geboren 1923. An Deutich- 
Iand hie er Mfred Diüd, Das 
legte, was twir twilfen it, daß er 
in Deutfchland aus dem Lager 
entlaffen worden ift und nicht ae= 
wußt hat, two wir waren. Seine 
Mutter Heißt Katharina geborene 
Biens, und feine Geihtvifter find: 
Tina, Lena, Marichen, Noeta, 
Liefa, PVeter. Und Papa haben 
wir verloren, als wir nad, Bit- 
terfeld flüchteten. Papa Hatte an- 
gefrorene Füße, und fo muhte er 
ins Krankenhaus, und wir wij- 
fen aud don ihm nichts. Papa 
hieß Abrem Düd. Mama ift hier 
bei mir, X bin in Mrhangelsk. 
Vitte chreibt an mid; über Kath. 
‚Hubert. (Mdrefie fich oben — Red.) 

De ze" 
Ein Bittgefud von 
Tina Neudorf ach. Penner 
(geb. am 26. Mai 1913). 


IH frhe meinen Mann Neu- 
dorf, geboren am 20. Mug. 1914. 
Meine Schwiegereltern follen aud 
irgendwo in Ranada fein. &3 
find auch Neudorf3, 

- 


Diefe Frau Tina Neudorf hat 
mir feinen Namen geichrieben 
aber ihr Schwager jante es mir 
fo, Hoffentlich ift es richtig. Wer 
Fonn Ausfunft geben? Ein Paar 


Eheleute follen in den USA toh- 
nen. — Man fhreibe bitte an 
Kath. Hubert. 


* x 
Lena Hubert jchreibt mir, daß 
dort bei ihr eine Frau Eng aus 
velfenbad) Pakete von ihrem 
Sohn aus Kanada bekommt, die 
nicht werzolft werden. Sie find 
aber mit der eigenen Hand ein- 
gepadt. Jh habe au Pakete 
nad) Rußland gefhiet und die 
müffen dort Zoll zahlen. Nun 
nröchte ich den Ens aus Felfenbad) 
bitten: Seien Sie jo gut, und 
fchreiben fie an meine Aöreffe, 
wie fie e8 madhen. Vielen Dant ” 
im voraus. 
Frau Kath. Hubert. 
Adreffe twie oben) 


(„Bote" möchte bitte alleg nad: 
druden.) 


Reaina, Sast. 

Unjere Gruppe Hat fi zu ei- 
ner Menn.-Brüdergemeinde or- 
ganifiert. Wir feierten auch ein 
deft, indem ımjer Pred, George 
Braun zum WPredigerdienit ein- 
gefegnet wurde. Die Zeftredner ” 
an diefem Tage waren Br. Tötos, 
Hepburn, und Br. Zautermilc, 
Herbert. Da unfer Bethaug für 
die Sälte, die erjhienen waren. 
zu Nein war, hatten wir die deut- 
jche Vaptiftenkirhe gemietet. E83 
wurde uns twidtig gemadt, wie 
die Gemeinde mit dem Prediger 
aufammen arbeiten follte. 

Vir hatten aud) ein Tauffeft. 
Die Täuflinge waren Marguerite 
Suderman, Bil Rlaffen und Pe- 
ter laffen. Unfer Chor bradte 
ein Sängerfeft unter der guten 
Leitung don Br. Ted Epp. 

Der Frauenverein brachte ung 
ein Programm, da8 Schw. George 
Braun leitete, 

Schw. Katherine Wiebe, 9, 
wurde in die himmlifhe Seimat 
gerufen. 

Unfere Predigerfamilie erhielt 
ein Töchterlein, und Gejchto, BIN 
Maffen ein Söhnen. 

Edi Klafien und Miti Suder- 
mann befuden die Univerfität in 
Vinnipeg, und Veter Maffen das 
M.-Br.-Gem.-Bibelcollege. 

Helene Suderman it von Win- 
nipeg Heimgefehrt und fett ihre 
Arbeit in der Röntgen-Abteilung 
des General-Hofpitals fort. 

Der Winter ift ud) in Regina 
eingefebrt. 

Ein Gruß an ale Lefer, 

M. NMafjen. 










Jacob Thiessen, ı.». 
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dentfchfurechenber Apvokat, Nehts- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
262 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 





Buhr, Friesen & 


Schroeder 
RECHTSANWAELTE und NOTARE 
410 Electric Railway Chambers, | 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 | 


B. A, LL.B. 
beutfÄhfprehender Rechtsanwalt, 
Abbofat und üffentlidher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 


Winnipeg, Man. 
Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 









i 


y 


N 


. 


« 


50. November 1955 





Mennonitiiche Rundichan 





Brief aus Ruhland. 

Der Brief fommt aus der An- 
fiedlung von hinter Tomst im ho- 
hen Norden, vo die Frauen mit 
ihren Kindern angefiedelt wurden, 
deren Männer und ältere Söhne 
in den 30er Sahren verfchleppt wor- 
den find. So wurde D. 9. Görzen 
ie in Zugorfa, Neufamara, ge 
wohnt haben) und fein Stier. 
john SHeinrih Wiebe verhaftet 
Frau Görzen wurde aus Drlom, 
Kreis SIawvgorod, Sibirien, nad 
dem Gebiet von Tomzf ausgefie- 
belt. 

“ Veter W. Janzen, 
866 Keith Wilfon Rd., 
RR. 4, Oreendale, 
Sardis, B.C. 

Der Brief: 
Den 25. Juli 1955. 

Liebe Gefchtwiiter Beier Kanzen. 
and Gefchtoiiter Peter Wiebes, 
jamt Euren Familien, und allen 
Verwandten, die in Kanada tooh» 
nen! Mit großer Freude Fanır 
ich Eud; berichten, da ih Euren 
Brief, geichrieben am 12. Juni, 
erhalten habe. Schide fofort Ant- 
wort, bitte fchict diefe Zeilen von 
einem zum andern. Du jtellit 
mir fo viele Fragen. Sch bin ehr 
ihmad) und meine inder Tön- 
nen alle nur rujfiich jchreiben und 
und lefen, nır Katja und Lieje 
Iefen Gotifch, aber jhreiben Fön- 
nen fie nicht. 

Ihr fragt nad) David und Hein- 
ri? Von denen fann ich nichts 
berichten. Auch von Euren Ge 
jcwiftern aus dem SIatogoroder 
Gebiet Tann ich nichts berichten. 
Ferner fchreibit Du, ich folle 
dorthin schreiben. Ich Tann es 
nit. Mein Augenlicht iit jehr 
fhwad. Mir fehlt notwendig eine 
Qrille. Schit mir Bitte durd 
die Quft eine Brille. Du, Tiebe Le- 
na, fragit, ob die Kinder noch alle 
Ichen. Mariechen ift tot, Sufi 
it verheiratet, hat fhon Kinder. 
Eins ijt geitorben. Xena ijt beim 
Sifchen ertrunfen. Greta wohnt 
auch dort, jehr weit ab von ung, 
3 Ragereifen zu Wafjer. Arma 
hat fih mit einem Rrüppel ver- 
heiratet. Sie haben feine Kinder, 
fie it immer frank und arbeitet 
in der Molferei. David wohnt 
aud fehr weit ab. Er hat eine 
ruffiihe Frau. Sie haben 3 Stin- 
der. Er macht Fäfler. Seiner 
Frau ift die rechte Hand vertrod- 
net, Agatha wohnt hier im NRa- 
jon. Sie ift immer frank, leidet 
an der Lunge. Sie hat 3 Kinder. 
Kiefe arbeitet im Somjet. Sie 
befommt nur 200 Rubel den Mo- 
nat, hat 2 Rinder. Sch bin bei 
Katja. Sie Hat 2 Kinder. Ich 
Tann mich nicht mehr Fümmen, 
nit allein baden, Habe nur die 
rechte Hand und da hab ich den 
Stod, jonjt fann ich nicht einen 
Schritt tun. Die Füße find mir 
di geihtwollen. Katjas Manır 
haben fie zum Seumähen geihidt. 
Er ift fhon einen Monat fort. 
Ihr Mann it Dücmanns Hein- 
rich von Rofenhof au dem SIamw- 
gorodfhen. Ich bete immer twie- 
der, o &ott, jejente mir doch wil- 
lige Herzen, dre mir Silfe fenden; 
denn ich habe das Teste leid auf 


Kite Weihnachten 


Weifnachtsampel, Transparente, 
Tindertümliche Bilder und eit 
Teuchtender Bibelfprucd am Bo- 
den. Mit Kordel fertig zum 
Aufhängen an der Lampe -.60 
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dem Keibe. Wenn id) nod) leben 
bleiben follte, dann jhreibe ich 
einen langen Brief. Ich werde 
den Kindern Tchreiben, fie jollen 
i&preiben, und id) jchieke ihre Brie- 
fe dann an Eud. — Grüßt alle, 
die uns Tennen. 
Sn Xiebe, 
Rieje Görzen. 


Nachrichten... 

(Bortieg. von S. 1—5) 
„Henry'3 Ned Sea", eine jpan- 
nende Erzählung von der Flut 
der Mennoniten aus Berlin im 
Clendsjahr 1946 ($1.65); „Ihe 
Mennonite Enchklopedia”, Band I 
($10.00, oder $33.75 bei Boraus- 
sahlung für alle A Bände). Man 
beachte aud) die in diefer Num- 
mer angezeigten Bücher von Karl 
Gök, ımd die vielen anderen wert: 
vollen Vücher, die man zu Weih- 
nachten beftellen wörhte. Auch die 
‘sriftlihen Mbreikfalender miß- 
te man jegt fchon beitellen — wir 
ihiefen fie portofrei ins Haus. 
Neufichener #1.25,  Safieler 
$1.—, Burhfalender $1.50). 











— In der MD en. zu 
North Clearbroof, 8 wurde 
am 20. Nob,. Br. Yaron €. 


Schmidt zum Predigtdienjt ordi- 
niert. Er iit ein Abjolvent de3 
Mennon.- Br.- Gem. - Vibelcollege 
und dient als Miffionsarbeiter 
der WEEM. in Terrace, D.C. 

— Pr. DC Eiken, 87 
wurde am 12. Nov. in Reedley, 
Calif,, dur den Tod abgerufen. 
Er ftammte aus MWohldemfürft, 
Südrußland, murde 1895 in 
Sflahoma zum Predigtdienjt be- 
rufen und Hat fait 60. Jahre treu 
gedient. 16 Sahre war er Leiter 
der Mennon.-Brüdergemeinde zu 
Reedley. Die Vegräbnisfeier war 
am 17. Nob. Er binterläßt jeine 
Ehegattin und 10 Kinder mit 
ihren Familien. — Ein anderes 
altes Mitglied verlor diefelbe Be- 
meinde am 15. Nov. durd; den 


Tod der Wite A, VB. Gäde,_85, 


Sie war die Mutter der beiden 
Aerzte ihres Namens und Hin- 
terfäßt viele Nachkommen. Ihr 
Begräbnis war am 19. Nov.. vom 
M.-Br.-Bem.-Bethaufe in Need- 
ley aus. 

— In Drake, Sast., ift anı 
15. Nov. Frau 9. 3. Siemens 
geb. Yancz Willms, 75, heimge- 
gangen. Sie jtanımnte aus Drloff, 
Südrußland, Die Jamilie Fam 
1924 nah Kanada. Sie hinter- 
läßt ihren Ehemann, 3 Söhne 
und 1 ITodter nebit ihren Fa- 
milien. 


— Br. Nlaas %. Enns, 75, 
durfte am 12. Nov. in jenem 
Heim zu North Clearbroof, B.C., 
heimgehen. Er twurde am 15. 
Nod. don dem Bethaufe der M.- 
PBr.-Gem. zu N.-Clearbroof aus 
beerdigt. Er hinterläßt jeine Gat- 
tin, 4 Söhne und 3 Töchter nebit 
ihren Zamilien 

— Br, Slajfen, Son des 
Pred. D. D. Klafien, Homemood, 
Man., bereitet fih am theologi- 
fen Seminar Princeton, NS. 
vor fiir den Dr. theol.-Titel, Ein 
anderer Sohn derielben Familie, 
D) ien, it al3_Pireftor 
der MEE-Arbeit in Mexiko tätig. 

— Pred, Benno Toms, Sohn 
des beritorbenen Welt, Dab. Tüiws, 
Nofthern, früher Lehrer am Can. 
Mennon. Xible College in Win- 
nibeg, gegenwärtig Milftonar ım- 
ter den Xndianern in Mrizomt, 
hat fich an der Winona Lafe-Theo- 
Togiefchule den Titel eines „Ma- 
iter in Theology“ erworben. 














— Das Ehepaar A. N. Koop, 
Binnipegofis, Man., feierte am 
2. Nov. in der Nordheimer Men- 
nonitenfirde jeine Silberhochzeit. 
— In Floming Well, Sast., hat- 
ten Geichr. Seinrih Siemens am 
20. Nov. ihre Silberchodhzeit3- 
jeier im Gnadenau-M.-Br.-Gem.- 
Bethaus. — Geihto. Fr. Brown, 
Plum Eoulee, Man., durften am 
13. Nov. in der Vergthaler Kir- 
che ihre Goldene Hochzeit feiern. 

— Am 13. Nov,, dem „Frie- 
densionntag“, hatte die M.-Br.- 
Gent, zu Mountain Lake, Minn., 
den Direktor des ED-Dienites des 
MEE, Ray Bair, eingeladen, und 
er gab der Jugend einen Rortrag 
über unfer Friedenszengnis. 

— Menno Wiebe, Mt. Lehman. 
®. €, und Clair Brenneman 
fuhren am 12. Nov, von Afron, 
Venna., ab nad; Paraguay, um 
dort in der landmwirtichaftlichen 
Hilfe 2 Zahre PAL-Dienft zu 
Teiften. 

— aut NAuskunft von DE. A. 
van Gilfe, Mennonit aus Hol- 
Tand, der Nordamerika bejucte, 
melden fi) dort jährlich bei der 
Einberufung zum Militärdienit 
200—250 Mennoniten als CD’3. 
Nat Prüfung ihrer perfönligen 
Stellung erlaubt die Regierungs- 
fommifjion, deren Mitglied aud) 
der hier befannte Pred. T. D. 
Solfema tft, ihnen zivilen Erfat- 
dienit. 

— ME Bejucher war in bori- 
ger Woche in der Chr. Vreß, Ltd., 
Familie David Engbdredt von 
Yarrow, BE. Prod. B.B. Jan 
hielt fi einen Tag in Winnibeg 


auf, aud, der Schriftleiter des 
„Boten“, Dr. W. Duiring, der zu 
einer Sigung nad) Newton, Kan- 
fas, fuhr. 

— Kanadas Nutofahrer haben 
mehr Unglüdsfäle als die der 
Lerein. Staaten — da3 tft von 
der „Canadian Highway Safety 
Conference” ftatiftiih bewiejen 
worden. In richtiger Proportion 
berechnet, ijt Kanadas Verfehrs- 
unfallziffer etwa 30% höher als 
die der USW. In den vergange- 
nen 20 Sahren wurden 30,000 
Kanadier im Kraftivagenverfehr 
getötet. Die Ziffer fteigt dauernd 
u. könnte fehon in den nädhiten 10 
Sahren weitere 30,000 Opfer for- 
dern, die meilten im Alter bon 
30—40 Sahren. 1954 Betrug der 
Geldigaden durd; Verfehrsunfäl- 
le in Sanada $100,000,000, meit 
mehr als ein Surrifan Hagel oder 
die Winnipeg - Veberjchtwenmung 
verurfachten. Die Unfälle auf un- 
fern Verfehrswegen müffen auf- 
hören! Premier St. Laurent hat 
Donnerstag, den 1. Dezember als 
nSafe Driving Day“ proflamiert, 
gleichzeitig mit dem in den Ber. 
Staaten. An den Tage wird je 
bermann, Fußgänger auch Auto- 
fahrer, herjönlih aufgefordert, 
alfe mögliche Vorfiht anzumen- 
den, um zu beiveifen, dag er an 
dem Tage in feinen Verfehrsum- 
fall braudt vertwidelt zu werden. 
Wenn e8 an einem Tage ohne 
Unfälle geht, jollte e& aud an 
den andern 364 Tagen des Yah- 
re3 möglich fein. (Eine wichtige 
Statijtif märe, ob aläubige Chri- 
ften weniger Unfälle haben als 
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Weltmenfhen. Sollten Vorfiht 
und rüdjihtsvolleg Venehmen im 
Stragenverfehr nit befonders 
von uns Mennoniten, den „Srie- 
densmenjchen”, erwartet werden? 
Wäre e3 nicht notwendig, darüber 
auch von den Kanzeln zu predi- 
gen?! — Red.) 

— Die Mennonitifhe Miffions- 
gemeinde in Winnipeg hat ihren 
Namen geändert auf „Sargent 
Ave.-Mennonitengemeinde”, Xelt. 
Safob Töws ijt Reiter der Ge- 
meinde, 

(Sortfeg. auf S. 12—2) 


Hohner Piano-Accordion 
” “Verdi III M” 
mit 120 Bäffen, tie neu, glnftig 
zu verfaufen. Auslunft bei 
P. JANZEN 
35 Cobourg Ave, Winnipeg 5. 


Koft und Ouartier 
erhältticeh im 
Maria-Martha-Heim 
für mäßige Preise 
bei Monat, Woche oder Tag: Ver- 


bindung mit der Stadt ausge 
zeichnet. \ 


Ph. 52-6101 — 437 Mountain Ave. 
Winnipeg 4, Man. 





3 Männer als Teilhaber 
einer gut auögeftatteten Wertitimr. 
Kapitalbeitrag nicht erforderlich, 
doch müffen fie gute Golzarbeiter 
oder Verfänfer fein. 
Dan fihreibe an Or „K” 

The CHRISTIAN PRESS, L’d. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Janzen’s General Store 


GENERAL MERCHANT 


PHONE 36 


RED & WHITE 


J. J. JANZEN, PROP. 


BOX 300, WINKLER, MAN. 


Weihnachts - R edar| 


Rakowyje Schejki, in Papier 


Russische Caramel .. 
Pomadki, ohne Papier 
Marmelade, Orange-Lem: 


Marmelade, Viereckige-Würfelst 
Marmelade, dieselben in 5 Pfd. Dose. 


Lady Caramel (Iris) . 


Neukirchener 
” 


Abreißkalender_.... 
» 


5f 





Deutsche Weihnachtskarten, Dose 


WIE LEDERSCHUHE 
FILZSCHUHE und GUMMISCHUHE 





frisch 


PEANUTS geröstete 


SPEZIAL PREIS 





Stachelbeeren (Gooseberries) 


Bohnen Candy 


Obst, Caramels (die allerbeste Sorte) ” 
Gemischte Candy (die wir selbst 


mischen) 3 Pfad 


Chocolate Drops (die allerbeste Sorte) ” 
080 . 


Halvah, weißer, 6 Pfd. D 
Haselnüsse, sehr große 

Almonds 
Brazils 
Mixed A 
Schokolade, Paulin’s, 1 Pfd, 








Frische Chocolate Puffs, 2 Pfad. 








Vanilla, Kardamom, Ammonia, Pfefferminzöl, 
getrocknetes Obst usw.. stets 
FRISCH AUF LAGER 


Backwaren, 


Bettlaken (Bed Sheets) 81"x100” für nur $2,95 
Kissenbezüge (Hemstitched) pro Paar 
Weißen Barchent 36” breit, per yard 
Nylon Strümpfe 
Preiswert für . 
Sonntags-Strümpfe für 
Sonntags-Hemden für Jünglinge 
Nummer 11—13% 
Weiße Hemden für Männe 
Lange Rayon Socken für Männer, pro Pr. 
Penman’s 27 Nu-Cut Fleeced 
Combinations, pro Paar 
Aluminum Milch Zeihe .... 
Aluminum Thermometers F. und R. .... 


98 
.39 


r Frauen $1.25 
«98 


änner, pro Paar .89 


1.39 
2.95 
79 





3.45 
2.95 
1.00 


























Sur Beachtuna: 


SPIELZEUG für jedes Mitglied der Familie 
von 25€ bis zu $10.00 


Da die Verfendungskoften Hoch zu ftehen fommen, Iofnt c& fih) für jedermann, her e8 mög- 
fi; machen Fann, uns in Winkler perfönlich zu bejuhen, da fvir iiber eine grohe Auswahl 


von verfhjiedenen Waren-Artifeln für den allgemein Hänslidien Gebraud) ve 
dem nehmen wir aud) Beftellungen für befondere Sendungen in Kanada anf; 


anfoften bezahlt der Käufer. 





en. Bu 
die Fradt- 


$röhlihe Weihbnahten! 
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Alennenitifche Rundichen 


30. November 1955 














—=GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


AERLOABORNTNULHDCLLENRUDNMURAULAUNAUNUNU. 


(8. Fortfegung) 


Die Tante ift mit dem ab- 
gebrochenen Stüd der Scholle 
mweggetrieben. Ein Matichen im 
Bafler und ihr Nammergefchrei, 
das bald in gurgelnden Tönen 
eritict, jagt mir, der ich zu Tode 
rocken bin, dak aud fie ein 

Opfer der Wellen geworden ift. 

Obwohl die Eisfahrt für mic) jeht 

ohne die arme Frau leichter ijt, 
wird fie doch noch ausficht8lofer, 

da die Scholle viel Heiner gewor- 
den ift. Mber north gebe ich das 
‚ Ringen nicht auf. E3 ift mir, al® 
'eien Troß und Wut gegen „den 
blanfen Hans”, der immer mehr 
feine Macht zeigt, nicht zuerjt das 

Verlangen nad) Zeben, die Haupt 

triebfeder meines verziveifelten 

Kampfes. 

Na Stumden äukeriter An- 
ftrengung und gejpanntejter Auf- 
merfiamfeit jche ih im Süden 
einige Lichter himmern. Has! 
Das muß die Küfte fein! Ein Su- 
belfchrei nad, dem andern Fommt 
aus meinem Mund. Mber bald ijt 
da Licht Hinter Schneetreiben 
und Finfternis wieder verborgen 
Und die Scholle Iandet nicht, fie 
treibt. weiter, Ih muß alle Wil- 
Iensfraft zufammennehmen, um 
mic) länger aufredht zu halten, 

Als e3 heil geworden it, er- 
Tenne ich, dab die Fahrt Mieder 
durch das Seegatt zurüd in die 
offene See Hinausgegangen ift. 
Sanz in der Ferne find als dunkle 
Streifen die Infeln zır jehen. Ih 
bin num infolge der Anjtrengum- 
gen und der Kälte und durc) das 
elende Gefühl von Verlafjenheit 
in der furdtbaren, uneuhigen, 
wenn aud nicht mehr bom Sturm 
gepeitihten See fo geichlagen ımd 
verzweifelt, daß ich mit dem Ge- 
danken trage, den ausjidtSlojen 
Kampf aufzugeben und Nuke von 
den übermenfhlichen Leiden in 
einem nafjen Grab zu fuchen. sh 
bin am Ende meiner Kraft. 

Meine Scholle ift fo Klein ge- 
worden, daß ich mich mırr mit der 
größten Anftrengung und Bor 
fiht nod) darauf Halten fann. Da 
Iommt plößlich eine riefig große 
auf meine zu. Gleich müffen die 
beiden Eisitüde aneinanderfra- 
den und mi ins Wafler fhhlen- 
dern. Wieder erwaht mein Le 
benswille. Sch jehe meinen Vor 
teil, hebe die Stange und im 
Augenblik des Zujfammenpralles 
Springe ih auf die große Scholle 
über. 5 gleite aus und falle; 
aber ich fann mid auf dem Eis- 
Ttüc halten. Und jeht Lichtet fic 
einen Wugenblie der Simmel und 
die Sonne zerreigt das Schnee 
treiben. Ich habe Sicht und er- 
Tenne, daß ich mit der Flut twieder 
ins Seegatt zurücgetriehen twar- 
den bin, anjtatt dat ich dem Rand 
näherfomme. Zwei Heine Snfelr 
welche es find, Fann ich nicht ge: 
nau erfennen, find nicht alfzır 
teit entfernt. Soll mir doch nod 
Rettung werden? Sch fchreie auf 
wie ein Tier, das nad Rettung 
ensipäht und aufbrülft, wenn es 
den Ictten verzweifelten Sprumg 
wagt. NG umterfuche mit der 
Stange die Tiefe des Maffers, 


. 









von Fried Engel yarummaUmgnEmmaUNaNI. 





aber ich finde feinen Grund. Noch) 
ftundenlang treibe ih unter er- 


«neuten Schneebden und Mangel 


an jeder Sit im Waffer umher. 
Und Shen ijt meine Hoffnung 
toieder zerichlagen. Ih Bin von 
Hunger, Kälte und Veberanftren- 
gung auf der Eisiholle ohnmäd- 
tig zufammengejunfen, bin zu 
feinem Entjhluß mehr fühig. 

Durch einen harten Stoß, der 
mid von der Scholle jchleudert, 
ertwache ich nod) einmal aus mei- 
ner Erjihöhfung. Sch öffne die 
Augen und fchlage mit den Hän- 
den um mic, fpüre toirklich Tein 
Waifer, fen Ei8 unter mir, fon- 
dern weiß mid, auf feitem Land. 
Sand, Sand ift da und bor mit 
ihlagen die Wellen auf den 
Strand und im Hintergrund fehe 
id, wie dunkle Streifen, Erhe- 
bungen. &8 Können nur Dimnen 
fein. Ih bin auf Teine Sand- 
bant geworfen, fondern offenbar 
auf einer der Injeln angetrieben. 
Nod einmal füngt das Leben in 
meinen Adern an zu pulfen. Doc 
ih bin von der Tatfache meiner 
Nettung fo erjchüttert, daß ich 
die Arme ivieder in den Sand 
und den Kopf darauf Tege und 
ichluchze. Die Spannung bon die 
fem wohl über dreißig Stunden 
langen Ningen mit dem Tode, 
mit den Tiüden „des blanfen 
Hans”, von diefem furdtbaren 
Erlebnis, das hinter mir Tiegt, 
Töft fi auf diefe Weife, Und ich 
ihäme mich deffen nicht. E3 wird 
mir befer davon. Zange liege ich 
auf der Erde; e3 wird dunkel um 
mid; her. Endlich raffe ich mid 
auf, greife nad meiner Stange, 
die ich auch in dem großen Schwä- 
Sezuftand' nicht Tosgelaffen habe. 
und lauf vorwärts, fort von dem 
Waffer, auf die nebelhaften Schat- 
ten gu. Sie jind aber weiter tweg, 
als ic) angenommen habe. Ich 
bin zu fchwacdh zum Gehen, torfle 
im Sand, zittre, daß mir die Zäh- 
ne aufeinanderflappern. Sekt erjt 
jpine id, daß mid der Hunger 
quält, und ich erinnere mic, daß 
ih feit zwei Tagen nichts gegef- 
jen und nicht mehr geiählafen ha- 
be. Endlich erreiche ich die Erhe- 
bung. Es ijt eine Düne, mit 
Strandhafer und Kriehiweide be- 
wachjen. Ih falle in eine Vertie- 
fung, mitten in die dichten Strän. 
her, bleibe Tiegen und finfe fo 
fort in Schlaf. 

Die Sonne ftand Ion hoch, 8 
mußte wohl Mittag am andern 
Tag fein, als ich mit einem Seuf- 
zer errvaxhte. Auf mir Iaitete ot- 
wad Warmes, Schwarzes. ALS 
th, nach dem Geichehenen in mei- 
nem Gedächtnis juhend, die Aus 
gen öffnete und mich bewegte. 
fprang das Schwarze auf. &8 
war ein Hımd, eine riefige Neut- 
fundländer Simdin mit fteubpi- 
gen Haaren. Sie fchüttelte den 
Schnee aus dem Fell und um« 
Iprang mich winfelnd. Nhre Aur- 
gen und ibe Geficht fahen aus, 
als ob fie lade, als freue fie fih 
über das Leben, das fie nerettet 
habe. Der Smd muRte mid, 
als ich in tiefer Ohnmacht Yan, 
noch am Abend aefunden haben. 
Mit dem Snftinft de Fugen, 


mütterlichen Tieres mußte er fi) 
über mic gelegt Haben, behut- 
fam und jhügend, fonjt wäre ich 
von dem Drud feines Gewichtes 
erwadt. So hatte ‘er mid}, den 
bald Erfrorenen, vor dem fihe 
ren Tod des Erjtarrens gerettet, 
Meine naffen Mleider waren nicht 
einmal gefroren, fondern fie 
dampften bon der animalijchen 
Wärme, die das Tier mir gege- 
ben hatte, Es legte fi} vor mid 
Hin, fprang wieder ho, Tan 
roinfelnd vor rende näher umd 
Tieß ih gerne freien. Sch 
riätete mic) auf, Iegte die Arme 
um jeinen Sal und drückte es 
an mid. Mein Herz Tief über don 
Dankbarkeit. Aber davan, dah 
da8 alles nicht nur Zufall, fon- 
dern daß ich mit diefer eigenartt- 
gen Behütung unter einen höhe 
ren Schub geltanden hatte, dachte 
id nicht. 


SH war dur den Tangen 
SHlaf wieder mehr bei Kräften, 
fchlug mit die Arme um den Leib 
und rieb mir die jtetfen Glieder 
warm. Der Hund war fortgelau- 
fen. Nah einigen Minuten 
fam er wieder und trug einen 
Fi im Fang. Den legte er vor 
mich nieder. Bei dem Anblicd vor 





Achtung! Heu! 
Rarl-Söß-Bücer 





Venn die Hoffnung nicht wäre, 
Karl Göh. Die fpannend erzähl. 
te Gefhichte der Vertreibung, 
Sluht und Beriprengung ei» 
ner Bauernfamilie E3 ift an 
einem Einzelihidjal, das Erle- 
ben vieler deutlich; gemadt. 
Wie alle Bücher von Karl Göt 
ift ach Ddiefes in einfadher, 
volfSnaher Weife gefKrieben. 
E3 erichüttert -durh feinen 
Wahrheitsgehalt umd feine 
Wirflichkeitsnähe, Inmitten 
der ungeheuren Gejhehniffe 
tragen diefe Menfchen aber je- 
ne Fräfte in fi, die fie zum 
Durdhalten befähigen: Güte 
und Hilfsbereitihaft, GIaube, 
Kiebe und Hoffnung. 184 Sei- 
ten. Ganzleinen. Schukum- 
Ichas 3.75 

Die arofe Heimkehr. Karl Göt. 
Das fpannende Yu Ichildert 
in dichteriiher Form die Nüd- 
tchr der Wolbpniendeutichen 
nad Deutichland, den Tre der 
Plantvagen durd; Sumpf, Ne- 
bel, Sturm und Eis. 192 Sei- 
ten. Brojchiert .. 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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eivas Ehbarem Wurde 8 mir 
ganz elend vor Hunger. Der 
Hund twollte mir helfen, jo aut 
er e3 veritand. Das Mütterlihe 
in dem Tier hatte dag Nichtige 
gewittert. In wilden Berlangen 
nad) Speife fıhabte ich, mit einer 
Mufsel, die ih fand, die Schup- 
pen von dem Fi und nagte das 
Fleifh von den Gräten, gierig, 
wild, ie ein Verhungernder. 
E3 war mir gleichgültig, dap «8 
roh war, nur ejien wollte id). 
Nichts blieb übrig als das Ein- 
geweide und die Gräten. Dann 
jammelte ic) eine Handvoll Schnee 
und nahm ihn in den Mund, um 
meinen Durjt zu ftillen. Nım 
fühlte ich mic) wohler und über- 
legte, was ich Meiter beginnen 
Tönne. 

Das Tier lief vor mir fort, 
blieb ftehen, Fam zurüd, fprang 
wieder weiter, gebärdete fih ganz, 
als ob e8 mich auffordern mollte, 
ihm zu folgen. Ich berjtand 
Ihlieklid und ging ihm nad, fo 
ihnell id; vermochte. Ob die In- 
fel bewohnt war und die Hün« 
din mich au ihrem Herrn bringen 
wollte? E8 war aber Feine Spur 
von Menfhen und menjchlichen 
Leben zu jehen. Auf einer Höhe 
blieb ich ftehen und hielt Aus- 
Schau. Das Wetter war Hlar und 
die Eee lag fo ruhig, als ob fie 
gar nicht anders al3 zahm und 
friedlich fein Fönnte. Die Son- 
nenftrahlen fpiegelten fi auf den 
Bafjern, Kein Lüften regte fi. 
Aber Falt tvar es, da ich zitterte 
in meinen fehnell twieder fteifge- 
feorenen Zeug. Ningsum, fomeit 
ich fehen Tonnte, erblicte ich nicht? 
als Wafler. Und dahinten Tagen 
wieder Infeln. Wo mochte id) 
mich befinden? Der Hund wurde 
ungeduldig, bellte und minjelte 
und Thaute nah mir zurüd. Da 
folgte ich ihm. 


Was ill das Tier nır?, fragte 


ih mic und Tief eilig auf jeiner 


Spur durch; Dinentöler und über 
die Ruppen der mit grauem, birf- 
tigen Strandhafer bewwachjenen 
Dünen. Ab umd zu flog mit 
fräcdhgendem Schrei ein Turmfalfe 
auf ımd freifte über mir, oft fi 
DIS zu meinem Kopf herabiämin- 
gend, neugierig und mwitend-über 
den Eindringling. Auch; einzelne 
Möven, meijt die großen Man- 
tefmöben, jegelten über die Snfel, 
und Kaninchen flikten gedanken- 
fohnell an mir vorüber. Iett Fam 
ih, an Dünen, bon denen offen- 
bar die Weihnachtsflut große 
Stüde abgeriffen hatte. Die Tä- 
ler waren verihlammt und die 
Reite des zurüdgefluteten Ser- 
waffers zeigten fi auf der hal- 
ben Söhe, 


Vor einer mit Ginfterfträu- 
bern, die troß des Winters gelbe 
Blüten trugen, bewachjenen Dü- 
nenfuppe hielt der Hund, jekte 
fi auf die Hinterfeule, hob den 
Kopf in die Luft und begann 


Tomerzlih zu heulen. Ich mar 
aufs Hödhite darüber erjtaunt. 


AZ id) näherfamn, fhrang das Tier 
wieder auf umd verichtvand Hin- 
ter dem Gebüich. Ich ging ihm 
nad. Da jah ih, dicht an die 
Diine gelehnt, eine Wand aus 
Holz ımd Soden, eine richtige So- 
denhütte. Der Eingang mar mit 
halb veriäliiienen Seehumdfellen 
sugehängt. Hinter ifnen war der 
Sund verfchtuunden. Aber aleich 
fom er twiniend tieder heraız 
und fah mich ivie fragend und bit- 
tend an, als wollte er mid in 


dieie Hütte führen. Wa$ mag 
diejes Gelaß bergen? Angit Fann- 
te ic} nicht, aber eine merkwürdige 
Scheu hielt mic, ab, jofort dem 
Xier zu folgen. 

Sorgfä chiebe ic, die Zelle 
auf die Seite, gehe einen Schritt 
weiter und befinde mid) in einem 
nur durd) eine fchießfchartenartige 
Seniteröffnung mäßig erleuchteten 
Raum. Sm Hintergrund Tauert 
der Hund dor einem niedrigen 
Rager, auf dem id — fait will 
mir das Herz dor Schrer jtillite- 
hen — eine menfhlide Gejtalt 
lang ausgeftret jehe. Sie High, 
auf Seehundfellen und ijt mil 
folden au zugedet. Der von 
weißem Haar umtahmte Kopf iit 
gurüdgefallen, die Augen jind 
geihloffen, ein eisgrauer Bart 
fällt von dem fchmalen, ftarren 
Gefiht auf die Dede, Die Hün- 
de find über He Brujt gefaltet. 
Der Alte, der dort Liegt, ift tot. 
Eine  &rabesfälte ift in dem 
Raum, die tohl die Vermefung 
des Geitorbenen aufgehalten. hat. 
Denn dab der Mann fchon Yän- 
gere Zeit tot ijt, wird mir ganz 
ar, al3 id) näher trete, und, 
mein Echaudern bezwingend, fet- 
ne Arme beivege. Deshalb alfo 
das Winfeln des Tieres, dag mic 
zu feinem toten Seren führen 
wollte. Sch fpringe auf und ver- 
Iaffe jänel den Hhöhlenartigen 
Raum, um frifhe Luft zu jchöp- 
fen. 


IH war eridhüttert. Sol ic 
denn immer wieder nıte mit Tod 
und Berderben zu tun haben? 
Alles was ich auf dem fremden 
Eiland finde, ijt ein toter Greiß. 
Doc nein — auch ein Xebeiveien 
it da und fucht mich, der Hund, 
diefes treue, Kluge Tier, das mir, 
wahrfcheinlih um feines Seren 
willen, das Leben gerettet hat. 
Eine heije Dankbarkeit für den 
zottigen Freund erfüllt mid. Er 
fteht Wieder neben mir. Ich um« 
fehlinge feinen Sal8 und preife 
feinen Kopf an mid. Nun bin id 
doch nit ganz allein in diejer 
Dede und in der Nähe bes Todes. 
Dah weiter feine Menjchen auf - 
der niet fein Fönnen, ift mir beim 
Anblid der Leiche Mar geworden. 
Dean hätte fie fiher in diefer Höh- 
Te nicht Liegen Iaffen, fondern fie 
wenigstens begraben. 


Ich aing wieder in die Hütte, 
job die Felle auf die Seite, dak 
mehr friiche Zuft eindringen fonn- 
te, und jah mid um. Der Raum 
war in die Diine hineingegraben. 
Die Wände waren teils mit rohen 
VBalfen gejtügt und verkleidet, teils 
mit Gefledt ımd Fellen behan- 
gen. Ebenfo war die Dede beihaf- 
fen. In der einen Ede war aus 
Soden eine Art Herd errichtet, 
auf dem ein eiferner Topf ftand. 
Daneben befand fi) auf einer 
Kite ein Gefäß, das cola Lampe 
gebraudit fein mochte. Feuerftein 
und Zunder lagen dabei. An der 
Wand Hingen an einem Holgpflod 
eine halb berroftete Schippe, eini- 
ge Tanenden und mehrere Nee. 
Auch ein Gefak mit Tran oder 
Fett, das wahrfheintih für das 
Licht gebraucht turde, war bor- 
handen. Neben dem Lager des 
Toten, das auf Soden errichtet 
war, ftand ein roh zufammenge- 
Ichlagenes Geftell, auf dem ein 
Buch und ein Vleiftift Ingen. Die 
Höhle war Halb zerfallen, viele 
Riten Tießen Wind ımd Regen 
dur. 


(Sortfekung folgt) 
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„Aber der Herr ift treu” 


Silberhodhzeit der Gejchtwifter 
I. T. Tiefen am 30. Oft. 1955 
in Seamington, Ont. 


Das Veberfihriftswort aus 2. 
Thell. 3, 3, iit ung in Verbindung 
mit unferer Silberhodhzeit befon- 
der Mmichtig geivorden. Unfer 
ganzes Xeben und befonders die 
25 Sabre unferer Che jind tie 
ein Wunder vor unieren Augen. 
Schon in unferer Kindheit und 
Sugend führte Gott ung wunder- 
bar. Durch die Schredfensjahre 
1918 bis 1921 Hat er ung das Le» 
ben erhalten. 





TEARDROP 
AUTO 6BODY WORKS 









j FOrLISsIon 
fr FARHrRTS 


innipeg 


165 Smith Street, Wi 
Phone: 26 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewilfenhaft ausgeführt, 








JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl. N.K. 





Im Mürz 1923 durften wir 
mährend einer Ertwedung im Dor- 
fe Sriedensruh, Molotichna, in 
Sefu Blut Frieden finden. Etliche 
Zeit naher führte der Herr un- 
fere Herzen zufammen und mir 
ihloffen einen Bund, in dem der 
Herr den erften Plag Haben jollte. 

Dann Tamen die Nahre der 
Auswanderung. IH Hatte die 
Möglichkeit dazu, während meine 
Anna nicht zu denen gehörte, die 
gehen Tonnten. Nun gab es eine 
Trennung von 41% Jahren. Dann 
aeihah das Wunderbare: Anna 
fam mit ihren Eltern, Abranı 
Sübert!, und Gefhmiftern über 
Moskan und Deutihland nad Ka- 
nada. Den Tag des Wiederjehens 
im Mpril 1930 merden fir nie 
vergeffen. Wiewohl wir mg mit 
den vielen, die heute getrennt Ie- 
ben, nicht vergleihen Zönnen, fo 
fchien e8 damals dod, auch recht 
ausficht3los. Aber Gott Fonnte 
damals, und er fan aud) heute 
noch Wunder hun. 

Am 2. November 1930 voll- 
309 Br. Jakob P. Friefen, Rit- 
hener, an ung die Trauhandlung 
in der „Tomn Hall” unferer Stadt. 
Seitdem haben wir ein aejennetes 
Eheleben führen dürfen. Wir ha- 
ben nie Mangel gelitten, und der 
Herr bat uns viel Segen auflie- 
Ben laffen. Vier gefunde Kinder, 
drei Söhne und eine Tochter hat 
der Serr ung gelenkt. Breilid 
hat e8 in diefen 25 Jahren aud) 
dunkle Zeiten gegeben, aber wir 
noiffen, dat; auch die Wege, die tor 








Schiffstarten 


nad und von Europa. Buchen Sie jest Ihre BWeihnahtsfahrt zur 
alten Heimat. Schreiben Sie um Profpelte und Preife. 


Neberjee - Pafete 


Gelbüserfendungen und Pakete find gegen Berluft verfichert. 


%. 9. Unrub Agench. 





Nacdı Welt Dentfejlend und Weft-Berlin: 
n-10: 1 Rfb. Kaffee, 1 Pfd. Kakao, 1 Pfb. Schofolabe, 
5 Rh. Buder, 2% Pb. Olivenöl .... 
WI-21: 1 PD. Naffee, ger., 830 Gr. Butter („tin") 
Er % ae a 1368 Gr. Buder, 3 Pd. Schi 
280 Gr. Zut 912 Gr, 


x-24: 456 
X-25: 456 Gr. Staffee, ger. 
228 Gr. Rosinen . 
1-22: 18 Unzen Butter, 2 . 
2 Rd. Walnüffe, 1 Pfb. 


2 





1824 
912 Gr.) Milipuler .... 


Nur für Oftdentfäiland, von Oft-Berlin befürbert: 


NO.119 Weib: ca. 1000 Gr. Dresdner Stolle, 200 Gr. Marzipan, 
125 ©r. Cpigfuchen m. Schokolade, 100 Gr. Schofolabenherzen, 
100 ®r. Schofoladezungen, 100 Gr. Relief-Schofolade, 125 Gr. 
Dominofteine, 250 Gr. Kalao, ca. 100 Gr. Fanbiert 





RO. I. 


Gelbüserweifungen: 100 Oftmark für 38.75 (Spefen eingefloffen) 
100 Weftmarf für 324.50 (Spefen eingeichloffen) 


Bitte, fÄieft Eure Beftellungen mit Money Order an: 


J. H. UNRUH 


— Phone 92-9849 — 


302 Power Bldg. 


ie 
Biztuits, MD. Schofolade, 1 Pd. Naffee ... 

gr. 507: 4 Pd. Schmalz, 400 Cr. Kaffee, 2280 Gr. Yuder, 

See 018 Gr. Nata, 46 Gr. 





Nöfttaffee, 200° h 
250 Gr. Butter, 500 Gr. Margarine, 
500 Gr. BWeigenmehl, cr. 500 Gr. Dauerwurft 













Rei 


, 1 Bfb. Toffee, 
fe, 8 Ungen Schofolai er 


der, 












10.00 





Shofolade, 
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Gr. Rafao, 100 &r. 
500 ©r. 


Winnipeg 1, Man. 








$Sür Kranke zur Gefundung — 
$ür Gejunde zur Dorbeugung — 


Schoenenbergers Hflanzenfäfte in Kurpazungen 
FLORA DISTRIBUTORS OF 
NATURAL JUICES 


5927 Fraser St. Phone FR. 1801 
Vancouver, 15 M„ B.C. 


Rroipefte Toftenlos. 





nit derjtehen Tonnten, gut für 
ung waren. &erade in den tief 
iten Erfahrungen berjpürten wir 
die Nähe unferes Heilandes am 
herrlidjiten. 

Als die Tage unferes 25-jäh- 
rigen Zubilaums fi nahten, war 
3 jehr fraglih, ob wir den Tag 
feitlich begehen follten? Der Ge- 
danfe an die reichen Gnadener- 
weijungen Gottes, bejonderg im 
Vergleid mit den vielen getrenn- 
ten Familien, bewog uns dazu. 
Und nun, da er Gejdichte gewor- 
den ift, find wir froh umd dank. 
bar. € war tatfählid, ein Liht- 
tag in unferem Leben. Viele 
Freunde waren erfchienen, und der 
Herr go feinen Segen in reicher 
Fülle aus. AZ wir uns einmal 
verlobten, ermählten wir den 
Spruch: „Zehova tren”. Er hat 
eine doppelte Bedeutung. Ein- 
mal, Sehopa, Gott tit treu. Dann 
weihten wir uns ihm zur Treue 
in Dienft und Leben. Zurüdihau- 
end auf unjere Treue, oder rich- 
tiger Untreue, mäüffen wir be» 
ihamt die Augen niederjchlagen. 
Aber der Herr war treul Ihm 
geben wir alle Ehre. HMud; die 
Menfhen, unfere Gemeinde und 
viele Verwandte und Freunde ha- 
ben ung ihre warme Liebe ertvie- 
ion, Das tat ung und unferen 
Sindern wohl. Und nun danken 
twir all den Lieben, die Blumen 
ftreuten auf umfern Pfad. Möge 
der Here e8 vergelten! Wir grüs 
ben ud) die vielen von nah und 
fern, in Europa, in Südamerika, 
in den Ver. Staaten und in un- 
jerem Lande, die wir gerne dabei 
aehabt hätten, die wir aber nicht 
einladen Eonnten,. Sm Getite drüf- 
fen wir euch die Hand. Der Herr 
fegne jeden in feinem Teil! 


anf, mein Gott, für deine Gaben; 
für die Liche Find und zart, 
Dank für Beiten, die vergangen, 
Dank dir für die Gegenwart! 
Dank für Iühten, warmen Früh- 
ing, 
Dank für dunkles Serbitesweh'n; 
Dank für fchon vergoß’ne Tränen, 
Dank für alles, was geiheh'n! 
Dank dir, Gott, für Offenbarung, 
it‘ fie oft auch dunkel mir, 
Dank dir für erhörtes Flehen, 
für dein Walten für und für; 
für das Leben tief Geheimnis, 
Dank fir Hilfe in der Not; 
Dank für Gnade unermeklich, 
Dank für Frieden in dir, Gott! 
Für des Lebens blauen Simmel 
Dank dir und für Wolfenflor, 
Danf, wenn ftrahlend helle Sonne 
fi, in Sinfternis verlor, 
Dant für Prüfungen und Kämpfe, 
Danf für Sehnen, das geitillt, 
Dank für Leiden, die erduldet, 
Dank fir Hoffnung unerfültt! 
Dank für Nofen, die am Wege, 
Dant für Dornen in dem Strauß, 
Danf für fih’re Simmelswege, 
Dant für emw’ges Paterhaus; 
Dank für Kreuz und Dank für 
Blagen, 
Dank für Simmielsicligfeit, 
Dank für alles, was du aabeit, 
Dank dir Sert in Ervigfeit! 
Sn berzlicher Dankbarkeit zu 
Bott und all den Xieben, 
Anna und Sfaaf Tiegen, 
95 Elliot St., 
Seamington, Ont. 


Ergänzungen vom Korrejponden- 
ten, (Wir haben uns erlaußt ent» 
ipredend dem nebenjtehenden Ber 
richt zu kürzen. — Red.) 


Br. Thiegen gehört zu den Er- 
jten der hiefigen Gemeinde. UIner- 
müdlich Hat er alg Prediger ımd 
Zeiter der Iofalen Gemeinde ge- 
dient, dann al3 Zeiter der Pro- 
vinzialen Konferenz, 

Die Feier eröffnete Br. D. 
Derljen und jpradh über Pi. 115, 
12 in engliider Sprade. Br. ©. 
Epp (Xethesdm-Heim-Hausvater) 
Tnüpfte jeine Gedanken an ein 
Rort in Bi. 57, 8. €8 folgte ein 
Solo von Br. BWalter Dücmann. 
Dann nahm Br. W. Hübert, der 
Vater de3 Yubelpaares, die LXei« 
tung. Sem Tert war aus Pi. 
23 entnommen. 

Im Rellerraum wurde ein ge- 
meinfames Mahl eingenommen, 
für das die Scheitern der Ge- 
meinde Sorge getragen hatten. 

Bum Abende war ein fpezielles 
Programm veranftaltet worden, 
das für den lieben Bruder eine 
völlige Neberrafjung war. Schw. 
Tiefens Schweiter, M. Hühert 
und Br. Soh, Diücman brachten 
je ein Gedicht. Es folgte ein Lied, 
da8 von einem extra dafür zu- 
fammengejtellten Chor älterer Ge» 
jhroifter gefungen wurde. Schw. 
D. Bomann fagte ein Gedicht 
auf. Dann folgte ein Lied dom 
Radio-&ruppe-Chor. Schw. Anna 
Tiehen trug ein Gedicht „Sehona 
treu” vor. Das ift das Motto des 
Subelpaared, Schw. $. Bergen 
bradte au ein Gedicht. 

Zur Ueberrafhung aller Anmwe- 
enden wurden auf dem „Tape- 
Recorder" Lieder und Anipradhe 
von Br. Fr. Peters, Präfident 
deg Tabor-College, gebradt, be- 
fonders fchön war das Solo von 
Arie Kliewer. Br. Peters fprad) 
über Pf. 118, 23: „Das ift vom 
Herrn geichehen.” Mlsdann war 
auf dem Programm „Sreimwilli« 
ges", man brauchte auch nicht 
lange auffordern, e8 wurde fich 
rege daran beteiligt. 

Da mehrere Amtsbrüder von 
auswärts erfchienen waren, twur- 
de ihnen Zeit geboten, dem Xu- 
belpaare etwas mitzugeben. Zu- 
erft [prad) Br. D, Mlafjen, Birgit, 
über „Wunder Gottes” im Ehe- 
Teben, dann Br. I. P. Diet, Virgil, 
(BT. 90). Br. Sacob Die, Lea- 
mington, brachte ein Gedidt. Br. 
Iacob Kröfer gab ihnen dn3 Wort 
Ri. 36, 6 mit, Br. ©. Reimer, 
Kingspille, mahte einige Bemer- 
Tungen über das Motto „Beboba 
treu“. Br. D. Dürfien, St. Catha- 
ines, Tnüipfte feine Gedanken an 
Sabafut 3, 18. 19. Br. %oY. 
Scellenberg, der total taub it, 
fagte ein Gedicht auf. Dar- 
nad) ftand Br. Tieken jelber auf 
und richtete etliche Worte tiefer 
Danfbarfeit genen Bott an die 
Verfammlung. Mit Battin zu- 
fammen jangen fie das Duett: 
„Dank dir, Gott...” 

3. Uncau, Sorr. 
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Was tuft du zur Ausbreitung 
des Wortes Gottes? 


Bibeln und 
AHene Eeitamente 


in allen Preislagen, 
und vielen verfchiedenen 
Größen und Ausführungen, 
in deutjcher nd englifcker Eprade 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Weihnachtskarten 


mit deutfchen und englifchen 

Bibelverjen. Schieen Sie Ihr 

gewünschtes Negativ oder Bild 
ein (wenn Bild, 75 extra). 


Preis 12 Karten . $1.40 
“2 9 2.60 
> A 5.00 
“10 9.50 


W. TOEWS PHOTO 
750 Home St, Winnipeg 


— Phone 74-8484 — 


Für überfprusdelndes 
Wohlbefinden! 


Machen Sie umberzüglich Gebrauch 
von diejer Hilfe; beftellen Gie 
heutel 

68 ift erforberlich, alle notwenbi- 
gen Vitamine, die in der gemöhn- 
Tichen Nahrung wicht vorkommen, 
zu fi zu nehmen, 

Viele Krankheiten und Zuftände 
von ungefundem Befinden, Die 
man früher auf andere Weife bes 
handelt Kat, erfennt man heute 
als die Folge bon Vitamin» und 
Mineralmangel md hehanhelt fie 
durch Einnehmen von Ritamins 
Präparaten. 


“PARAMETTES” 
20 Vitamine und Mineralien 
brauden Sie 


1) zum Aufbau des Vitamin und 
Mineraltenhaushaltes nad, alls 
gemeinen Erfhöpfungsguftäns 
den u. während der Genefung. 

2) zum Aufbau der Rörperkräfte 
und der Wiberftandäträfte ge» 
gen Anftetung, insbefondere 
gegen Erfältung. 
bei nerböfen umd" Körperlichen 
Störungen, die auf den Man» 


gel an Vitaminen zurüdgefen. 
Beginnen Sie Vitamine 
einzunehmen! 


Beginnen Sie, fih gefund 
au fühlen! 


Preis 96.00 für 100 Tage. 
Xeftellen Sie hei: 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 


‚Preislijte für alle anderen Medis 
lamente in beuticher Epradhe 
Toftenlos! 





us SSSEEEEEEEESESEN, 


Schallplatten 


Eine Longfpielplatie mit 12 guten riftlichen Liedern, 





(6 deutfce und 6 englifche) 
Befungen vom X-cappella-Chor 
de3 


MENNONITE BRETHREN BIBLE COLLEGE 


77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Der Preis ift ausnahmsweife aünftig 
nur 34,50 


Man beftelle bitte fehon jebt an die Adreffe des College, 
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Mennsnitiiche Rundichan 





WANTED 
Assistant General Foreman. 
Qualifications —Speak and Write 
English, Preferably with En- 
gineering Degree, Age limit — 
25 to 40, Experience in handling 
men, Knowledge of construction 
industry. 
This is permanent position with 
good opportunities, Salary com- 
mensurate with qualifications. 


Apply to Box “Q” 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Haus zu verkaufen 


1 
tabelloiem Zujtande, 4 große Bim- 
mer unten, 3 Schlafzimmer, Ölas- 
beranda und Badezimmer 
Schöne Eichenfußböden. Neuer 
Oel-,„Surnace” in gutem Seller. 
Ideal für Meieteinnahmen. Muß 
verfauft werden. Wreis ijt vedu= 
siert und Ratenzahlungen find zu 
arrangieren, 
CRABB & CO. Ltd. 
Phone 92-8248 Evgs. 40-5806 
or 83-3204 








Nachrichten... 
(Fortjeg. von ©. 55) 


Irak, — In Bagdad haben fid, 
5 Mächte des Mitteloftens zu ei- 
nem WBerteidigungsbimdnis ger 
gen die Sotwjetnahbarın zujam- 
mengejchloffen, nämlid die Tir- 
fei, Straf, Iran, Batiitan und Gr.- 
Britannien (Suezfanal). Dieje 
neue Allianz nennt fih Middle 
Eajt Treaty Drgenifation M.E.- 
T2.). Sie hat an einer 1300 
Meilen Iangen Grenze die So- 
tjetunion als Nahbarn, und 
ficht fi) zu diefem Schritt ger 
nötigt. 
xxx 

Jiracl. — Am 24. Nop. fehte der 
Kabinettminiiter Mordecat Ben- 
tow in feierlihem Aft die erite 
Delpumpe Sfraelg in der nord- 
meitlihen Ede des Negebgebietes 
in Bewegung. In der Wüfte Hat 
man bereits 2 Delquellen ange: 
bohrt und Hofft auf große Erfolge 
in Gavinmumg don eigenem Erd- 
öl. 








519,500 mit 34,500 Ynzahlım 





North Kildonan — 7 
Küche, Heikluftheizung— Del. 





abends EDison 1-5326, 


302 Power Bldg. 





BHäufer zu verkaufen: 


Elmmwood — 5-Zimmer-Haus, Heigivaferheizgung, Hartholzfußböden, Gas 
rage, in gutem Zuftande, Befiß von 1. Dezember. 87,900 mit Meiner 
Anzahlung. Tel. X. Suderman, abends EDison 1-0856. 

Enft Kildonan — Duplex, 10 Zimmer, 2 Iahre alt, eparater Eingang, 
Delheizung, Hartholgfukböden, „Stucco“= und Biegel-Gebäude, Preis 






Suderman, abends EDison 1-0: 
Bimmer-Hau 
Heibes umd Taltes Wafler, 
Grundftüd. Nur $1,500 Anzahlung. Preis $7,900. Tel. 9. Negehr, 


Far — Ungefähr 20 Meilen von Winnipeg gelegen. 800 Weres mit 
Gebäuden und Farm-Majchinen, 
caterpillar etc.) Nehme Eeinere Farm oder Haus in Taufch, Tel, 
5. Regehr, abends EDison 1-5326. 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


(Mieteinmahme 3215). Xel. 2. 


Große 


8 Schlafzimmer oben. 
Gropkes 


(combine, Nehn Deere tractor, 


Phone 92-9849 















1128 Henderson Hwy 


Roadside Groceteria 





—  Winnipeg 5, Man. 
Bestellung 

| Quantit.| Summe 

Il 


I 
[| s 4 







































Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose .. 
Halva, Schokolade, 6 Pfd. Dose 


Pomadki in Papier . 
Rakowyje Schejki, in Papier 
Rakowyje Schejki, ohne Papier 
Russische Caramels, in Papier 


Chocolate Drops 
Fruit Drops ... 
Raspberry Drops .. 
Gooseberry Drops 
Christmas Mix . 
French Creams 
Walnüsse, Red Diamond . 
Walnüsse, Sarento, large . 
Almonds . 
Brazils 
Haselnüsse 
Peacans . 
Peanuts . 
Mixed Nuts, no Peanuts . 
Baking Amonia ... 


Auswahl auf Lager ist. 








Old Colonial Schokolade, 1 Pfd. Dose 
Neilson’s Chocolate Buds, 5 Pfd. Dose 
” ” ” 










Marmelade, Lemon u. Orange slices.... 
Marmelade, Lemon u. Orange squares 

















Dr. Oetker Baking Powder, pkg. 
Dr. Oetker, Vanillin-Sugar, pkg. 











.69 
39 
”.39 
” 34 
”37 
” 37 

















Wir liefern komplette Auswahl von Gebäck-Zutaten. Bestellungen 
werden prompt an beliebige Adresse in Kanada geschickt. 
Käufer bezahlt Übersendungs- und C.O.D.-Kosten. Wir liefern 
pünktlich. Machen Sie Ihre Bestellung rechtzeitig, weil noch beste 


Der 


— Der Jordan überfhtwenmte 
om 24. Nov. feine Ufer, als der 
Fluß 6 Fuß über normal jtieg. 
3 Tote, eine Anzahl von Berleg- 
ten und viel Sahjdaden wurden 
gemeldet. 

Le Ze > 
Dftdentjhland. — Snagej. 1873 
Mitglieder der Kommuniftiiihen 
Rartei Dejterreihs jollen „im Zu- 
ge der politifhen Neränderungen 
in Dejterreih” vorübergehende 
Aufnahme in Dftdeutjhland ge 
finden haben. Den. öiterreichi- 
ihen Kommuniiten feien „ihren 
Fähigkeiten entiprehend Arbeits- 
pläße” Tonwie Wohnungen zuge 
wiefen worden. 

— Die mediziniihe Fakultät 
der Univerfität ' Greifswald ift 
nunmehr endgültig in eine Afa- 
demie für" Bopo-Werzte  umger 
wandelt worden. Die Studenten, 
die fi) unter Zwang für zehn 
Bahre Militärdienitzeit ver- 
flicten mußten,  marjdieren 
num jeden Morgen „mit fröhlt- 
hen Gejang” geichloffen in die 
Borlefung. Sie tragen olivgrüne 
Uniformen nah  rufitichem 
Schnitt und find in Kafernen un- 
tergebradt. Ihre Meitftudenten, 
die bor einigen Monaten gegen 
Hefe Univandlung zu einer Vo- 
po-Afademie protejtierten, find 
inzwifihen zır hohen Zuchthaus- 
trafen verurteilt worden. 

— Rad mweitdeutichen Schät- 


zungen bezieht die Sompjet- 
union etwa 80 Prozent ihres 
Urans für die Mtombomben- 


herftellung aus Dftdeutihland. 
Die fowjetiihe Luftwaffe Habe in 
DOftdeutfchland auf etwa bierzig 
ftandig bejegten Slugpläken mit 
etwa 2000 Mafihinen große Tei- 
Te ihrer Sagdluftmwaffe ftatio- 
niert. 


Der jtellvertretende Mini- 
fterpräfident jtieß in einer Rede 
neue Drohungen gegen die eban- 
geliiche Kirchenleitung aus und 
tritifierte inSbefondere den Bor- 
jigenden des Nates der Epange- 
hifchen Kirche in Deutichland, den 
Berliner Biihof Dibeltus, der 
‚im Ausland mit verleumderi- 
hen Erflärungen gegen Dit- 
deutichland“ aufgetreten jei. In 
diefern Zufammenhang deutete er 
eine Art TätigkeitSverbot für miß- 
liebige Kirdenführer an. Ulbricht 
fimdigte an, daß in den „Kultur 
häufern“ Tünftig mehr naturij- 
Tenfhaftlige Vorlefungen gehal- 
ten werden, in denen „vom tif- 
fenfhaftlihen Standpunft die 
Quellen der Religion erklärt“ 
werden. Die religiöfe Weltan- 
hang hindere den Fortfähritt, 
weil fie die Gefegmäßigfeit der 
Entteidlung in Natur und Gefell- 
fchaft verneine, die Fapitaliftiiche 
Ausbeutung ala ewig und aott- 
gegeben daritelle und die Ihöpfe- 
tie Rolle der Volfsmaiien ne- 
giere, 

xxx 


"Weftdentichland. — Mehr als 30,- 


000 Weitberliner veranitalteten 
eine Protejtfundgebung gegen den 
Schlichlag der Außenminifterfon- 
ferenz. 

— In BWeftdeutichland blüht 
immer noch der Mädchenhandel. 
So muß nad Anficht des dent: 
ihen Nationalfomitees zur Be- 
tampfung des Mädchenhandels 
nad} neuen Methoden gefucht war- 
den, um biefes fhmubige Ge- 
Ihäft zu verhindern. Reilepälfe 
zur Auswanderung Alleinitehender 
follen nur an Mäddhen ausrege- 
ben werden, die dag 21. Zebens- 
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jahr vollendet haben. Bei dem 
Komitee ftapeln fich die Aiten 
von Fällen, wor Abenteuerhrit 
oder Ehrgeiz junge Mädchen da- 
zu trieben, umdurdfictige Stel- 
lungen im Ausland anzunehmen. 

— Die Hlare Trennung zwijden 
Pfarramt und politiiher Tätia- 
feit jieht der Entwurf eines Kir- 
hengefeges in Hannover vor. Der 
Entiourf fordert u.a, dab ein 
Geiftlier, der eine Kandidatur 
für den Landtag oder Bundestag 
angenommen bat, ji) aller pfarr- 
anıtlihen Dienite enthalten muß. 

— Aus der jüngiten Statijtit 
de3 Verbandes der Fahrrad- und 
Motorradinduittie geht hervor, 
dab 8 etwa Hundert Millionen 
Radfahrer in der Welt gibt, 

— Einige Zahlen aus Weft- 








deutjchlands Wirtihaft: 512,353 
Arbeitslofe Ende Auguit 1955 
gegen 878,622 195 Wohnbe- 








völferung: 50,07 Millionen En- 
de Auguft 1955 (gefehätt nad) dem 
monatlichen Zumadj3 von etwa 
40,000); »darımter 8,61 Millio- 
nen Vertriebene ımd 2,42 Millio- 
nen Zugewanderte. Bevölferungs- 
diehte: etwas itber 200 Einmoh- 
ner je gem gegen 147 im früheren 
Deutjhen Reih. Die Bruttoftun- 
denverdienite (Gefamtdurdjihnitt) 
Tagen bei 176,4 DPfg. (etiva 44c) 
im Mai 1955 gegen 165,6 TPig. 
(etwa 41e) 1954. 

— Meftdeutjhlandg Exporte 
nad den USA werden in diefen 
Sahre vorausfichtli alle Rekorde 
der Nachkriegsjahre überjteigen. 
Man erivartet, daß die deutichen 
Erporte auf rund 4390 Mil. 
Tommen werden. Wergleidhstveife 
bat die Sowjetunion im Jahre 
1954 fir $13 Mi. Waren im- 
portiert. Der amerifantiche Markt, 
tern er nur gut jtudiert wird, 
bietet ausgezeichnete Möglichkei- 
ten für den deutichen Exrporthan- 
del, während die Angebote der 
Somjetunion „nebelhaft“ find. 

— Regen Beleidigung des def- 
fiihen Kirchenpräfidenten D. Mar- 
tin Niemöller verurteilte eine 
Frankfurter Straflammer den 
26 Sahre alten Bundespreffere- 
ferenten der Deutfhen Jungde- 
mofraten, Teig Pittelfow, zu 
800 Mark Geldftrafe. Er hatte 
als verantwortlicher Nedakteur 
einer Zeitung e8 als Gottesläite- 
rung bezeichnet, da Niemöller 
den Segen Gottes für den Fomt- 
muniftifchen Weltfriedensrat er» 
flieht habe. Im der Irteiläbe- 
ariindung heiht e$ unter anderem, 
bat Niemöller im Weltfriedengrat 
aus ehrlicher, chriftlier Weber- 
zeugung geiprodhen hat. Niemöl- 
Ter felbjt vertrat während der Ver- 
handlung den Standpunkt, dah, 
wer den Frieden will, die Ver- 
ftändigung mit dem Gegner jus 
chen mu. 

— Einen „Katalog des U 
recht3“ hat der Weftberliner Un- 
terfuchungsausichun _ freiheitlüher 
Suriiten herausgegeben. In ihm 
wird teilmeife mit Driginalunter- 
lagen, Anordnungen und Urteilen 
die Nectsbrehung in Ditdeutkh- 
land erläutert. Der Leiter des 
Unterfuchungsausfhuffes weift n 
einem Vorwort darauf Hin, dah 
e3 im Hinblid auf die geforderten 
gefamtdeutihen Geiprädhe wichtig 
fei, die Bevölkerung dabon zu 
unterrichten, wie jahr die oft- 
deutfchen Macıthaber die Bevöl- 
ferung umterdrüden, 

— Seit 1950 find rumd hun- 
dert neue deutiche Schulen im 
Ausland errichtet worden, unter 





anderen in Hellinfi, Stodholm, 


Den Haag, Brüffel, Barranquilla 
(Kolumbien), Sevilla, Genua, 
Saragoifa, Mailand ımd Eait- 
London (Südafrika). 

— In Reumünjter wurden bon 
der riftlichen  amerifaniihen 
Silfsorganifation „Heifer Pro- 
jet Committee“ an 28 'heimat- 
vertriebene Landwirte aus elf 
Kreifen Schlestwig-Holfteins, die 
wieder ein Stüd Land bearbeiten, 


aber nod) Feine Kuh befigen, To-% 


jtenlog je ein Rind verteilt. Seit 
1949 wurden von diefem Komi- 
tee 4,250 Rinder im Werte von 
620,000 Dollar Foftenlos verteilt, 


Für die Cchiffsfrachten, die zit. yr 


terung während der Reife forwie 
die Quarantäneaufenthalte , und 
die Transporte zu und don den 
Häfen find darüber hinaus durd) 
das Komitee rund. 692,000 Dollar 
aufgebradit worden. Die Empfän- 
ger der Rinder müffen fich ver- 
pflichten, die erjtgeborenen Käl- 
ber Eoftenlos an andere vertriebe- 
ne Bauern, die nod; Fein Vieh 
bejigen, abzugeben. 

— Der Bundesrat Hat einen 
Sefegenttvurf angenommen, nadı> 
dem Ausländerinnen künftig dureh 
die Chefhließung mit 
Deutihen die Stantsangehörig- 
feit des Mannes nur dann eriver- 
ben, wenn fie fie niht ausjhla- 
gen, Die Ausfhlagungsfriit joll 
mit der Pejtellung des Aufgebot3 
beginnen umd jedhs Monate nad 
der Eheichließung enden. 

Der ehemalige Xagerarzt 
des Slonzentrationslagers Stutt- 
bof bei Danzig, Dr. Dtto Ema- 
nuel Heidl, beging in feiner Zelle 
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einem 4 


im ®erichtsgefängnis in Herne 


(RWeitfalen) Selbjtmord duch, Er- 
hängen. 

— Der wejtdeutihe Sonder- 
minifter Dr. Robert Tillmanns 
(E.DU.) ift am 12, Nod. in Ber- 
In im Alter von 59 Sahren an 
einem Herzinfarkt geitorben. 


tr %* 

Kanada. — Die fanadiihe Regie 
rung it nicht jehr darüber erbaut, 
dab jo viele Kanadier nad den 
Rer. Staaten abwandern, weil e8 
an der Grenze Feine Hinderniffgg 
hierfür gibt. Seit den Ende des 
2. Weltkrieges find eine Viertel: 
million Kanadier nad) den Ver. 
Staaten abgetvandert, alfo mehr, 
als die Bevölkerung der Stadt 
Dttaiva ausmaht. Ir der glei 
en Zeit haben nur 85,000 Ames 
tifaner ihren Wohnfit nah Ka- 
nada verlegt. 

— Die Konferenz der Munigi- 
palitäten don Manitoba befihloh 
vorige Woche mit großer Stim- 
menmehrheit, eine Eingabe an da8 
Provinzialparlament zu richten, 
mit der Bitte, den Suterifchen” 
Bruderhöfen zu verbieten, na- 
her als 40 Meilen voneinander 
anzufiedeln, und das Zandareal je- 
des Sofes auf 10 oder 15 Sef- 
tionen zu beihränfen, je nad; der 
Qualität des Landes. Eine ähn- 
Ihe Eingabe fiel 1948 dur und 
toird auch diefesmaf wohl nicht 
angenommen werden, obwohl die 
aroke Mehrheit der Vertreter der 
Munizipalitäten dafür ijt. 

— Die Farmer der Präriepro- 
vinzen erhalten in diefen Tagen 
die Tegte Zahlung für die 1954- 
1955 Gerjtenernte. 
iit 5,814@ per Buhhel. Dadurd 
fonmen die armer in den Be- 
fit von jehr benötigtem Bargeld 
'n Summe $6,536,611. Die Iek- 
te Zahlung für den 1954/55 - Ha- 





[ 


Der Betrag 


fer foil in diefer Woche befannt-: », 


gegeben werden. 
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— Manitoba Hat für diefe Sah- 
reszeit jhon aufergewöhnlid viel 
Schnee erhalten, 3.8. bei Öret- 
ra und Winnipeg über 30 Boll. 

— Die Tel-Stadt Edmonton, 
Alberta, ift in den legten Jahren 
jo jtarf gewachfen, daß der Stadt- 
tat in den näditen 25 Sahren 
mit etwa $300 Mill. Ausgaben 
rechnet, um geniigend Schulen, 
Hofpitäler, Kanalifation u.a. Ein- 
richtungen zu bauen für den gro- 
ten Zuwads an Bevölkerung und 
Anöuitrie. 

— Die Ditalität der diesjähri- 

-.gen Hlahsfamenernte Kanadas 
tt gut, meiftens Nr.1 C.W,, und 
die Totalernte von 20,900,000 
Bujhel_ift eine der hödften jeit 
vielen Sahren. 

— Seit einer Woche hält fih 
eine Gruppe don Landwirtigafts- 
ingenieuten aus Sowjetrukland 
in Kanada auf zum gründlichen 
Studium umferer Zarmmafdinen. 
Sie bejuhen alle größeren Fa- 

, brifen Iandwirtihaftlicer Majchi- 
nen, geben aber feine bedeutenden 
Aufträge. Nad) ihren erprobten 

Methoden Taufen fie nıı einzelne 

Mafhinen, die ihnen gefallen, um 

- ste zu Haufe als Modelle zum 
Nahmadhen zu beniten. 

— Die Regierung in Ottawa 
fördert die Immigration nur 
iheinbar, alfo nicht tatkräftig ge- 
nug. Ein großes Land wie Ka- 
nada mit nur 15 oder 16 Mill. 
Bevölkerung ijt in der heutigen 
Welt jhon eine anormale Er- 
fheinung. In den Jahren 1946 
—1%2, die die beiten Möalih- 
feiten boten, gute Immigranten 
zu befommen, jind ducdhjehnitt- 
lich nur 112,744 Berjonen ij 
{ich eingewandert. In derfelben 
Zeitperiode find burechfchnittliä 
jährlich zirfa 30,000 nad den 
Ver. Stanten ansgeivandert, und 
etwa 25,000 nad arderen Zän- 
dern. Das ergab alfo eine Netto- 
Zunahme der Benölferung durd 
Einwanderung von nur etwa 57;- 
000 Seelen. Wirtfhaftlic rät 
fi) das fchon durh Fehlen von 
Käufern und PVerbraudern der 

roduftion im Inlande, und wird 
ich auch politifch immer tvieder als 
ein großer Schmähepunft Kana- 
dag eriweifen, 

“x r «x 

Schweden. — Das Ihwediiche An- 
enminijterium veröffentlichte ein 

rejfantes Dokument über die 
deutid) - [hmediihen Beziehungen: 
im legten Weltkrieg. Danad) be- 
richtet der damalige deutiche Ge- 
jandte in Stodholm, Fürft zu 
Wied, am 25. Juni 1941 über 
eine Unterhaltung mit König Gu- 
taf V., wonad) der Monard) die 

Ge feiner Regierung 

„ zum Durhmarjd, einer deutichen 

‘ Dibifion in Norwegen nad Finn- 
land durch jchwediiches Gebiet 

+ mitteilte. Um die jdiwedifihe Ne- 

aierung zur Annahme diefer For- 
derung zu bewegen, hatte König 

Suftaf damals jogar mit feiner 

Wbdankung nedroht, falls die Ne- 

gierung jich nicht damit einver- 
ftanden erflären jollte. 
4x «* 
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Finnland, — Der Sozialdemofrat 
Zagerholm, Kandidat für die Wahl 
de3 finnischen Staatspräfidenten. 
erklärte, dab; nad feiner Auffai- 
jung der Staatspräfident lied 
der Tutherifhen Kirche Finnlands 
fein müffe, €3 gehöre zum Auf- 
gabenbereich des Stantspräfiden- 
ten, Amtsträger der Kirche zu er- 
. nennen, da ja die Kirche Finnlands 

Stantsfirhe jei. Fagerholm felbft 


- 


ift in den 20er Jahren aus der 
Kirche ausgetreten. Er till je- 
doch der Kirche toteder beitreten, 
wenn er zum- Staatspräfidenten 
gewählt werden jollte, 

xxx 
Argentinien. — Yn der wieder- 
eröffneten St.-Betri-Siche in Po- 
fadas, Argentinien, Tonnte die 
Intherifcäunierte Gemeinde ihren 
eriten Dankgottesdienit begehen. 
Unter Peron war die evangeli- 
ie Kirche polizeilich gefhloffen 
und durfte nicht benutt werden. 

“xx 
Gropbritannien, — Mit grogem 
Pomp empfing nidt nur Königin 
Elijabeth, jondern gang London 
den portugiefiihen Staatspräfi- 
denten General Hopes, der Groß- 
britannien einen B-tägigen offi- 
stellen Befuch abjtattete, Zivi- 
Ichen England und Portugal be- 
jteht feit dem Jahre 1386 die 
„ältejte Allianz Europas“, die die 
beiden Staaten verpflichtet, fich 
gegenfeitig Veiftand zu Ieijten, 
wenn die Hilfe ausdrücflich ange- 
fordert wurde. 

— Britiihe Verteidigungsfah- 
leute jolfen aegemvärtig Mög- 
lichfeiten prüfen, eine  beitijhe 
Sremdenlegion aufzuftellen. Die 
Einheiten follen zum Teil aus 
Flüchtlingen beitehen, die über 
die Fremdenlegion „ihren Weg 


zum britifhen Leben“ finden 
fönnten «x 
Notchina fordert die Nücgabe 


der portugiefifhen Kolonie Ma- 
cao. Grund dazu bot die beabfich- 
tigte 400-Fahrfeier der Kolonie. 
Mit einer Schärfe, die überraft, 
bezeichnete die rotchinefiihe Pıef- 
je ımd der Rundfunk diefe Ge- 
denffeien al3 eine Beleidigung 
des hinefiihen Volkes, das Ma- 
cao niemals vergeffen habe, Ma- 
cao ijtı die ältejte ausländifhe Ko- 
Tonie in China; e3 wurde 1557 
von Portugal bejekt. Zum Iek- 
ten Male find im Jahre 1887 die 
Nechte Portugals auf Macao von 
einer Kineftichen Regierung an- 
erkannt worden. Leitet Peking 
damit eine ähnliche Aktion ein, 
wie fie zur Seit von Nehru ge 
genüber der portugiejiihen Ko- 
Ionie Goa in Indien betrieben 
wird? 

— an Rotdhina wird die Pri- 
vatpraris don Nerzten zugunjteu 
der Staatlichen Pranfenhäufer be- 
jeitigt.. Chinefiiche Werzte, die im 
Auslande jtudiert Haben, werden 
gezwungen, junge Mediziner aus» 
aubilden. 

x «x 

Bulgarien, — Die Zeitung der 
bulgarischen Fommuniftifchen PBar- 
tei beflagt den Nüdgang der 
Abonnenten im Iekten Biertel- 
jahr für das eigene Blatt und die 
Kominformgeitung. Dak die 
Bevölkerung für die trocenen und 
langweilig gemachten Barteiblät- 
ter fein Intereife hat, ann nicht 
verwundern. Die Bemühungen 
der Kommuniften, fähige Sour- 
naliiten für die Mitarbeit an ih: 
ren Zeitungen zu gewinnen, tva- 
ren offenjichtlid erfolglos. 


“u * 
Iugoflaiwien, — Der Deutihun- 
terriht in Nugoflawien ninunt 
einen beadtliden Auffeiwuneg. 
An den höheren Schulen ift das 
Erlernen einer  Fremdipranhe 
Pilicht. Bis 1950 wurde meijt 
Ruffiih gewählt, dann wandte 
fih das Intereffe vor allem dem 
Enalifchen zu, in Ichter Zeit der- 
fchiebt fich das Verhältnis merk- 
Ti zugunjten de8 Deutichen, 


Bhpern. — In Larnaca auf der 
Iniel SHpern fam 63 zu neuen, 
antibritiihen Demonjtrationen. 
Eva 300 Schulkinder beiwarfen 
britiihe Soldaten mit Steinen. 
Ein Offizier und ein Mann wur- 
den leicht verlegt. 

xxx 
Türkei, — Wolfenbrüche und Ueber- 
jwemmungen im ägätihen Ge- 
biet der Türfet verurfadhten min- 
dejtens 9 Todesfälle, die Zeritö- 
rung bon etwa 800 Säufern, jo- 
mie fchwere Verkujte an Vieh und 
Ernte nebjt jonjtigem großen 
Sahihaden. 

xxx 
Schweiz. — Die Koften für das 
gemeinjfame Sekretariat der Gen- 
fer Aubenminifterfonferenz belau- 
fen fih auf ca, $25,000. Nicht 
eingefhlofien jind die Beträge, 
die jede einzelne Regierung für 
Unterbringung, Transport ufw. 
ihrer Delegation: zu zahlen hatte. 

xxx 
Abehfinien. — Bom 5. Nov. bis 
4. Dez. findet in Addis AWbeba 
eine internationale Wirtihafts- 
und Aulturausjtellung ftatt. 

x“ «x 
Maroffo,. — Der wiedereingefekte 
Sultan von Maroflo, Moham- 
med ten Youffef, warf alle jene 
Minijter hinaus, die während jei- 
ner Erilzeit in der Regierung ge- 
mwejen waren. Mit diefer Mak- 
nahme des Sultans ift auch die 
Karriere des Großvezird (Pre- 
mierminijiers) Mohammed) Ei 
Mofri beendet, der 108 Kahre 
alt ift md von allen Miniftern 
der Welt am Yängjten in feinem 
Aınte geiveien ift. 

— Eine Furze Veriode des in- 
neren Friedens in PFranzöfifch- 
Maroffo fand am 19. Nov. ihr 
plöglides Ende durd) einen mehr- 
fahen politiichen Mord mitten im 
Palaft des foeben zutrüdgefehr- 
ten Sultans Sidi Mohammed 
Ben Youffef. Der bedeutendfte 
Dann unter den Ermordeten ivar 
der Kalif VBerdadi aus Fes, auf 
den Tervoriiten I hon vorher drei 
Attentate verfucht Hatten. ALS 
feine Feinde ihn im Hof des Pa- 
Iaftes erkannten, ftürgten fie fi) 
auf ihn und feine Leibmwächter, 
Ihlugen fie nieder und zerfleifch- 
ten fie mit Sußteitten, Meffern 
und Scüffen. 

xx * 

1.S.N. — Vier Halbwüchfige Jun- 
gen hatten in Nem York ein Auto 
geitohlen, aus der Pojtanftalt ei- 
nen Xrefer entwendet, den fie 
dann im einem Wäldthen Tiegen 
liegen, weil fie ihn nicht öffnen 
Tonnten. E38 handelt fi um zwei 
16-jährige, fowie ein 15-jähri- 
ges Biwillingsbrüderpnar, 

— Stebenjon fagte in einer Re- 
de auf einer dreitägigen Tagung 
der Demokraten für die Bräli- 
dentenmahlen von 1956 einen de- 
mofratifchen Sieg voraus. 

Die Studebafer - Padard- 
Automobilfabrif in Ne Serfey ijt 
fir vier Millionen Dollar an die 
Zweiggefelfchaft des Bolfsivagen- 
in den NSW berfauft 
worden. Generaldireftor Dr. 
Nordhoff vom Rolkswagenwerk 
resnet für die Fommenden Zahre 
mit einem jährlichen Mblat von 
75,000 Bolfswagen in den USW. 

— Die Regierung plant, die 
Bojtbedienung zu berteuern, in- 
dem ein gewöhnlicher Brief anftatt 
3€ meiterhin 4e Eoiten joll und 
ein Ruftpoftbrief 7. 

— Die Nerzte haben Präfident 





Eifenhowers Befundheitäzuftand 
nad) wiederholten gründlichen Un- 
terfuchungen jehr befriedigend be- 
funden, alfo ijt er auf dem guten 
Wege der Beljerung. 

“xx 
Sowjetrafland. — Die Note Ar- 
mee in Oftdeutichland joll für 
einen Atomfrieg umorganifiert 
worden fein. € heißt, daß in der 
Zeit zwifchen der großen Genfer 
Viererfonferenz vom Juli bi8 zur 
Konferenz der Aubenminifter die 
jorjetifhen Divifionen eine boll- 
jtändig neue, moderne Ausrit- 
tung erhalten habe. Sämtliche 
Truppeneinheiten find mit Pan- 
aerfahrzeugen verjehen torden. 
1000 neue Tanks find mit infra- 
toten Bielgeräten ausgerüjtet, die 
bei nädtligen Operationen in 
Anwendung Ffommen. Die Ruf- 
fen haben ferner ihre Bataillone 
mit fweren Mörfern aufgege- 
geben, die während des 2. Melt- 
frieges eine ihrer widhtigiten Waf- 
fen gewejen waren. Diefe Vatail- 
Ione wurden jtattdeifen mit Na- 
Tetenbatterien ausgerüjtet, die auf 
Panzerivagen montiert find. Die 
neue ruffiiche Taftif bafiert auf 
Heinen,  äußerft beweglichen 
Kampfeinheiten, die einen Atom- 
krieg beffer überitehen fönnen als 
etwa Maffenformationen, wie man 
fie im 2. Weltfriege hatte, 

xxx 
Indien. — Bulganin und Krufd- 
tihem jtehen im Begriff, engere 
Bande ziwiichen der Somjetunion 
umd Indien zu jhaffen, indem fie 
Indien die ruffiihen. Erfahrungen 
auf den Gebieten der Mtomenergie 
jomie des indujtriellen Aufbaus 
und der Eletrizuätswirtichaft zur 
Verfügung jtellen wollen. 

— Die zwei Großen aus Mos- 
fa, Bulganin und Keujchticher, 
befuchen Indien und man nimmt 
fie mit gewaltigem Pomp und 
viel Begeifterung auf, Sie predi- 
gen Frieden, läheln, berjpreihen 
Hilfe, FSreundfchaft und prahlen 
mit Saunerftoffe und AMtombom- 
ben, wollen Indien endlid auf 
die Beine helfen, und das Wolf 
jubelt ihnen zu. 

— Die Regierung maht es im- 
mer jehrverer für ausländiiche Mif- 
fionare, nad) Indien zu Fommen. 
Sie jteht fr Religionsfreiheit, 
mödte die Arbeit der Schulen 
und Mijfton aber lieber don Ein- 
heimifchen getan jehen. 

xx «x 
Belgien. — 25 Spitfire-Flugzeu- 
ge, bon denen einige praftiid, 
nagelneu find, ftehen auf dem 
Flugblak von Eoryde an der Ibel- 
siihen Kanalfüfte meijtbietend 
zum Verkauf, Die Zlugzeuge gel- 
ten als veraltet, obwohl fie zum 
Teil erjt im vergangenen Jahr ge- 
Tiefert wurden. 

xxx 
Polen. — Zivei Millionen Zei- 
tungen der amerifanifichen Oxgea- 
nifation „Sreugzug für die Frei- 
heit“ wurden Ddiefer Tage durd 


Ruftballens über Polen abgewor- 
fen. 

xxx 
Ungarn. — 50 Ungarn haben in 
den legten Woden die öfterreihi- 
iche Grenze illegal überihritten, 
um nad Defterreich zu flüdten. 

xxx 
Saargebiet. — Frankreih und 
Wejtdeutfchland wollen die Neu- 
twahlen fir den Saarlandtag ab- 
warten und im Sanıar verjuchen, 
eine neue Zöfung der Saarfrage 
in Webereinjtimmung mit einer 
neuen demofratiihen Saartegie- 
rung zu finden. Das tit das Er- 
gebnis einer PWligkonferenz, zur 
der ber franzöfiihe Außenminifter 
Antoine PBinay fiir vier Stunden 
in das Heim de3 deutichen Kanz- 
Iers in Nhöndorf bei Bonn ge- 
Tommen war, 

xx x 
Norwegen. — Weftlih don Ole 
find jegt Uranvorfommen entdadt 
worden, die aller Mahrjcheinlich- 
Zeit nad) reichhaltiger find als alle 
anderen bisher in Norwegen feit« 
gejtellten Vorkommen. 








Häuser zu verkaufen: 

in Elmtvood, Eajt Kildonan und 

allen Stadtteilen Winnipegs. 
N. VOTH 


197 Harbison Ave, Winnipeg 5 
Telefon 50-2501 








Su verkaufen 
in Elmmood, Winnipeg, 
4-Zimmer-Bungalow, 
moberne Stüche, große Bimme: 
(Dachzimmer nicht fertig), 9 
twafjerheigung mit Delbrenner. 
Ein jeönes Heim! 
Man telefoniere 50-6805 














Fu Weihnadhten: 


Halvah, Vanilla, 6 Pfd. Dose 83.15 
Halvah, Choclate, 6 Pfd. Dose $3.20 
Jumbo Jellies, special.......Pfd. 276 
Mixed Candy, wrapped . 
Fruit Drops, mixed 
Royal Creams 
French Creams 2 
Russian Caramels, wrapped 

Marmelade, Squares ., N 
Marmelade, Slices 
Chocolate Drops .. 
Cream Caramels (Iris) 
Rakowyje Shejki, unwr. .... 
Rakowyje Shejki, wrapp. .... 
Fruchtovy Pomatky, wrapp. 
Slevitchny Pomatky, wrapp. 

Barbaries, wrapped st 
Duchess, wrapped 






























s , per Ib. 
Sugar 100 Ib. paper bag .... 

Robin Hood Flour, 98 lbs. 
Austral. Raisins, cello. 4 Ibs. 85£ 
Christmas Cards... 21 for 496 


Verfhiedene andere Candt und Nüffe. 
Allerlei Gewürze, Alpenfräuter, Li- 
niment, Magolo. Bitte Eommt feldft, 


wir verfenden Feine Ware. 


Epp’s Grocery 


239 Ave. AN. 


Saskatoon. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & 5UPPLY CO, 


EDison 1-5834 


EDison 1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim 


Planen und Berechnen! 
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Eran, fchan, wen! 


Der plöglice Wechfel, der fih 
feit Beginn diejes Jahres in den 
Tommuniftifchen Umgangsformen 
mit den Wejtmäden vollgogen 
Hat, wurde von leicht reizbaren 
Gemütern al eine frifche Brife 
in einer vorher untragbaren At- 
mofphäre, begrüßt. 

Irgendjemand hat diejes über- 
triebene Händeihütteln der So- 
mjet3 und die überraihende Be- 
reitwilfigfeit, fr mweitlihe Diplo- 
maten — und überhaupt alle, die 
mehr oder weniger zufällig in 
Mosfau voripredhen, Gartenfeite 
zu beranftalten — treffend als 
„Unternehmen Läheln“ bezeidh- 
net. 

Diefe neue Haltung ijt gewiß 
ermutigend. Sie ift fiher ange 
nehmer al® das Snurren und 
Brummen, das man ton Molo- 

‚tom und Company in den Ieh- 
ten Sahren nur vernehmen Konn- 
te, und ganz entichieden einer Si- 
tuation vorzuziehen, bei der es 
gegenfeitig Atombomben regnen 
würde, 

Ein befannter Fanadilher Kom 
mentator, der gleichzeitig ein aug- 
gezeichneter Nenner der ruffifchen 
Verhältnifie ift, fabte Lürzlich 
feine Meinung über die neue vuj» 
file Aktivität mit den Worten 
aufammen: „Dieje freundlich grin- 
fenden Gefihter führen fiher et- 
was im Schilde — aber tions, das 
ift_bie_$64,000. Frage.“ 

Er marnte zur gleichen Zeit, 
daß wir wohl nad) gut beitifcher 
Trodition immer aufgefchloffen 
und zugänglüh bleiben — „bei 
allem Bemühen einen Weg der 
Verftändigung gu finden zivar 
feinen Stein auf dem andern Iaf- 
fen, dabei aber immer einen har. 
ten Kopf bewahren follten.” 

Und wie jteht e8 ım die Rom- 
muniften in unferem eigenen Zan- 
de? Much hier find Feinerlei An- 








geitellt 


ste 


hemden, 


Verlangen Sie! 


Preiswert, angenehm 
im Tragen und marm- 
Baltend. Vorzüglich in 
der Qualität — ber= 
au { 
Merinogeivebe — Teicht 
mafchbar — ift 13 die 
praftifche Unterwäjche 
für den Winter, Voll- 
Bufriedenftellung 
zu annehmbaren i 
jen — die führende 
Marke in Untertäfche, 
Erhältlich in folgender 
Ausführung: 
Unterhofen, 
u. Kombinationen für 
Herren und Snaben. 


Berühmt 
feit 1868 


NR. 71-FO-4 


zeihen eines echten Gejinnungs- 
werhjels fejtzuitellen. 

Keiner der Kommuniftenfüh- 
rer hat, unfereg Wiljens nad), die 
fonummuniftiiche Politit der Sn- 
Filtration, der Spionage, der Agi- 
tation, Propaganda, Untergrund- 
tätigfeiten und anderer revolu- 
tionärer Slegalitäten öffentlich 
miderrufen. Und wenn einer auf 
jtünde und diefem Treiben öffent- 
I widerfagen würde — fönnte 
man ihm Glauben jihenken? 

Nein! Die Rommuniften, wenn 
fie fi in Kanada aud; „Labor 
Progreffive Party" nennen, find 
nod) unberändert unter ung. Die 
großgruppige Friedensfront eri- 
jtiert nod), genau wie die Aus- 
bildungslager, die Tommuntiti- 
chen Schulen für Kinder, die vo- 
ten Kultur- und Sportgruppen. 

Die fommunijtiihen Kandida- 
ten zeigen noch immer ihr Be- 
gehren, in die Parlamente zu ge- 
langen. 

Im Sabre 1930 jchrieb der be- 
Tannte ruffifche Parteifunktionär 
Dimitri Manuilsfi: „Unfere Beit 
tird in zwanzig oder dreihig Zah. 
ten kommen, Um gewinnen zu 
fönnen, werden mir das Ueber. 
talhungsmoment benötigen. Die 
Zourgeoifie muß erjt eingejhlä- 
fert werden. So werden wir da- 
mit beginnen, eine big dahin nod) 
nie erlebte Friedensbervegung zu 
itarten.. €3 wird beraujchende 
Quvertüren und niegefannte Kon- 
3ejlionen geben.” 

Spreden niht diefe Worte für 
Tich, jelbjt? 

Zu diefer Zeit alfo gilt e8, ren» 
Iftfh und offen zuxfein. Wir 
vollen feinen Krieg, und wenn 
uns andere freundlich begegnen, 
wollen wir ihnen mit Freundlich. 
Teit vergelten. Wir wollen auch 
danad, trachten, Freundihaft zu 
ftiften. Wir fuden Abrüftung 
und wahren Frieden. Vielleicht 
find wir auf dem richtigen "Wege. 
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Die gleichen Leute aber, die 
uns heute fragen ob wir ein oder 
zwei Stüdchen Zuder in unferen 
Zee nehmen, haben ung no) bor 
einigen Monaten Banditen ge 
nannt, 

Sreundihaft? Zal — Aber 
fie jol ung nicht blind machen, 

„Eonad. Scene”. 


Jahresverfammlung 
des Vereins „Deutfhe Mutter 
fpradie” am 29, Oft, 1955 im 
Dethans der Elmwood-M.-Br,- 
Gemeinde in Winnipeg. 

gehn Uhr morgens follte die 
Verjammlung beginnen, ME id 
Zurz vor 10 Uhr eintrat, waren 


erjt Drei Perfonen erjchienen. 
„DO meh! Was wird das geben?“ 
dachte ich. 


Aber wie angenefm follte id) 
enttäujcht werden. Ag die Ber- 
fammlung eröffnet wurde, war 
der Feine Nebenjaal des Bethau- 
je voll. Prediger und Lehrer, 
darmer umd Arbeiter, Männer 
und Frauen aus Winnipeg und 
der Provinz waren gekommen. 
Sa, aud der deutiche SKonjul, 
Herr Dr. Laniver und der Brofef- 
for der deutihen Sprade an der 
Univerfität Winnipeg waren der 
Einladung des Vereins gefolgt 
und erfchienen. 

Die ganze Verfammlung verlief 
unter reger Teilnahme und 
zeigte, daf; das Anterejfe für die 
deutjhe Veutterfpraihe unter und 
noch nicht erloihen, jondern viel- 
leicht nod; größer geworden it. 

IH will Hier fein Prototoll 
bringen, fondern nur allgemein 
ettva8 bon dem tiedergeben, was 
auf diejer Zufammenfunft zutage 
trat, 

Die Tagung wurde don dem 
bisherigen Vorfigenden des DVer- 
eins Dr, N. 3. Neufeld geleitet, 
Die Einleitung mit Lied und Ge- 
bet machte der Leiter der Orts- 
gemeinde Br. Zi, Redekopp. 

In feiner einleitenden Nede 
wies Dr. Neufeld dann darauf 
Hin, tie e8 einmal zur Gründung 
diejes Vereins gekommen jei. In 
den legten Sahren fragten fid 
viele mit großer Beforgnis: „Wer- 
den wir umjere deutfche Mutter- 
jprade in Kanada verlieren?“ 
Auf Wunjh vieler wurde dann 
diefer Verein ins Leben gerufen. 
Die Heutige Verfammlung wird 
das Schiejal unferes Vereins und 
unferer Sache entjdeiden. Nicht 
nur die Verwaltung, jondern der 
ganze Verein, alle Mitglieder 
müffen mitarbeiten, wenn mir 
Erfolg haben wollen. 

Der Schreiber, Lehrer ©. $. 
Peters, verlas dann den Arbeits 
bericht, aus dem hervorging, daß 
die Verwaltung im berfloffenen 
Sahr aktiv an der Arbeit war. 
An manden Orten wurden RVer- 
jammlungen abgehalten, Dr. Wal- 
ter Duiring reijte nad) Saskat- 
Heivan, wo er eiwa ein Dußend 
Gemeinden befucte und manchen 
für die Sache de3 Vereins inter- 
ejfieren und gewinnen Tonnte. 
Zeider haben fi von dort dann 
jpäter doch nicht viele als Mit 
glieder eintragen Yaffen. 

Die Verwaltung des BVereins 
hatte im Laufe des Jahres adıt 
Sigungen. Auch in den anderen 
Prodinzen twurde gearbeitet, wenn 
auch vielfach, felbftändig, ohne en- 
gere Fühlungnahme mit der Ver- 
mwaltung. 

Der Verein hat auch einen Kurfus 
für Sernunterridt der deutichen 


Spradhe angefangen, der bisher 
leider nicht viel Teilnehmer auf- 
zuweilen hat. Einer der wichtig. 
jten Arbeitägtiveige war die Preije, 
in der eine ganze Reihe von ge- 
diegenen Artikeln für die deut» 
ie Mutterfpradje gebracht wurde. 

Aus der anfhliegenden, Ted» 
haften Beiprechung geht herbor, 
daß die Mitglieder des Vereins 
und aud biele andere, die als 
Säfte erfchtenen waren, aud, heu- 
te nod voll umd ganz für die 
Erhaltung und Pflege der deut- 
jchen Mutterfprache jind. Bor Fur- 
zem war in Örünthal eine Konfe- 


reng der mennonitifchen Lehrer, - 


die in der Volksihule die Stunde, 
die die Negierung für Religion 
und Deutjch freigegeben hat, gut 
ausnugen und eine gute Wrbeit 
leiften. Ein Lehrer bezeugt aus 
eigener Erfahrung, daß die Kin- 
der in 8 Jahren in der Bolts- 
ihule nicht nur gut Englifd, fon- 
dern au) gut Deutfih erlernten. 

Sm Rußland mußten ir bor 
dem 1. Weltkrieg faum etivag von 
Deutjchland, aber wir lernten in 
den Schulen Deutih. Die Erhal- 
tung diefer Sprache ift aud) heute 
für ung Mennoniten von jehr 
großer Bedeutung. Englifchipre- 
Hende Mennoniten find niht 
ichlehter, aber fie find anders, 
Unfere Tradition war Stleiß, 
Treue, Bünktlihfeit und fo man- 
eg Gute, daß fi) nicht jo Leicht 
befchreiben Täßt. Unfere jungen 
Reute find aud) heute no) in Säu- 
len, Banken und anderen Stellen 
begehrt. Warum? — Weil fie 
fleißig, treu und pflühtherußt 
find. 

MS wir einmal in den 20er 
Sahren nah Kanada famen, wa- 
ren ir fehr arm und gingen 
ohne jede Mittel auf die Karmen. 
Gott hat ım8 wunderbar gefeg- 
net. Wir haben Heute eine ganze 
Reife von Sonnabend-, Bibel. 
und Sohjehulen und 2 Colleges 
Unfere jungen Menfchen Tönne 
zumeijt nod gut Deutih, aber 
fie wollen e8 vielfach nicht fpre- 
hen. Warım nit? Darauf ant- 
toortet eine junge Zehrerin: „Wir 
wollen uns nicht die Mühe ma- 
hen”. (Ianlheit nannte fie eg. — 
Ned.) Immer twieder Hört man 
don jungen Leuten, die no gut 
Deutfh Fönnen: „Wir Haben 
nühts gegen die deutfche Sprache, 
aber die engliihe fommt von al- 
fein, das macht fi mal fo.” 

Einige heben hervor, daß wir 
noch Ausficht für die deutfche Spra- 
de haben, die Schwierigkeit Tiegt 
nieht bei den Kindern, fondern 
dei den Erwacfenen. Wie fün- 
nen toir unfere Arbeit verbeffern? 


Wir Haben noch mande Licht- 
punkte: die große Anzahl unferer 
Privatfhulen, die deutiihe Pref- 
je, die in viele Familien Tonımt. 
und in der wir immer tieder für 
die Beibehaltung und Pflege der 
deutfhen Sprade fchreiben Kön- 
nen, und dann auc unferen Ber- 
ein. Unfere Sugend erwartet von 








ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Bernard Rosner 


Optometriftt — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpriöt plattdeutih — 
542 Main Street 





(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5, Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2-5 Ur nagmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. 4. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham und Kennedy, Winnipeg, 


Telephonen: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6008 












De. med. 3.4. Peters |: 


Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St,, Winnipeg 


Zelephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangaftunden: 
Uhr nadmittans 


von Montag bis Freitag. A 











De. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. John Aeufeld 
Aratımd Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich bon 2-5 Ahr nadmittags, 
Sonnabend von 11-12 Ufe, 


Office Telefon: 92-5069 


j 611-612 Boyd Building 


Wunipeg, Manitoba 
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Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. riefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Spredjftunden: 2—5 Uhr nachuittags, Montag 6i9 Freitag. 
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Office: 


Res.: Dr. H, Günther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 —.Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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ung, daß toir auf der deutjden 

Sprade beitehen bleiben, wenn 

aud) fie jelbjt mehr english Tpricht. 

Die deutihe Sprade ift das 
Bindeglied zwifchen den Menno- 
niten in Deutfhland, der Schweiz, 
Südamerika, ja, au Rukland. 
Auf der Testen mennonitifhen 
BWeltfonferenz wurden biele Spra- 
hen geiprochen, aber meiftens die 
deutfche, denn das war die Spra- 

* de, die immer nod) die meilten 
verftanden, 

Die meiften Menfchen beivegen 
fi) auf der Linie des geringjten 
Widerjtandes und geben fich feine 

»-Nepenihaft, wieviel fie verlie- 
ren, wenn fie !hre deutiche Spra- 

He aufgeben. Wenn wir Menno- 

niten in Kanada die deutjche 

Sprade aufgeben, wer toird hier 

“* Dann Träger derjelben fein? 

Aeltefter 3. 3. Thießen hat ein- 

mal gejagt: „Wenn ih ein Me- 

Donald wäre, wiirde ih Fein 

Deutich fprehen. Manche Men- 

noniten jhamen fi der deutjchen 

‚Sprade. Ein Ufrainer jagte ein- 

mal zu mie: ‚Ihr Mennoniten 
* wollt gerne Engländer fein, ihr 

* werdet aber Feine werden.” Shü- 
men wir und doc unjerer bdeut- 
hen Mutterfpradje nicht!" 

E3 wird darauf Hingewiejen, 
toie wichtig e$ do wäre, wenn 
wir in den Bibel- und Sohichulen 
und Colleges Lehrer hätten, die 
dafite Sorge tragen, daß auß die- 
jen Schulen Studenten heraus- 
fommen, die beide Sprachen be- 
berrichen. 

Nah der Mittagspaufe zeigt 
fi) eine nicht minder rege Betei- 

y Tigung an des Ausjprade. 

Zunächit erteilt man das Wort 
dem deutihen Konful, Seren Dr. 
Raniver. Er führt unter anderem 
aus! 

Ic danke zunädit für die Ein- 
Tadung und Gelegenheit, an die- 
fer Verfanmmlung teilzunehmen. 
N Habe ein ausgefprocdhenes Ver- 
trauen zu den mennonitiichen 
Kreifen, denn hier jpürt man die 
BVirkung einer echten Perjönlid- 
Zeit, und ih fhäße mid glüdlich, 

“ fie hier näher fennenzulernen. 

Ich bin gebeten worden, etiva8 
über die deutiche Sprahe und die 
damit verbundenen Probleme in 
Kanada zu jagen. IH muß ge- 
jtehen, ich bin hier der Nehmende 
und fie der Gebende. Was für 

“mid al® deutihen StaatSangehö- 
rigen eine Selbitverjtändlichkeit 
it, ift für fie ein fchweres Pro- 
‘lem. Auch Hier wird das Leben 
und ihre Erfahrungen ihr beiter 
Xehrmeifter fein müfjen. Ein 
deutfches Sprihmert jagt: „Lie- 

be zum Vaterhaus und Liebe zur 
Ko Mutteriprane, einen befferen Ba- 

triotismus gibt es nicht.” Ars 
/  biejem patriotifhen Gefühl her- 

aus wird jeder feine Mutteripra- 
che jhäßen umd pflegen. 

Auch heute noch) fteht die deut- 
ide Spradie nad der enaliichen 
an zweiter Stelle in der Welt 
und meit vor der frangöftfchen. 
Ein deutfcher PRrofefjor der Gram- 
mati? fnate einmal: Die englische 
Sprade ift die Spra 
fchäftsleute, die franzo 
der Movofaten und die deutliche 
die der Profefforen. Hier an der 
Univerfität zu Winnipeg hielt 
ein holländiicher Profeffor einen 
Vortrag üben jein mathemati- 
ie: Spitem in englifher Spra- 
he, Fanı dabei «aber immer mic- 
der auf deutiche Musdrudsfor- 
men. Darum befragt, anttvorte- 

“te er, in der Wiffenihaft Tonne 





man fi) am genauften in der 
deutfhen Sprade ausdrüden. 
Die deutihe Sprache ijt das La- 
tein der Neuzeit, 

Shnen hier braude ich wohl 
nichts über die Notwendigkeit der 
Erhaltung der deutihen Mutter- 
jpraite zu jagen. Nacd meiner 
Anficht it die Stellung zur Mut- 
teriprache eine Frage, die etwas 
mit Tradition, Charakter, An- 
fand umd Treue zu fich felbft zu 
tun hat. 

Goethe Hat einmal gejagt: Ein 
Mensch Iebt jo viele Leben, wie er 
Sprachen beherriät. 

Wir twiffen alle, daß ung die 
Kenntnis mehrerer Sprachen im 
Umgeng mit den Menjchen ein fir 
chereres Gefühl gibt. Für uns ift 
die Spradhe die Verbindung, die 
Nabelfhnur zur Kultur und Ver- 
jtändigung zwifchen den Völkern. 

Mit dem weitfälichen Berg- 
mannsgruß meiner Heimat möchte 
id fließen: „Slüidauf fir ihre 
Bukunft!” 

Dr. Neufeld dankt dem Herrn 
Konful für fein Kommen md 
feine warmen Worte und befon- 
ders au für die 435 deutjchen 
Viücer, die das Aırslandsiniti- 
tut dem Verein auf feine Bitte 
geichiet Hat. Weiter legt Dr. Neu- 
feld dar, daß toir früher Probin- 
zial- und Ortsfomitees hatten, 
die probinzialen find aber auf der 
vorjährigen Sigung aufgelöft wor- 
den. &3 tut uns leid, daß wir 
mit unferer Arbeit nicht ganz Ka- 
nada umfaffen. Wir haben Sun- 
derte won Lehrern, die die deut- 
ide Sprade noch gut beherrichen, 
fönnten wir fie nicht fir die Er- 
haltung und Pflege derjelben or- 
ganifieren? 

Sn den Probingen ijt ber 
Wunih ausgejproden worden, 
ihnen von dem einen Dollar Mit- 
gliedsbeitrag 50c für ihre Arbeit 
in der Provinz zu belafien. Durch 
Abftimmung wird beichloffen, die- 
fes zu genehmigen, Dabei wird 
der dringende Wunfd ausgeipro- 
hen, dat twir doc in enger Ver. 
bindung mit den anderen Probin- 
zen arbeiten möchten, Wir fämp- 
fen alfe fir eine Sache, haben eir. 
Biel, und daher follten wir in 
enger Arbeitsgemeinihaft jtehen, 
denn nur Einigkeit mat jtarf. 
Zerjplittern wir ung aber und 
marfcdieren getrennt, wird das 
unferer Sadje nicht förderlid, fein. 
Darum nod, einmal: halten mir 
zufanmen, bleiben wir in enger 
Verbindung, und wir werden ıms 
dadurch gegenfeitig befruciten. 

Weiter wurde beichloffen, die 
Gemeinden zu bitten, daß eine 
jede aus ihrer Mitte einen Bru- 
der wählen möchte, bei dem die 
Vereinsmitglieder ihren Beitrag 
einzahlen Fönnten, denn manıhe 
möchten den einen Dollar gerne 
geben, wüßten aber nicht immer, 
toie fie 68 zu maden hätten. 

Daın wird der Rrofeifor der 
deutfhen Sprache bon der Umi- 
verfität Winnipeg, Herr Dr. Stirt 
gebeten, dem Verein chvas zu 
Tagen. 

Herr Prof. Stirk führt unter 
anderem aus: 

Sc bin Engländer, die deut- 
je Sprade tft alfo nicht meine 
Mutterfprache und doch Liebe ich 
fie jehr. Berlieren die Mennoni- 
ten die deutihe Sprache, Fünnte 
der Glaube bald folgen. Wenn 
id; an der Univerfität die Liften 
der neuen Studenten Iefe, freue 
ich mih immer, darımter die Na- 
men bon Mennoniten zu finden, 


denn da weiß ich, die terden auch 
Deutjd) belegen. ZXeider aber mer- 
fe ich, daß e8 auch damit in den 
legten Jahren abwärts geht. Das 
1ft jede jchade, denn die Zukunft 
der Mennoniten in Kanada twird 
zum Xeil an der Univerfität von 
Manitoba entihieden. 

Darum richte ich an die menno» 
nitifhe Jugend einen dringenden 
Appell, an den Univerjitäten doc) 
5i8 zum dritten Semefter Deutih) 
zu belegen. 

Wir auf der Univerfität Tieben 
die Mennoniten jehr. Wir brau- 
den eine Elite, die die deutihe 
Sprache wirklich beherrjcht.“ 

Der Voritand dankt Herrn Pro- 
feffor Stirk beftens für feine tar- 
men Worte und winjcht, fein 
Appell an unfere Jugend möchte 
nicht vergeblid} fein. 

Sowohl vormittag, wie auf 
nachmittag brachten Schülerinnen 
der Winnipeger mennonitifchen 
Hochjehule etliche jhöne deutihe 
Lieder und Gedichte, die großen 
Beifall fanden. Sie zeigten, mas 
unfere Xugend in der deutfchen 
Sprache nod) leijten Tann. 

Schlußwort von Dr. Neufeld: 

Wir find unferer Regierung 
jehr dankbar, dag Mir in diefem 
Rande fein dürfen, wo volle Re- 
ligionsfreiheit gewährt wird. NIS 
wir einmal arm nad) Kanada Ta- 
men, gingen wir mit großen 
Schulden auf die Farm. Der Herr 
hat ung jo gefegnet, da twir ung 
nody immer erweitern Tönnen. 

Unfere, Iugend hat auf den 
Uniterfitäten einen guten Klang, 
leider beginnt der Abftieg chen, 
wie wir foeben gehört heben. Auch 
bei uns gilt das Spricdtwort: 
„Was du ererbt bon deinen Wä- 
tern, eriwirb e8, um e3 zu befit- 
zen!" Es it fehr wichtig, ta 
wir foeben aus dem Munde eines 
Brofeffors hörten, der Telber tve- 
der Mennonit no Deutfcher it: 
Venn bei den Mennoniten die 
deutiche Sprache fällt, dürfte auch 
der Glaube bald folgen. 

Die Verfammlung Ipriht dem 
Leiter der Berfammlung, dem 
Schreiber ©. 9. Beter8 und der 
ganzen Verwaltung einen bejon- 
deren Dank für die im vergange- 
zen Sabre geleijtete Arbeit aus 
dur Aufftehen. 

Da Dr, Neufeld troß dringen- 
den Buredens fich doc geziwun- 
gen fieht, die Leitung wegen Ar- 
beitsüberhäufung niederzulegen, 
pird durch Stimmenmehrheit 
Vred. und Lehrer D. KR. Dürk- 
jen zum Vorfigenden der Verwal- 
tung für das nädjte Sahr ge- 
wählt. 

Weiter wurde der Name des 
Vereins auf „Mennonitijcher Ver- 
ein zur Pflege der deutichen Spra- 
he“ geändert, tva8 don mehreren 
fehr bedauert wurde. Die Ver- 
jammlung wurde dann von Velt. 
Sacob Töws mit Lied und Gebet 
sefchloffen. 

Wie froh md dankbar waren 
tie toohl alle, dab die Taguna 
ezeigt hatte, der Verein ijt noch 
nicht am Sterben, fondern Tebt und 
wird teiterarbeiten, denn da8 
Antereffe file unfere deutfche 
Sprache iit unter den Mennoni- 
ten in Kanada nod) niht erlofchen. 
Der Erfolg diefer Arbeit mwirb 
nicht allein von dem Verein und 
der Verwaltung, fondern bon der 
Mitarbeit aller abhängig fe, 
denen die Wflege und Erhaltung 
der deutichen Sprade no Her- 


aensjadhe ift. 
Gerhard Faft. 


Passende 


a 


Weihnachligeschenke. 





Aene Bücher 


MatHilda Wrede war die warm- 
herzige Samariterin für die 
ruffiihen Gefangenen. „Sie 
redet no, wiewohl fie neitor- 
ben ift“, diejes Bibeltwort trifft 
in beionderer Weife auf fie zu. 


Ihr Leben mahnt uns, die Au- + 


gen für die Not unfere Tage 
zu Öffnen und den leidenden 
Menfhen, die unferen Weg 
treuen, mit verfichender Lie- 





de gi ‚begegnen. 92% Seiten. 
Mit Bild... an 
Toyohifo Kagawa, der Samurai 
sen Ghrifti, Tebt in den 


Elendsvierteln feiner Heimat- 
itadt in Japan und arbeitet um- 
ter den Bauern und Werktäti- 
gen und judht fie in brennen- 
der Tiebe aus den Todesichatten 
de8 Lafter3 und der Sünde 
herauszuführen zu Chriftus. 
Staunend fteht man wor der 
Tatfahe, was durd) einen ein- 
zelnen entfhiedenen Chriftus- 
nachfolger einem ganzen Rolf 
gegeben werben fan. 102 Sei- 
ten. Mit Bild .... .— 70 
Die Harfe der Hugenottin. Eine 
geihihtlihe Erzählung von 
€.. Schreiner. „E3 it padend 
und erfhütternd gefdildert, hie 
diefe Menjchen um ihren Glau- 
ben Fämpfen und leiden, wie 
die junge Seldin, treu bis in 
den Tod in der [hreklihen Bar- 
tholomäusnaht bon ihrem 
Ehriftenglauben zeugt“, urteil- 
ie der verjtorbene Mifftonsdi- 
reftor Zakoh Kröfer über die- 
je8 Buch. 248 Seiten. Ganz 
leinen, Shugumfälag .... 1.95 
Das Wunder der Weihnadit. Cine 
Beihnahtspredigt von Ernit 
Moderfohn. Ein jhmudes Klei- 
nes Heftehen in mweihnahtlicher 
Ausftattung. Als Briefeinlage 
und Berteilgeft geeignet —10 
Europas goldene Stunde. Stim- 
men zum Befud) Billy Srahams 
in Europa. Viele Berichte vol- 
ler Lob und Rritif. Sehr rei; 
ilufteiert. 128 Seiten Text, 
16 Seiten Bilder „1.10 
Eine Weltftadt hordht auf. Vegeg- 
nungen mit Billy Grahem. SI- 
tuftriertes Heft una... 20 


Advents- und Weihnadjtsitrahlen. 
Notizen aus Bibelftunden von 
Daria Sprenger. 12 eindrudfs- 
volle Kıurzandaiiten. AI Elei- 
ne Gabe für Einfame u. Rran- 
Te ebenfo geeignet tie für die 
HSausandaht mährend der 
Weihnadtszeit. Pro Seft —25 

Ein Rufer in der Wiilte, Gedanken 
und Sprüche aus den Schriften 
von Samuel Limbach zufam- 
mengejtelt zum SRahres- 
büdlein bon feinem Sohn. 
Die Ausfprüche verlangen et- 
mas Nachdenken, oft find fie 
gerwihtig warnend, aber much 
fHigend ır. tröftend. Lies! Den- 
Te nad! Lebe 3 aus! Fein- 
Yartonterf, 62 Seiten .... —75 








Friede auf Erden. Drei Weil- 
nahtserzählungen von Adolf 
Schmitthenner in einem feinen 
Gejchenkband. 64 Seiten. Steif 
eingebunden. Schutumfhlag. 
jehr anfpredhende Beitzabe, 
Preis 


Kinderbücher 

Vraufe, ein Dreifäfchod. Any 
Mienbrud. Ein farbiges Hrift- 
Tiches Bilderbud) im jteifen Ein- 
band. Große Schrift. Dides Ba- 
pier, Exlebnisgeihichte — +80 

Tierbilderbud, Ungerreißbar. Rlo- 








Kater Ya reift um die Melt. 
Diefe feifelnde und liebenswer- 
te Tiergefdichte mit den bie- 
Ien bunten Bildern maden es 
zum Lieblingsbuch der Kinder. 
Schönes Gejhentbud für die 
Kleinjten 1.50 

Scppel. Lina Haarbed. Eine Hun- 
degejchichte. Der Seppel durfte 
nad) Gottes wunderbarer Fü- 
gung noch im Tode ein Mittel 
zur Nettung von Denfgen ı imer- 
den. Gebunden 

Im Sinderland, Ein Frönliches 
Biberbuh umd Malbuch mit 
Hriftlihen Berslein. Für Tlei- 
u Kinder Teiht zum Ausma- 

Wir malen... Hans und Liefe, 
diefe zwei, und den Schnauzel 
aud dabei. Ein finnvolles Mal. 
bud mit Kriftlichen Derfen. 
Nur 


Koffer-Malbuh, — Wie ein Kof- 
fer gu tragen und anzuschauen. 
Große Bilder aus aller Welt 
zum Tufchen —95 

Das Hühnchen „ inchen!, au- 
Ien Kindern (aud Erwadhje 
nen), die Xiere gerne haben, 
bereiten die fchönen Humorbol. 
len Bilder große Freude. Farı 
big, fhön gebunden 1.30 

Gi, wie fhön, Ungerreißibares Bil- 
derbuch mit Verfen für die ar 
lertleinften innen 

Alte Neime mit nenen Siem. 
Farbenfrobe, Elare Bilder. 























— Papierausgabe im fteifen Halb» " 


Teinen-Einband .. 
— Ungerreißbar auf fiarfer Bapbe, 
Salbleinen-Einband 1.25 
Sopp, Hopp, ho! - Schöne alte 
Kinderreime, Halbleinen —.80 
Schnatts abentenerliche Reife. Die 
fidele Gejhhichte vom Entlein 
Schnatt. 
Neuauflage auf holgfreiem Pa- 
pier. Salbleinen 1.30 
Bali. Ein Luftiges Daselbuch, 
DVilder jemüden die Yuftigen 
Tiergejäichten. Salbleinen 1.30 
Die Häschenihule, Das befann- 
tejte Bilderbuch der kenn 
re, Salbleinen. 
Eija, Popeija, was 
Stroh? Liebe alte Rinderreime, 
mit Tieblichen bunten Bildern. 
Ein beliebtes Bilderbuch. Stei- 
fer Dedel. Halbleinen. .... 1.00 
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Einladung 


So Gott will, wird die Stadt- 
mifjion der M.-Br.-Gemeinde in 
Vinnipeg am 4, Dez. 1955 ihr 
erites Tanffeft feiern. Weil ficher 
viele Gefchwijter diefem Beit bei- 
wohnen wollen, und die „Bofpel 
Kigth Mifjion” nit genügend 
Raum bietet, wird das Zauffeit 
im Bethaus der Sidend-M.-Br.- 
Gemeinde (Ede Willem und Zu- 
no) ftattfinden. 

€3 haben fih 11 Seelen zur 
Taufe gemeldet und wir erwarten 
große Segnungen de3 Herrn. Ie- 
dermann ijt Herzlich eingeladen. 
Kommt, und unteritügt diefe Ar. 
beit dur; eure Gegenwart und 
durch Gebet. 

Ever Bruder im Herrn, 

Bohn Schmidt. 


‚Adrefiat geiucht. 


Ein Brief an „Iran Agathe 
Martens durh die Mennonitenge- 
meinde, Winnipeg” Tann von ung 
angefordert werden. Er iit bon 
einem Heimfehrer in Deutichland, 
der mit dem Mann der Adrejja- 
tin, Karl Martens, in Rußland im 
Zager gewefen ift und Aufträge 
bat. — Red, 


Sur Kenntnisnahme 


an alfe Menn.-Brüder- und Men- 
nonitengemeinden Manitobas, 


Auf der jährlichen Wertreter- 
verfammlung in Angelegenheit 
der Hilfeleiitung am 3. November 
1955 in Winnipeg, wurde bei der 
Teiprehung des Punktes „Funt- 
tionen de3 Prov, Silfsfomitees“ 


Dnalifizierter Lehrer 
(Mennonit) 


fuscht Anitellung, 


beginnend am 3. Xannar 1956. 
Angebote unter Box „T*. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Derkäufer gejucht 
bollzeitig oder nur teils zu arbeiten. 
Berfauf von Uhren, Zuvelterartifeht 
u.a.m, direft an Runden ımd Sauf- 
Täben. Höchfte Einnahme, Verkauf in 
Kommiffion oder als Händler, Schrei- 
ben Sie um Auskunft und Preislifte 
an 

PERISCO STYLE WATCH CO. 
Dept. MR-15, P.O. Box 98, 
Station E, Toronto, Ontario. 















Beitellzettel. 


159 Kelvin Street, Winnipeg 
Canada. 


Jahresabonnement im In» und 
Anslande 33.00, zahlbar im woran. 


Ich beitelle Kiermit die 
Beigelent find * 


Rame 
refie 





Ülter Lefer D Neuer Lefer D 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 


Bufanmmen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


Mennsnitifcbe Rundichan — 


Bei Adreffenwechiel gebe man auch die alte Adreife an. 


Dan jende „Money Order“ (Bank, Boft oder Erpreß), Bantfced (mtr 
Zugabe von „Erchange*-Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 
Brobenummern an beliebige Adrefle frei. 


im Einvernehmen mit dem Weit- 
fihen Kanadtihen Hilfsfomitee, 
folgender Beihluß gefaßt: 

Alle Gelder, die in den Ge- 
meinden fürs MEE und andere 
Silfeleiftung gejfammelt tverden, 
find in Zukunft niet wie bisher 
an den Kaflierer des MWeitlichen 
Hilfstomitees Br. EC. A. De Fehr, 
Winnipeg, jfondern an ben Saf- 
fierer des Prod, Hilfsfomitees 
von Manitoba auf folgende An- 
ihrift zu fchiden: 

DM x Malt, 
Euleoß, Manitoba. 


Bir bitten num alle Gemein- 
den, diejes zur Kenntnis zu nehe 
men und dementfprechend zu han- 
deln. 

Möge der Herr, unfer Gott, 
auh in Zukunft die Geber aud) 
die Gaben zur Linderung der 
Not jegnen, das it unfer Wunfh 
und Gebet. 

Freundlich grüßend, 

! das Prob. Silfsfomitee 
von Manitoba. 


Derwandte und 
Sreunde aofucht. 


Wir erhielten einen Brief von 
unferem gewefenen Nadibarn Abr. 
Martens, früher Waldheim, Sid- 
rußland, der feine Familie juht. 
Er ichreibt wie folgt: „Ich möd- 
te erfahren, ob ihr dort eine Ma- 
ria Peter Martens, geb. Zalt, 
früher SHamberg, Südrußland, 
mit Todter Gteta, geb. am 10. 
Aug. 1935, und Sohn Seinridh, 
geb. am 29. Dez. 1936, kennt? 
Sind dort D. Gedert?, früher 
Klippenfeld, mit Tochter Marie» 
hen Martens?” 

Wir find gerne bereit jegliche 
Auskunft über die gefuchten PRer- 
fonen an Br. Martens zu jchif- 
fen. Bitte fchreiben an 

Staat Voth, 
Bor 124, Eoaldale, Wita. 


Sch Tuche Frau Adolf Grams 
aus Einlage, Kreis Saporofhje, 
Sidrupland. — Für Auskunft 
dankt im boraus 

Neta Siemens, 
967 Prairie Ave., 
Yarrow, B.C. 


Gefucht wird Sohann Epp, geb. 
in der Urfaine, ausgewandert 
nah Nordamerika, twahrjheinlich 






5, 
















(Bitte anmerten!) 












man bitte immer fofort. 


Die Aufendung erfolgt bis zur ausdrüdlichen Abbeftellung, 


Etwaige ‚ehler auf dem Worefenzettel mit dem Whonnementsdatum 
wand ‚jegliche Unterbreung im Eriheinen der M. Rundihau melde 







nad) Kanada. Sein Bater war 
Dietrich, Epp, feine Mutter — Ka- 
tharina Epp geb. Dyd. Seine 
Brüder David, Slaak, Abram 
und Dietrich) Teben nod; alle in 
Nußland. Er mühte fi befon- 
ders meiner Mutter erinnern Fön- 
nen, dA er, wie «8 mir no) vor. 
icmwebt, oft bei meinen Eltern 
geivefen it, ehe er ausmwanderte, 
Er mar fozufagen der Liebling 
meiner Mutter. Meine Mutter 
bieß Helene Zacharias geb. Dyd. 
Wir waren drei Brüder: Dietrid) 
Sohann und id), 

Vitte, zu fuchen, ob er in Ka- 
nada ift. Iegliche Auskunft fchik- 
fe man bitte an 

- Maus Zacharias, 
Heiningen, reis Goslar, 
Vethelheim, Germany. 


Eine Volyniendeutfhe, Frau 
Amalie Kopanskoj, in Rubland 
bittet über meine Schtwejter, mit 
der fie dort zufammen arbeitet, 
ihre Kinder Juchen zu helfen. E& 
find 3 Töchter Alma, Martha, 
Dlga und 1 Sohn David. 

Sollte jemand etwas von den 
Kindern wilfen oder jagen fün- 
nen, wohin man fi am beiten 
menden Tönnte, fehreibe er bitte an: 

Gerhard Thiegen, 
80 Hart Abe, 
Winnipeg 5, Man. 


r 
14 Stud 35e 
Weihnachtsfarten, 
‚mit Umfchlägen 
tm Baket. Weihnachtliche Bilder, 
Segensmunfh und füinitlerifh 
gejtaltete Bibelfprüche. Außer: 
ordentlich) preismert! 
+ 
Nr. 12 12 Stil 70e 
Faltkarten mit bunten, nefomad: 
bollen Bildern. Rafjende Bihe 
und Meihnadtsfiederderfe, 
genswünjche. Dazu 12 Umfch 
ge. Wles in hübfeger Dofe ohne 
Reklamenufdrud. 


« 
Nr. 25 25 Stüd 1.35 
eifnacitsfaltfarten mit Ums 
[lägen in hübfefer Dofe. Bun- 
e, geichmadvolle Bilder. Yuz- 
geräte aute Bibelverje umd 
Sedichte. Viele wertvolle Karten 
für wenig Geldl 


x 
Nr.15 10 Stüd 
Verfchiedene Faltkarten mit 
Umfchlägen im Batet. Alle 
en ichön bunt mit Mei 
naditsgrüßen und Bibelfprü- 
Ken. Beichränkter Vorrat. 


* 
Nr. 10 9 Stüt $1.40 
Neid, geihmüdte Faltkarten im 
Ueberformat mit Umfchlägen im 
Balet. Uußer einem Bibelvers 
hat jede Karte ein Gedicht oder 
mweißnachtlichen Liederverd. Dag 
find bie Weihnachtsfarten für 
ausgefuchte Gelegenheiten. 
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* 
Nr. 78 12 Stüd $1.20 
Weihnachtsfarten aus Deutjch 
Iand. Fein geftaltet mit meih- 
nadtlichen Motiven, Eegens- 
wünfchen im geprägtem Gold- 
drud. Viele verichiedene Sorten! 


* 
Nr.21 12 Stüd 60F 
Veihnadtlihe Spruchfarten au 
Deutfchland. Segenswunfh in 
Golddrud. 


* 
Wiederverfäufer erhalten 
Tojnenden Ninbatt, 


(„Bote” wolle gütigit Fopieren.) 
ee 
Christliche deutsche 
| F 
Mle Lieferungen portofrei von 
THE CHRISTIAN PRESS, 
Limited 
159 Kelvin St., Winnipeg, 5. 2 
2 


Weihnachtskarten 
== 


Don Nufland wird gebeten, 
nah folgenden Perfonen zu fu- 
den: Fran Ifaak Harms, ftan- 
mend aus DOfterivid, Rußland. 
Sie hat eine Tochter und zivei 
Söhne. 

Reinhold, Eri) und Affaf Dri- 
Hel und Fomilie Domke. Sie 
werden bon ihrer Schwefter, €. 
Dridel gefuht, die fih in Si- 
bivien befindet. 

Wer etwas über die genannten 
Berfonen weiß, wende fid) bitte an 

Frau NM. Günther, 
83 Cobourg Aoe., 
Winnipeg 5, Man. 


Winkler-Altenheim, 


Infolge des jälehten Wetters 
Tonnte die zum 24, Nob. befannt- 
gemachte Altenheimsverfammlung 
nicht abgehalten werden. Sie iit 
auf zwei Wochen aufgehoben 
und joll jet am 8, Dezember 
ftattfinden. Sie beginnt 10 Uhr 
morgens in Winkler und toir Ia- 
den jehr dazu ein. 

Mit Gruß, 
das Komitee. 





Sur Information 


Der Verein „Dentiche Mutter- 
fpragje” Hat jeinen Namen geän- 
dert, und zwar foll er fortan 
„Dennonitifder Verein zur Pfle- 
ge der dentfchen Sprache” heiken. 
Der Vorfitende des Vereins ilt 
Prod. D, K. Dürkfen, 161 Leigh: 
ton Ave, Winnipeg 5, Dan,, der 
Gehilfe — Dr. N. 3. Neufeld, 
VWinnipeg, md der Schreiber- 
Schagmeifter — Pred. Gerhard 
dajt, 349 Daklend Mve., Minni- 
zeg 5, Man, 

Wir laden jedermann, der zivei- 
‚prahig bleiben möchte, herzlich 
ein, an der Arbeit des Vereins 
teilzunehmen und den jährlihen 
Mitgliedsbeitrag von $1.00 an 
den Schreiber-Schatmeifter, Br. 
Gerhard Faft, zu fchieen. 

Wir find froh md dankbar, 
dah viele unferer jungen Keute 
fi gut in der englifiyen und au 
in der deutichen Sprache ausdrüf- 
fon fönnen. Es ijt möglich diefen 
Reichtum zu erhalten, wenn wir 
uns anitrengen wollen. Bitte, 
wer möchte mitarbeiten und mit 
Nat und Tat mithelfen! 

Mit freundliden Grüßen im 
Nanıen des Vereins, 

D. 8. Dürkfen. 





m... 


Alte Adrefie: Epebrorv, Gast, 
Neue: Bor 93, Herbert, Sast. 
Rev. I. Heinrichs. 


* 

Alte Adrefie: Kocitatat, Man. 
Neue: 1475 Eaft 59:5 Avenue, 
Vancouver, B. C., 

Rev. H. H. Neufelb. 


ERUILUENZUEIERE NEUEN NEUE IEIEUEUNENENEN, 


| 
| 


Ein herrliches 
Weibhnachtsgejchen? 
ift die neue 


Pradjtansgabe in Leder- 
einband 


Gesangbuch, 
der Menn.-Brüdergemeinde 
555 Lieder mit Noten 
Goldfenitt, dünnes Format, 

icön und dauerhaft a 
Preis für dieje 


Spezinlausgabe $ 9.50 ® 


plus 156 Verfandipefen. 


THE CHRISTIAN PRESS, 
Limited 
159 Kelvin St, Winnipeg 5. d 
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Christmas , 
Special 


9 RECORDS 
GERMAN & ENGLISH 
regular $12.50 
now selling for only 


$ 10.° 





u 


- Nur mit Iefu will ich Pilger... . 


68 fhnut bei Nacht und Tage, 


. Gottes Wort, 


Bleibe bei ung, 


. Boran mit Iefu. 


Siehe, das ift Gottes Lamm. 


+ 205 der Güte Gottes. 


Das Kreuz von Volgatha. 


Mein Leben gab ich Hin, 

Gehe nicht vorbei. 

Bless This House. 4 
The Lord’s Prayer. 

All The Day Long. 

How Beautiful Heaven Must Be. 
Don’t Forget To Pray. 

I Lost The World. 


Shake Hands With Mother, 
Meeting In The Air. 


We also carıy a large selection » * 


of Electrical Appliances. 


Buy 
your Christmas Gift at the 


REDEKOP ELEGTRIG 00, 


LIMITED 
966 Portage Ave, Winnipeg, Man, A” 
— Phone SU 3-69098 — 
(Free catalogue Nsting 
over 2400 selections) 4 
« 








503 Huron & Erie Bldg., 
Phones: Office 92-5885 








SHänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gefchäfte - „Orocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Hande (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
232 Portage Ave. Winnipeg 











Residence 40-6771 











